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Vom deutſchen Reichstage. 
132, Sitzung am 25. November. 


Die, zweite Berathung der Juſtiz⸗ Novelle wird bei 
8 244 der Strafproze ordnung fortgeſetzt, welcher die Be- 
weisaufnahme betrifft. Nach der Regierungsvorlage be 
ſtimmt das Gericht den Umfang der Beweisaufnahme, ohne 
hierbei durch Anträge, Verzichte oder frühere Beſchlüſſe gebunden 

u ſein. Nach der Kommiſſionsfaſſung heißt es dagegen im 
britken Abſatz dieſes Paragraphen: 

„In der Hauptverhandlung vor der Strafkammer in erſter 
Inſtanz kann das Gericht die Erhebung eines einzelnen Be⸗ 
weiſes ablehnen, falls es die Thatſache, welche dadurch bewieſen 
werden ſoll, einſtimmig für unerheblich erachtet. Die Gründe, 
aus welchen die Thatſache für unerheblich erachtet wird, ſind 
in dem Beſchluß anzugeben.“ 

Abg. v. Buchk a (konſ.) beantragt, die Beſugniß, in der 
Hauptverhandlung die Erhebung eines einzelnen Beweiſes ab⸗ 
zulehnen, den Landgerichten und den Oberlandesgerichten zu 
ertheilen. 

Abg. v. Strombeck (Ztr) beantragt, die Befugniß der Be⸗ 
weisablehnung zu ertheilen, falls das Gericht die Thatſache 
entweder bereits zu Gunſten des Angeklagten für 
erwieſen oder einſtimmig für unerheblich erachtet. 

Abg. Muuckel (freiſ. Volksp.) beantragt, den dritten Abſatz 
der Kommiſſionsfaſſung zu ſtreichen. Er hält die Verpflichtung 
zur Erhebung eines angetretenen Beweiſes für zu werthvoll, 
um ſie allen zu laſſen. Angeklagte und Vertheidiger müßten 
dann de Beweisthemen fo genau feſtſtellen, wie dies von vorn» 
herein nur der Staatsanwalt thun könne, der die Zeugen ſchon 
vorger vernommen habe und daher genau wiſſe, was an den 
Nusſagen erheblich oder unerheblich ſei. 

Geh. Ober⸗Juſtizrath Lucas erklärt, daß die Regierung auf 
die Faſſung der Vorlage Werth lege und ſich allerhöchſtens mit 
dem Kommiſſionsvorſchlage einverſtanden erklären könne. Einer 
Streichung des dritten Abſatzes der Kommiſſionsfaſſung werde 
der Bundesrath nicht zuſtimmen. Das jetzige Verfahren führe 
eine Verſchleppung und Verzögerung der Prozeſſe herbei, und 
wenn jetzt noch die Berufung hinzutrete, ſo erhöhe ſich die Dauer 
eines Strafprozeſſes in der erſten, der Berufungs⸗ und der 
Reviſionsinſtanz etwa auf ein Jahr; es liege doch im Intereſſe 
der Rechtspflege, die Strafe der That möglichſt ſchnell folgen 
zu laſſen. Den Antrag Strombeck könne er empfehlen, und 
bezüglich des Antrages Buchka ſtelle er dem Hauſe die Eut⸗ 
ſcheidung anheim. 

Abg. Mundel (freiſ. Volksp.) erwidert, der 8 244 in feiner 
jetzigen Faſſung hätte bisher nicht zur Verſchleppung geführt, 
auch finanziell könne er nicht als ſchädlich bezeichnet werden, denn 
der Angeklagte bezahle die Zeugen, nicht der Fiskus. 

Geh. Ober⸗Reg. Rath v. Leuthe führt aus, die Beweisauf 
nahme erſtrecke ſich auf alle Beweismittel, daher könne man 
dieſe geringe Einſchränkung der Beweisaufnahme zugeſtehen; es 
komme nur darauf an, ob die Thatſachen, die von den Zeugen 
vorgebracht ſeien, unerheblich ſeien oder nicht. 

Schließlich wird die Kommiſſions faſſung mit dem 
Antrag Strom beck angenommen. 

8 245 beſtimmt nach dem beſtehenden Geſetz, daß eine 
Beweiserhebung nicht deshalb abgelehnt werden darf, weil das 
Beweismittel oder die zu beweiſende Thatſache zu ſpät 
vorgebracht worden iſt; iſt jedoch ein zu vernehmender Zeuge 
oder Sachverſtändiger dem Gegner des Antragſtellers ſo ſpät 
namhaft gemacht, daß es dem Gegner an der zur Einziehung 
von Erkundigungen erforderlichen Zeit gefehlt hat, ſo kann der⸗ 
ſelbe bis zum Schluß der Beweisaufnahme die Ausſetzung der 
Hauptverhandlung zum Zwecke der Erkundigungen beantragen. 
Die Kommiſſion hat eine andere Faſſung vorgeſchlagen. 

Der Abg. Schmidt⸗ Warburg (Ztr.) beantragt jedoch die 
Wiederherſtellung des beſtehenden Geſetzes und Abg. Beck! 
(freiſ. Volksp.) ſtellt den Antrag, die Beſti mmung dieſes 
Paragraphen auch auf die Fälle auszudehnen, in denen eine 
als Beweismittel zu benutzende Urkunde ſo ſpät bekannt wird. Das 
beſtehende Geſetz wird darauf wiederhergeſtellt und dazu 
der Antrag Beckh angenommen. 

8 293 veſtimmt nach der Kommiſſionsfaſſung, daß die den 
Geſchworenen vorzulegende Hauptfrage (Beginnt mit den 
Worten: Iſt der Angeklagte ſchuldig?) alle Thatſachen enthält, 
welche die weſentlichen Merkmale der dem Angeklagten zur Laſt 
gelegten ſtrafbaren Handlung bilden. 

Auf Antrag des Abg. v. Buchka (konſ.) wird aber 
das beſtehende Geſetz aufrecht erhalten, nach welchem 
die Hauptfrage die dem Angeklagten zur Laſt gelegte 
That nach ihren geſetzlichen Merkmalen und unter Hervor⸗ 
hebung der zu ihrer Unterjcheidung erforderlichen Umſtände bes 
zeichnen muß. 

Zu 8 344 beantragt * Stephan (Ztr.), daß ein Verzicht 
auf die Einlegung eines chtsmittels bis zum Ablauf der 
Friſt der Einlegung widerruflich ſein ſoll. Der Antrag wird 
angenommen. 

Ferner wird auf Antrag des Abg v. Strombeck (Ztr.) der 
§ 352, welcher von der Beſchwerde hande“t, dahin erweitert, daß 
Beſſchlüſſe des Landgerichts als Beſchwerdeinſtanz auch dann, 
wenn ſie die Unterbringung in einer öffentlichen Irren⸗ 
— — betreffen, durch weitere Beſchwerde angefochten werden 

nnen. 

$ 354 beſtimmt, daß die Berufung ſtattfindet gegen die 
en der Schöffengerichte und Strafkammern in erſter 

uſtanz. 


Dem 8 354 beantragen die Abgg. Beckh und Munckel (Freil 


Bpt.) folgenden weiteren Abſatz zuzufügen: 

„Die zum Nachtheile des Angeklagten eingelegte Berufung 

gegen ein Urtheil der Strafkammer kann nur auf Anführung 

neuer Thatſachen oder Beweismittel oder darauf geſtützt werden, 

daß das Urtheil auf einer Verletzung des Geſetzes beruht. Das 

Geſetz iſt verletzt, wenn eine Rechtsnorm nicht oder nicht richtig 
angewendet iſt.“ 

Abg. Haußmann (Deich. Vpt.) giebt ſeiner Freude über die 
Wiedereinführung der Berufung Ausdruck. Es ſei zu begrüßen, 
daß die Richter an den Oberlandesgerichten jetzt auch genügend 
zu thun erhielten, bisher wären viele derartige Stellen Sine⸗ 
uren geweſen. Für den Antrag Munckel könnte er ſich jetzt 
noch nicht entſcheiden. 

Abg. Mundel (Freiſ Vpt.) Am liebſten wäre es mir, wenn 
der Staatsanwalt überhaupt die Berufung nicht einlegen dürfte. 
Jedenfalls muß der Staatsanwalt die Berufung nur aus ganz 
wingenden Gründen einbringen dürfen, wenn ſich neue That⸗ 
ſachen ergeben, oder das Urtheil auf einer Geſetzverletzung beruhte. 

Geheimrath Lukas meint: der Antrag Munckel gewähre dem 
Staatsanwalt keine Berufung, ſondern ſei Reviſion. 

$ 354 wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Donnerſtag. (Inter- 
pellationen, betr. die Beſteuerung der Konſumvereine in Sachſen 
und ruſſiſche Zollmaßregeln, ſowie Reſt der Juſtiznovelle.) 

Umſchau. 

Nach dem Beſchluß der ſogen. Senioren des Reichs⸗ 
tages (d. h. einer Vereinigung von Vertrauensmännern 
aus den verſchiedenen Parteien) ſoll die erſte Berathung 
des Reichshaushaltsetats, des Ergänzungsetats und 
der Etats für die Schutzgebiete von Montag, dem 30. No⸗ 
vember ab, im Reichstage ftattfinden. Unter allen Um⸗ 
ſtänden ſoll aber daran feſtgehalten werden, daß die Juſtiz⸗ 
Novelle auch noch vor Weihnachten in dritter Leſung zur 
Erledigung gelangt. Soweit dann noch Zeit vor den noch 
nicht genau feftgeitellten Weihnachtsferien für andere Gegen⸗ 
ſtände, namentlich für erſte Leſungen, fein wird, werden 
auch dieſe noch erledigt werden. 

Angeſichts der bevorſtehenden Berathung des Reichs⸗ 
haushalts für 1897/98 ſei bemerkt, daß beſonders für 
die Marine⸗Verwaltung große Ausgaben verlaugt werden. 
Für Erneuerung und Vermehrung der Flotte waren ein⸗ 
malige Ausgaben für 1896,97 28,74 Millionen bewilligt. 
Der Etat für 1897/98 fordert 66,54 Millionen. Im Ganzen 
verlangt der außerordentliche Etat 38,7 Millionen, das ſind 
32,8 mehr als für 1896/97. Außerhalb des Flottenbau⸗ 
planes von 1893 iſt ein Erſatzbau für das im vorigen Jahre 
nochmals durchgreifend in Stand geſetzte, bereits aus dem 
Jahre 1867 ſtammende Schlachtſchiff „König Wilhelm“ ge⸗ 
fordert. Der Erſatzbau ſoll 14,12 Millionen Mk. koſten 
und wie „Kaiſer Friedrich III.“ (Erſatz Preußen) ein Schlacht⸗ 
ſchiff erſten Rauges werden. Der Bau iſt auf 4 Jahre be⸗ 
rechnet. Der Werth der Flotte iſt z. Z. auf 324 Millionen 
Mk. angenommen. 

Die außerordentlich raſche Steigerung des Be⸗ 
darfs für die Erneuerung und Vermehrung der Flotte 
erklärt ſich aus dem Umſtande, daß für früher ſchon be⸗ 
willigte Schiffsbauten unerwartet hohe Beträge als zweite 
u. f. w. Raten angeſetzt ſind. Offenbar liegt es in der 
Abſicht, die Fertigſtellung der einmal bewilligten Schiffe in 
möglichſt kurzer Friſt zu erzwingen. Für Fortführung 
von Bau und Armirung werden zu den im vorigen Jahre 
bewilligten erſten Raten von insgeſammt 11,7 nunmehr 
zweite Raten im Geſammtbetrage von 20,7; als dritte und 
ſpätere Raten werden diesmal 27,8 Millionen gefordert, 
während für die betr. Schiffe im vorigen Jahre nur 14,04 
Millionen bewilligt waren. Demgemäß wäre vorabzuſehen, 
daß auch den jetzt beſcheiden augeſetzten erſten Raten in dem 
nächſten Jahre Forderungen in doppelter und dreifacher 
Höhe für die Fortführung der Bauten folgen würden. An 
und für ſich iſt der Betrag für erſte Raten in dieſem Jahre 
nicht höher als im vorigen. Nur die Fortführung be⸗ 
willigter Bauten ſoll mit einem Mehraufwand von 
32,8 Millionen betrieben werden. 

Aus der Mahnung des Geheimraths Lukas in der 
Sitzung vom 25. November, der Reichstag möge bei der 
Juſtiznovelle die Kluft zwiſchen ſeinen Auffaſſungen 
und denen der Regierung doch nicht gar zu ſehr er⸗ 
weitern, läßt ſich fait entnehmen, daß die Regierung bei 
einigen gegen ihren Willen durchgeſetzten Aenderungen ſich 
ufrieden geben wird. In einigen Punkten hält fie aber 
ſicherlich mit großer Zähigkeit au ihren Wünſchen feſt. 
Dies ſind zunächſt all die Beſtimmungen, durch deren Ab⸗ 
änderung dem Fiskus erheblichere Koſten erwachſen 
würden, wie z. B die Beſetzung der Strafkammern. Dazu 
gehört aber auch ferner der Wunſch der Regierung, die 
Meineidsprozeſſe den Geſchworenen zu entziehen. Darauf 
läßt nicht nur die ganz beſondere Hartnäckigkeit, mit der die 
Regierung dieſen Wunſch bei der zweiten Leſung vertrat, 
ſchließen, ſondern auch das emſige Bemühen der „Nordd 
Allg. Ztg.“, eine den Beſchluß zweiter Leſung umſtoßende 
Abſtimmung in der dritten Leſung zu befürworten. Aber 
beſonders in Bayern, einem der Hauptſtützpunkte der Zen⸗ 
trumspartei, iſt die Einrichtung der Geſchworenengerichte 
noch immer außerordentlich populär, und das Zentrum 
hält bekanntlich ſehr darauf, ſeine Popularität bei ſeinen 
Anhängern nicht Deshalb iſt, 
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trum ſeinen ablehnenden Standpunkt in der dritten Leſun 
aufgeben wird. 

Zwiſchen dem deutſchen Reiche und der mittel⸗ 
amerikaniſchen Republik Nicaragua iſt ein Vertrag abe 
geſchloſſen worden, der kürzlich vom nicaraguaniſchen Kon⸗ 
areß genehmigt worden iſt und jetzt auch dem deutſchen 
Reichstage zur Genehmigung (oder Ablehnung) zugegangen 
iſt. In der Denkſchrift zu dem Vertrage heißt es: 

Im Haupterwerbszweige Nicaraguas, dem Kaffeebau, iſt 
deutſches Kapital und deutſcher Unternehmungsgeiſt in nicht 
unbeträchtlichem Maße thätig. Von der Ausfuhr dieſes Landes 
an Kaffee im Geſammtgewicht von 9,3 Millionen Kilogramm 
gingen rund 60 pCt. nach Deutſchland. An der Einfuhr 
Nicaraguas iſt Deutſchland mit 20 pCt. betheiligt (England 
mit 32, die Vereinigten Staaten von Amerika mit 28 Milliouen). 
Von Hamburg ſind 1895 für mehr als 2 Mill. Mark Waaren 
verladen. 

Der Präſident der Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
Amerika, Cleveland, ſcheint den an Reſt ſeiner 
Amtszeit dazu benutzen zu wollen, ſeinem Nachfolger (Mac 
Kinley) den Weg fer etwaige Sperrmaßregeln 
gegenüber dem europäiſchen Handel zu ebnen. Vorſchläge, 
die Erſchwerung der Einfuhr amerikaniſchen Viehes und 
Fleiſches in Deutſchland und Frankreich durch ein Verbot 
der Einfuhr deutſcher Nahrungsmittel zu beantworten, 
wurden ſchon im Jahre 1894 von Seiten des amerikani⸗ 
ſchen Ackerbauſekretärs Morton gemacht. e hat 
der amerikaniſche Botſchafter in Berlin im 
Auftrage ſeiner Regierung die Einfuhr von Wein, malz⸗ 
haltigen Getränken, insbeſondere Bier, ferner von Prä⸗ 
paraten zur Färbung und Konſervirung von Fleiſch, ſowie 
von Eſſenzen zur Parfümirung deſtillirter geiſtiger Getränke 
aus Deutſchland nach den Vereinigten Staaten bei der 
Reichsregierung zum „Gegenſtand von Erörterungen“ ge⸗ 
macht; er hat dabei hervorgehoben, daß ja in Deutſch⸗ 
land ſelbſt viel Klagen über die Verfälſchung von Nahrungs⸗ 
und Genußmitteln laut geworden wären. Es ſcheint 
darnach jo, als ob die nordamerikaniſche Regierung nach 
een ſucht, um die deutſche Einfuhr zu ers 

weren. 

Im Laufe der letzten fünf Jahre wurden allein für 
nahezu 30 Millionen Mark deutſche Weine nach den Ver⸗ 
einigten Staaten eingeführt. Die Einfuhr deutſcher Biere, 
die eine ſtarke Zunahme zeigt, hat in dem gleichen Zeit⸗ 
raum einen Werth von ungefähr 3½ Millionen Mark er⸗ 
reicht und an anderen Spirituoſen hat die Union für 
18 Millionen Mark aus Deutſchland bezogen. In dem⸗ 
ſelben Zeitraum ſind aber aus Amerika für rund 65 
Millionen Mark Vieh und Fleiſch in Deutſchland ein⸗ 

egangen. In den 9 — neun Monaten des laufenden 

Zahres betrug die Einfuhr rund 11 Millionen Mark. 
Im Ganzen hat (im Vergleich mit früheren Jahren) die 
Einfuhr von amerikaniſchem Fleiſch und Vieh in Deutſch⸗ 
land durch die ſanitätspolizeilichen Maßregeln (die übrigens 
auch gegen andere Länder getroffen ſind) eine Einſchrän⸗ 
kung nicht erfahren. 

In die Politit des neuen Präſidenten Mac Kinley 
dürfte bald Klarheit kommen, wenn die Meldung ſich be⸗ 
ſtätigt, daß bald nach Einführung Mac Kinleys in ſein 
Aut (ungefähr Anfang Februar 1897) eine außerordent⸗ 
liche Kongreßtagung ſtattfinden ſoll. N 

Im preußischen, Abgeordnetenhauſe wird hente 
(Donnerſtag) vorausſichtlich die erſte Leſung des Lehrer- 
besen geek, beginnen. 

Die freikonſervative Fraktion des Abgeordneten⸗ 
hauſes hat Mittwoch Vormittag eine Sitzung a 5 
und beſchloſſen, für eine Erhöhung des Anfaugsgehaltes 
auf 1000 Mark zu wirken, wozu die Mittel nöthigenfalls 
durch eine entſprechende Kürzung bei den Hülfslehrer⸗ 
ſtellen aufgebracht werden ſollen. 

Der geſchäftsführende Ausſchuß des Landesvereins 
preußiſcher Volksſchullehrer hat I mit einer 
Denkſchrift an die Mitglieder des Landtags ge⸗ 
wandt, worin das Ungenügende der im Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz enthaltenen Sätze durch Vergleich mit den Gehältern 
anderer Beamten dargethan wird. Es wird hingewieſen 
auf die Gehälter von Betriebs: und Poſtſekretären, Bahn⸗ 
meiſtern, Telegraphiſten, Hafenmeiſtern, Kanzliſten u. a. m., 
wo die Gehaltsſätze zwiſchen 1400 und 3500 Mk. ſchwanken, 
und dazu wird bemerkt: 

„Wenn dieſe bisherigen Beamtengehälter nicht ausreichend 
ſind, wie können es die ſein, welche jetzt für die Volksſchullehrer 
vorgeſchlagen werden? Der Wunſch der Lehrer, durch den Staat 
denjenigen ſeiner Beamten, mit denen fie ſich nach Vorbildung, 
Arbeitsleiſtung und Bedeutung für das Volkswohl wohl ver⸗ 
gleichen dürfen, gleichgewerthet zu werden, hat volle Berechtigung. 
Der Wunſch der preußiſchen Volksſchullehrer geht allgemein da⸗ 
hin, von den anderen Beamten nicht durch eine allzu große 
Kluft in ihrer materiellen Stellung getrennt zu werden. Dieſe 
Kluft, welche durch die Ungunſt der Verhältniſſe zum Nachtheile 
der Lehrer leider beſteht, würde aber eine ge iche, vielleicht 
auf eine lange Reihe von Jahren feſtgelegte und dazu noch 
größere als bisher werden, falls ihnen nicht auch in den Mindeſt⸗ 
beträgen weſeutlich höhere Gehälter geboten werden, als das in 
dem vorliegenden Geſetzentwurfe geſchieht.“ ? 

Die Lehrerſchaft verlangt entſprechend einer ſchon 1890 
aufgeſtellten Forderung ein Grundgehalt von 1200 Mark, 
das mit der endgiltigen Anſtellung beginut und ſich in 
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kommen. Am nächſten Sonnabend Nachmittag tritt im 
Berliner Rathhauſe der Vorſtand des Allgemeinen 
Preußiſchen Städtetages unter Vorſitz des Oberbürger- 
meiſters Zelle behufs Stellungnahme zum Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetze zuſammen. Es handelt ſich dabei um eine Berathung 
und Abänderung der Petition, welche dem preußiſchen 
Städtetage ſchon bei ſeiner erſten Tagung vorlag. Den 
abgeänderten Entwurf der Petition wird Oberbürgermeiſter 
Becker⸗Köln dem Vorſtande zur Genehmigung unterbreiten. 


Berlin, den 26. November. 


— Beim Frühſtück im Offizierskaſino zu Kiel hat 
der Kaiſer am Dienſtag einen Trinkſpruch auf das ge⸗ 
ſammte Offizierkorps ausgebracht, in welchem er u. a. 
ſagte: 

„Wenn wir den heutigen Tag der Weihe würdig begehen, 
dann möchte ich auch der pflichttreuen Beſatzung des „Iltis“ ge⸗ 
denken, die im letzten Augenblick ihres Kaiſers gedachte. Dieſes 
Verhalten erfüllt mich mit Stolz, ich ſetze beim geſammten 
Offizierkorps dieſelbe opferfreudige Hingebung voraus.“ 

Die anweſenden 127 Offiziere defilirten darauf beim 
Kaiſer, einzeln mit ihm anſtoßend. 

— Der Kaiſer begab ſich in Kiel Mittwoch Mittag nach 
der Rückkehr von einer mit dem neuen Panzer „Aegir“ 
unternommenen Probefahrt mittels Pinaſſe nach der kaiſer⸗ 
lichen Werft, um den dort im Dock liegenden Panzer 
„Baden“ zu beſichtigen. In der Nacht zum Mittwoch 
hatten in der Außen⸗Föhrde Torpedoangriffe ſtattgefunden, 
um dem Kaiſer die Wirkung der neuen Scheinwerfer zu 
zeigen. 

— Reichskommiſſar z. D. Dr. Peters hat am Diens⸗ 
eng Abend ſeine Rückreiſe von Berlin nach England angetreten. 

— Der neue Kavallerie⸗Patrouillenapparat, der im 
Etat für die Kavallerie⸗Diviſionen und deren Plonierdetachements 
verlangt wird, hat den Zweck, den Kavallerie⸗Patrouillen das 
Abfangen der Depeſchen des Feindes von Telegraphen⸗ und 
Telephonleitungen zu ermöglichen. Der Apparat beſteht aus einem 
Telephon⸗ und einem Silberdraht. Dieſer wird an der Draht⸗ 
leitung, die man behorchen will, befeſtigt, ſo daß, da Silber ein 
beſſerer Elektrizitätsleiter iſt, wie das Kupfer oder der Stahl der 
Telegraphendrähte, der elektriſche Strom aus den letzteren nach 
dem Patrouillen⸗Apparat geleitet wird. Die Kavallerie-Regimenter 
beſitzen den Apparat bereits, derſelbe ſoll jedoch eine erweiterte 
Anwendung für die Kavallerie⸗Diviſionen und deren Pionier⸗ 
Detachements finden. 

— Der Matroſe Habeck von dem untergegangenen Kanonen⸗ 
boot „Iltis“ iſt am Mittwoch früh als Erſter der geretteten 
Mannſchaft mit dem Lioyddampfer „Prinz Heinrich“ in Bremer⸗ 
baven eingetroffen. Die übrigen Geretteten werden am 17. Der 
zember erwartet. 

— Für die in Hamburg ſtattfindende nächſtjährige große 
Wander⸗Ausſtellung der deutſchen Landwirthſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft werden eifrig Vorbereitungen getroffen. Mit dem 30. No⸗ 
vember d. J. ſchließt die Anmeldefriſt ab für Dauerwaaren, 
für Ausfuhr und Schiffsbedarf, eine Gruppe von Erzeugniſſen, 
die einen ſo wirkungsvollen Ausſtellungsort, wie Hamburg, wohl 
nie wieder bekommt. Es find bereits Konſerven, Weine, Mehl⸗ 
und Backwaaren und vor allem Molkerei⸗Erzeugniſſe angemeldet. 

Der Wettbewerb um den vor Kurzem ausgeſchriebenen Ent⸗ 
wurf zu einen Diemenſchuppen (Feldſcheune) geſtaltet 
ſich auch ſchon recht lebhaft. Für die beiden verhältnißmäßig 
beſten Entwürfe ſind ausgeworfen 250 bezw. 150 Mark; außerdem 
können noch weitere geeignete Entwürfe für je 75 Mark angekauft 
werden. Das Preisgericht wird gebildet durch den Sonderausſchuß 
für Bauweſen der Geſellſchaft, dem 5 Techniker und 7 Landwirthe 
angehören. Das Bauprogramm kann koſteulos von der Haupt⸗ 
ſtelle der Geſellſchaft, Berlin, Kochſtr. 73, bezogen werden. 


— Am Hamburger Streik der Schauerleute haben 
ſich min auch ſeit Mittwoch die Keſſelreiniger betheiligt; 
von den Ewerführern erwartet man das Gleiche. Die 
Maſchiniſten und Krahnführer haben ſich verpflichtet, 
die Streikenden mit Geldmitteln, unter Umſtänden ebenfalls 
mit Niederlegung der Arbeit zu unterſtützen. Bis Mittwoch 
ſtanden 6800 Mann im Streik. An Bord eines von 
Grimsby kommenden Dampfers ſind am Mittwoch acht⸗ 

19 () englijche Arbeiter in Hamburg eingetroffen, um 
Ar eit anzunehmen. Mit dem nächſten Dampfer wird 
noch mehr FA ⸗Perſonal aus England erwartet. 
Weitere Unterſtützung ſoll den Streikenden noch aus 
Holland zu Theil werden. Das Arbeitermitglied des 
engliſchen Parlaments, Havelock Wilſon, iſt dieſer Tage 
von Rotterdam nach London mit der Mittheilung zurück⸗ 

ekehrt, daß dort die Stimmung für den Streik ſehr günſtig 
Bi Beſonders in Rotterdam, Amſterdam und Ant⸗ 
werpen werde mit allen Kräften dahin gejtrebt, die Eut⸗ 
ladung von Schiffen zu verhindern, welche in Hamburg 
geladen ſind. 

Nußland. Das Miniſterium der Landwirth⸗ 
alt hat ſoeben einen Plan zur Organiſation 

es geſammten landwirthſchaftlichen Unter⸗ 
richtsweſens fertig geſtellt, nach welchem u. a. auch 
Schulen mit dreijährigem Kurſus begründet werden, 
welche vornehmlich die Bedürfniſſe und Anforderungen 
bäuerlicher Landbeſitzer berückſichtigen ſollen. Endlich iſt 
noch in Ausſicht genommen worden, zur Verbreitung land⸗ 
wirthſchaftlicher Keuntniſſe an gut verwalteten Gütern 
Muſterfarmen, Muſtergärten und Muſtermolkereien 
zu begründen. 


Auf Kuba haben die Aufſtändiſchen einen Preis 
von 5000 Dollars auf den Kopf des Generals Weyler 
geſetzt. Eine Kompagnie texaniſcher Rinderhirten, die mit 
Zündnadelgewehren bewaffuet ſind, liegt jetzt im 
Hinterhalt und verfolgt jeden nur auftauchenden ſpaniſchen 
Offizier; für jeden getödteten Offizier iſt eine Prämie von 
1000 Dollars ausgeſetzt. 


Ans der Provinz 
Graudenz, den 26. November. 


— Die Weichſel führte heute bei Graudenz wieder 
Treibeis in ziemlicher Menge. Der nach Thorn ge⸗ 
hörende Dampfer „Robert“ paſſirte heute von Danzig 
kommend mit vier Laſtkähnen im Schlepptau Grandenz. 
Bei Thorn iſt der Strom wieder auf 0,16 Meter unter 
Null gefallen. 

— Dle Maul ⸗ und Klauenſeuche iſt in Leſſen aus⸗ 
gebrochen. Zur Verhinderung einer Uebertragung der Seuche in 
den Kreis Marienwerder hat der Landrath zu Marienwerder 
ſtreuge Anordnungen für die Ortſchaften der an der Kreisgrenze 
brlegenen Amtsbezirke Hochzehren und Seubersdorf ſowie für 
den Stadtbezirk Garnſee getroffen. Der Auftrieb von Rindvieh, 
Schweinen und Schafen auf die Wochenmärkte, deren Verladung 
auf der Eiſenhahnſtation Garnſee ſowie das Treiben von Vieh ꝛc. 
außerhalb der Feldmarkgrenzen iſt verboten. Wo es unvermeidlich 


iſt, den Weitertransport von kraukem oder verdächtigem Vieh nach 
einem Orte zur Durchſeuchung oder nach einem Schlacht⸗ 
hauſe zur Abſchlachtung zu geſtatten, darf dies unr unter be⸗ 
ſtimmten Vorſichtsmaßregeln geſchehen, auch darf Magermilch 
aus Molkereien nur weggegeben werden, wenn ' ſie vorher einer 
Temperatur von mindeſtens 90 Grad Celſius ausgeſetzt 
worden iſt. 

— IJagdergebniſſe.] Im Walde des Majoratsherrn 
Grafen v. Skorzewski⸗CTzernieſewo wurde eine große Treib⸗ 
jagd abgehalten, bei der von 12 Schützen nur 62 Haſen und ein 
Rehbock zur Strecke gebracht wurden. Da ſo wenig Wild erlegt 
wurde, fand darauf nochmals eine Treibjagd auf offenem Felde 
ſtatt, wobei von 7 Schützen 145 Haſen geſchoſſen wurden. In 
früheren Jahren waren die Jagden ergiebiger. 

Auf der Jagd des Herrn Rünker zu Kokoſchken wurden 
94 Haſen, 1 Fuchs, 1 Sperber und 1 Rebhuhn erlegt. 

— Das Ober verwaltungsgericht beendigte am 24. d. M. 
einen intereſſanten Rechtsſtreit, welchen der Gutsbeſitzer David 
Laukandt zu Bucken, das Haupt einer chriſtlichen Sekte in 
Oſtpreußen, gegen den Regierungs⸗Präſidenten in Gumbinnen 
erhoben hatte. L. und ſeine Anhänger waren auf Grund des 
Geſetzes vom 14. März 1873 aus der Landeskirche ausgetreten. 
Die Verſammlungen der Sekte wurden in ſeinem Wohnhaus 
abgehalten. Herr L. hatte auch auf dem Dache ſeines Hauſes 
eine Glocke anbringen laſſen, um ſeine Anhänger durch Glocken⸗ 
geläute zum Gottesdienſt einzuladen. Ein Pfarrer nahm hieran 
Anſtoß und beſchwerte ſich beim Amtsvorſteher über das Glocken⸗ 
geläute, welches Sonntags ertönte. Der Amts vorſteher erließ 
daher gegen L. eine Strafverfügung, worin ihm verboten wurde, 
fernerhin zum Gottesdienſte einzuläuten. Geſtützt wurde die 
Verfügung auf $ 25 II 11 des Allgemeinen Landrechts, wonach 
geduldeten Kirchengeſellſchaften nicht geſtattet ſei, ſich der Glocken 
zu bedienen. L. beſchwerte ſich darauf beim Landrath in Tilſit, 
indeſſen ohne Erfolg. Auch die weitere Beſchwerde beim 
Regierungs⸗Präſidenten in Gumbinnen wurde zurückgewieſen. 
L. verklagte darauf den Regierungs⸗Präſidenten beim Ober⸗ 
verwaltungsgericht und ſuchte nachzuweiſen, daß die angefochtene 
Verfügung unhaltbar ſei. Dieſe hätte nicht von der Orts⸗ 
polizeibehörde erlaſſen werden können; ferner aber wurde von 
L. ausgeführt, daß $ 25 II des Allgemeinen Landrechts nicht 
mehr zu Recht beſtehe. Dieſer Paragraph erſcheine nach den 
Beſtimmungen des Geſetzes über die Verhütung eines die geſetz⸗ 
liche Freiheit und Ordnung gefährdenden Mißbrauchs des 
Verſammlungs⸗ und Vereinigungs rechtes vom 11. März 1850 und 
nach Artikel 12 der Verfaſſung, welcher Freiheit des religiöſen 
Bekenntniſſes gewährleiſte, beſeitigt. Das Oberverwaltungsgericht 
erachtete die Klage auch für begründet und ſetzte den Beſcheid 
des Regierungs⸗Präſidenten und die Verfügung des 
Amts vorſtehers außer Kraft. 

— In der Stadtverordneten Sitzung am Dienstag 
wurden ferner zur Errichtung einer neuen Volksſchulklaſſe an 
der Realſchule die Mittel bewilligt. Es wurde ſodann beſchloſſen, 
die Anwohner der neuen Straße zwiſchen der Altemarkt⸗ und 
Grabenſtraße zu den Herſtellungskoſten der Straße zu 2 heran⸗ 
zuziehen, ½ ſoll de Stadt tragen. Es iſt dies der erſte Verſuch, 
auf Grund des Kommunalabgabengeſetzes Adjazenten zu ſolchen 
Beiträgen heranzuziehen. Endlich wurde beſchloſſen, wegen 
Uebernahme der dem Eiſenbahnfiskus gehörigen Bahnhof⸗ 
ſtraße auf die Stadt mit dem Fiskus zu unterh andeln. 
Die Stadt iſt bereit, die Straße unter der Bedingung 
zu übernehmen, daß ſie der Fiskus unentgeltlich und 
pfand⸗ und laſtenfrei übereignet und ſie außerdem mit 
ſchwediſchen Kopfſteinen in der von der Stadt verlangten Weije 
pflaſtert, die Bürgerſteige mit Cementplatten belegt, die Be⸗ 
leuchtungsanlage und Entwäſſerung herſtellt ꝛc. 

— Am Mittwoch trug auf Veranlaſſung des Herrn Pfarrer 
Ebel der Hofrezitator Neander aus Hannover ein von ihm aus 
Gerokſchen und ähnlichen Gedichten zuſammengeſtelltes „Leben Jeſu 
im Spiegel der Poeſie“ mit 35 Lichtbüdern dreimal im Schützenhauſe 
vor. Um 4 Uhr waren etwa 400 Kinder der Volksſchulen, um 
6 Uhr gegen 400 Schüler und Schülerinnen der höhern Schulen an⸗ 
weſend; um 8 Uhr war die Hauptvorſtellung, die leider nicht fo be⸗ 
ſucht war, daß der Zweck, einen Ueberſchuß für die Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung armer Kinder zu erlangen, erreicht wurde. Die Bilder, 
von einem ſcharſen Stioptikon auf eine 3 Meter hobe weiße Lein⸗ 
wand geworfen, waren klar und deutlich Der Vortcag war edel 
und dem Gegenflande angemeſſen; das ſonore Organ, das allen 
Biegungen fähig iſt, brachte die ſchönen Gedichte zur vollen Geltung. 
Die eingeſtreuten proſaiſchen Stellen aus der Bibel hätten langſamer 
geſprochen werden können. Die Vorführungen wurden mit Geſang 
der Verſammelten eröffnet und geſchloſſen; in der Abendvorſtellung 
wurden an verſchiedenen Stellen Verſe geſungen, die Herr Auſt auf 
dem Harmonium begleitete. Das ganze machte einen feierlichen 
Eindruck. 

— Der Rekrut Bartel von der 5. Kompagnie des Fuß⸗ 
Artillerie-Reg'ments Nr. 15 hat fi in der Nacht zum Mittwoch 
in der Dyck'ſchen Wagenremiſe auf der Feſte Courbiere 
erhängt. 

— Den Dachdecker Mathias Klein 'ſchen Eheleuten in Mewe 
iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit das übliche kaiſerliche 
Geſchenk von 30 Mark überwieſen worden. 

A Danzig, 26. November. Zum 25 jährigen Jubiläum 
des Oratorienſängers Herrn Reutener waren Glückwünſche 
aus vielen Städten eingegangen, ferner vom Pfarrer Kollin, dem 
Gründer des Danziger Männergeſangvereins. Der Danziger 
Männergeſangverein verehrte dem Jubilar einen ſilbernen 
Lorbeerkranz auf blauſeidenem Kiſſen. 

Geſtern Nachmittag ertrank der 13jährige Knabe R. Reh⸗ 
fuß. Ein Lieutenant und ein Unteroffizier des 36. Feld⸗ 
artillerie-Regiments ſprangen ihm in den Strom nach, konnten 
ſich aber nur mit großer Mühe ſelbſt retten. 

Geſtern iſt Herr Erſter Bürgermeiſter Delbrück von den 
Sitzungen des Herrenhauſes zurückgekehrt. 

2 Danzig, 26. November. Der Kontreadmiral v. Plüdde⸗ 
mann, Dezernent im Reichsmarineamt, beſichtigte geſtern das 
Kanonenboot „Wolf“, welches zum nächſten Frühjahr in Dienſt 
geſtellt werden ſoll. Alsdann begab ſich der Admiral in Be⸗ 
gleitung hieſiger Mar ineoffiziere nach Neufahrwaſſer und beſich⸗ 
tigte die auf dem Gelände des früheren Forts Bousmard im 
Bau befindlichen Anlagen der Marineverwaltung, welche dort 
einen Kohlenlagerplatz, ſowie ein Baſſin für Theerölfeuerung 
aulegt. Letztere Anlage ſoll ſo beſchleunigt werden, daß ſie be⸗ 
reits zu den nächſten Herbſtmanövern in Gebrauch genommen 
werden kann. 

Der hieſigen Schicha u'ſchen Werft iſt zum nächſten Jahre 
der Bau eines gepanzerten Kreuzers zweiter Klaſſe über⸗ 
tragen worden. Die Zeichnungen werden bereits in dem 
Ingenleurburean der Firma in Elbing angefertigt. Welter hat 
die Firma den Auftrag zum Bau von ſechs Torpedobooten 
erhalten. Für die in letzter Zeit für fremde Regierungen fertig⸗ 
geſtellten Torpedoboote hat die Firma wiederum mehrere 
Prämien dafür erhalten, daß die Boote 3 bis 4 Knoten mehr 
liefen, als im Vertrage bedingt war. 

Ueber ſeine in dieſem Sommer im Auftrage des Weſtpreußiſchen 
Provinzial⸗Muſeums vorgenommenen Ausgrabungen berichtete 
in der geſtrigen Sitzung der Natur forſchenden Geſellſchaft 
Herr Dr. Kumm; beſonders behandelte er das Gräberfeld 
von Warmhof, nördlich von Mewe. In der dortigen Gegend 
find bereits früher Funde aus der Steinzeit, der Bronceperiode ꝛc. 
gemacht worden, wie ſie im ganzen Weichſelthale nicht wieder 
entdeckt worden ſind. Aus der Burgwall⸗Periode hat Warmhof 
drei Wälle. Die neueſten Funde ſind nun 1 Klm. nördlich von 
Warmhof gemacht; beſonders reich iſt in dieſer Beziehung 
der Beſitz des Herrn Fibelkorn an der langen Parowe, 
wo ſchon in den 70er Jahren Skelette und Urnen gefunden 
wurden. Zuerſt fand Herr Dr. Kumm bei ſeinen im April d. J. 


vorgenommenen Ausgrabungen ein Skelett und als Beigabe eine 


Broncefibel mit Silberfaſſung. Im Auguſt nahm er abermals 
Ausgrabungen vor, und zwar in den Brandgruben; dort waren 
die Funde ſchon lohnender. In einem Meter Tiefe wurden Urnen 
mit den üblichen Beigaben gefunden, und zwar Bogennadeln, 
eiſerne Meſſer, Spinnwirtel, ſowie Reſte eines Knochenkammes 
Aehnlich waren auch die Funde in den anderen Brandgruben, 
in welchem noch geſchmolzene Glasperlen, Gürtelringe ꝛc. gefunden 
wurden. Ferner entdeckte man in den Beigaben verhältnißmäßig 
viel Silber; der intereſſanteſte Fund wurde in einem Skelett⸗ 
grabe gemacht. 

Thorn, 25. November. Unſere altſtädtiſche 
evangeliſche Kirche wird nunmehr beſtimmt im nächſten 
Jahre den loans erſehnten Thurm erhalten. Der hierzu ans 
geſammelte ids beträgt jetzt 85000 Mk. Nach dem von 
Herrn Regierungsbaumeiſter Hartung in Charlottenburg 
angefertigten Koſtenanſchlage betragen die Baukoſten 84000 Mk. 
Der Thurm wird eine Höhe von 61 Meter erhalten. Die 
Arbeiten und Lieferungen kommen nach einem Beſchluß der 
Gemeindevertretung ſofort zur Ausſchreibung. 

Tyorn, 25. November. Ein unverbeſſerlicher Taugenichts, 
der Buchhalter Paul Grohleck, wurde heute in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. G. war ſeit dem 15. Auguſt im Geſchäft der 
Herren Kuntze und Kittler als Buchhalter beſchäftigt und hat 
das Vertrauen derſelben in ſchnödeſter Weiſe mißbraucht. Vor⸗ 
geſtern entwendete er dem Geſchäft acht Paar Damengamaſchen 
und bot dieſe einem Schuhmacher zum Kauf an. Hierdurch 
kamen ſeine Unterſchlagungen ans Tageslicht. Bei einer Durch⸗ 
ſuchung ſtellte ſich heraus, daß er ferner dem Geſchäft noch acht 
Paar Herrengamaſchen geſtohlen hat, die er ſelbſt in Gebrauch 
hatte. Außerdem hat der leichtſinnige junge Mann noch 50 Mk. 
Portogelder, die ihm zur Verwaltung übergeben waren, unter⸗ 
ſchlagen. Grohleck wurde ſchon im letzten Frühjahr hier wegen 
Unterſchlagung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die Herren 
Kuntze und Kittler hatten ihm Gelegenheit geben wollen, wieder 
ein ordentliches Mitglied der menſchlichen Geſellſchaft zu werden, 
doch ſind ſie für ihre Meuſchenfreundlichkeit ſchlecht belohnt 
worden. 

* Löbau, 25. November. In der geſtrigen Straf⸗ 
kammer⸗Sitzung wurde der 60 Jahre alte Stell macher 
P. aus Grabau wegen Sittlichkeitsvergehens zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Der Staatsanwalt Latte neun 
Jahre Zuchthaus beantragt. 

II Marienwerder, 25. November. Heute erfolgte durch 
Herrn Kreisbaumeiſter Freyer im Beiſein des Herrn Ratsherrn 
Puppel, ſowie der Gemeindevorſteher der Ortſchaften Marien⸗ 
felde, Schäferei und Marienau, die Prüfung und Abnahme der 
für den Amtsbezirk Marienfelde von der Firma Born und 
Schütze in Mocker bezogenen Feuer⸗ Spritze. Die Spritze 
genügte allen Aufforderungen. 

Marienwerder, 25. Nowember. (N. W. M.) Der Bar 
eines neuen Empfangsgebändes auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe iſt wieder in weite Ferne gerückt. Der Eiſenbahnminiſter 
halte Anfang Auguſt die Eiſenbahndirektion zu Danzig mit der 
Aufſtellung eines Entwurfs für ein neues Empfangsgebäude 
beauftragt, ſchließlich iſt aber wieder in der Miniſterialinſtanz 
von der Ausführung des Baues Abſtand genommen worden. 
Nach Anſicht der Herren Miniſterialkommiſſare ſoll ein Be⸗ 
dürfniß für einen Neubau nicht vorliegen. 

Das Feſt der goldenen Hochzeit beging geſtern das 
Eigenthümer Ligmanowski'ſche Ehepaar in Schäferei. 

Flatow, 25. November. Wegen zweier ſtrafbarer Handlungen 
hatte ſich vor einigen Tagen der bei der Förſter Sommer⸗ 
feld'ſchen Mo 16 viel genannte Lehrer Konrad Titz 
aus Wonzow, der noch jetzt in der Unterſuchungshaft zu Konig 
ſich befindet, vor dem hieſigen Schöffengericht zu verantworten. 
Am 26. September d. J. tödtete er vorſätzlich und rechtswidrig 
zwei dem Beſitzer B. in Wonzow gehörige Tauben, wofür ihm 
eine Geldſtrafe von 15 Mark oder eine Gefängnißſtrafe von 
3 Tagen auferlegt wurde. Außerdem verurtheilte ihn das 
Schöffengericht wegen Schießens in der Nähe von Gebäuden zu 
6 ME. Geldſtrafe event. 2 Tagen Gefängniß. 

Schloppe, 25. November. Die Stadtverordneten⸗ 
wahlen fanden diesmal unter ſehr reger Betheiligung ſtatt. 
In der erſten Abtheilung wurden die Herren Kaufmann 
M. Lehmann und Gutsbeſitzer W. Waſer, in der zweiten 
Abtheilung die Herren Ackerbürger H. Quaſt neu, in der erſten 
Abtheilung die Herren Kaufmann J. Alexander und Acker⸗ 
bürger W. Käding und in der dritten Abtheilung die Herren“ 
Tiſchlermeiſter W. Hannemann und Uhrmacher E. Engel⸗ 
brecht wieder gewählt. 

I Krojauke, 25. November. Die geſtrige Stadt ⸗ 
verordnetenwahl hat ein unerwartetes Ergebuiß gehabt: 
von den ausſcheidenden acht Herren wurde nämlich auch nicht 
einer wiedergewählt. Es wurden folgende Herren gewählt: 
in der erſten Abtheilung Sattlermeiſter Lüdtke, Kaufmann 
Hückel und Fleiſchermeiſter Frank, in der zweiten Abtheili ng 
Beſitzer A. Domke und Beſitzer Marquardt, in der dritten 
Abtheilung Fleiſchermeiſter Orezykowski; außerdem finden 
in dieſer Abtheilung noch eine Ergänzungs- und Erſatzſtichwahl 
zwiichen dem Beſitzer Schott und Bäckermeiſter Joh Heymann 
bezw. Schneidermeiſter C. Belz und Heymann ſtatt. — Die 
Finanzlage unſerer Stadt hat ſich während der Amts⸗ 
thätigkeit unſeres Bürgermeiſters Haſemann erfreulicher Weiſe 
recht günſtig geſtaltet. Während unſere Stadt noch vor drei 
Jahren 4000 Me. Schulden hatte, verfügt fie jetzt über ein 
Vermögen von 5000 Mk, jo daß im nächſten Jahre voraus- 
ſichtlich eine Ermäßigung der Kommunalſteuern um 40 Prozent 
eintreten wird, bisher wurden 430 Proz. erhoben; auch wird 
eine Aufbeſſerung der Lehrergehälter geplant. 


* Dirſchau, 25. November. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten-Berjammlung wurden die Etats für die 
Kaiſerin Auguſta Viktoria⸗Schule auf rund 27000 Mk., des 
ſtädtiſchen Schlachthofes auf rund 20500 Mk. feſtgeſetzt. 


8. Dirſchau. 26. November. Nachdem ſich auf Anregung 
der Berenter Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 
thums ein „Deutſcher Wahlverein“ unter dem Vorſitze des 
Herrn Gymnaſial⸗Direktors Neermann gebildet hat, iſt es der 
dringende Wunſch der Deutſchen unſeres Kreiſes, daß ſich auch 
hier ein ſolcher Verein bilden möge, damit dann die vereinigten 
Wahlvereine des Wahlkreiſes Berent⸗Dirſchau⸗Pr. Stargard 
ſchon bei den nächſten Reichs⸗ und Landtagswahlen gemeinſam 
ihre Thätigteit entfalten können. Denn nur ſo iſt begründete 
Hoffnung vorhanden, den verloren gegangenen Landtagsſitz den 
Polen wieder zu entreißen. 

Herr Landrath Döhn theilte mit, daß der Etat für 1895/96 
einen Ueberſchuß von 36 640,64 Mk. ergeben habe, und zwar 
in Folge von Mehreinnahmen, insbeſondere aus den Ueber⸗ 
weiſungen aus den Zöllen, die ſtatt 20 000 Mk. 47 520 Mk. be⸗ 
tragen haben. 

* Marienburg, 24. November. Am Dienstag betrat ein 
Bjähriger Knabe die Eisdecke der Nogat und brach eln; ein 
etwa 15jähriger Knabe verſuchte ihn zu retten, brach aber eben⸗ 
falls ein. Dem zur Zeit hier vor Anker liegende Schiffer Paul 
Gibbis und dem Beſitzer Wilhelm Rieboldt aus Kanietzken 
gelang es mit eigener Lebensgefahr, beide Kinder den Fluthen 
zu entreißen. Der zuerſt eingebrochene hatte den zu ſeiner 
Rettung nachgeſprungenen ſo krampfhaft um den Hals gefaßt, daß 
es ſchwer hielt, die Knaben zu trennen. 

+ Allenftein, 25. November. Da bis jetzt alle Petitionen 
bei den zuſtändigen Behörden um Einrichtung einer Fußgänger⸗ 
Ueber oder Unterführung an dem Bahnübergange ohne 
Erfolg geblieben ſind, ſo wollen die Bürger unſerer Stadt es 
jetzt mit einer Petition an den Landtag verſuchen, wofür 
die Abgeordneten des Wahlkreiſes intereſſirt werden ſollen. 
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Mohrungen, 25. November. Geſtern fand ein Kreis⸗ 
tag ſtatt Die Wahl des Rittergutsbeſitzers Schmarck⸗Lippitz 
zum Kreistagsabgeordueten für den Reſt der Wahlperiode 
1892 97 wurde für gültig erklärt. Der Zinsfuß für Einlagen 
bei der Kreisſparkaſſe wurde auf 3½¼ 0%, herabgeſetzt. 

O Luck, 26. November. Der wegen Ermordung und Beraubung 
der Viehhirtenfran Barkowsti zum Tode verurtheilte 
ruſſiſche Unterthan Sawitzki wurde heute durch den Scharf: 
richter Reindel hinge richtet. 

Juſterburg, 25. November. Auf dem hieſigen Rangirbahn⸗ 
hofe wurde in vergangener Nacht der Hilfsrangirer Guſtav 
Meißner in Folge von Unvorſichtigteit deim Rangiren über⸗ 
fahren und ſo ſchwer verletzt, daß er heute Morgen ſtarb. 

Sensburg, 24. November. Bei der Bürgermeiſterwahl 
wurde der Landeshauptſekretär Zimmer aus Poſen gewählt. 

Gumbinnen, 23. November. Bei der heutigen Erſatzwahl 
eines Kreistags ⸗ Abgeordneten im Wahlverbande der 
größeren ländlichen Grundbeſitzer an Stelle des Herrn Schikowski⸗ 
Sodeiken, welcher das Amt niedergelegt hat, wurde Herr 
v. Below⸗Serpenten gewählt. 

Aus dem Kreiſe Heydekrug, 24. November. Dem Gut?- 
beſitzer Schultz in Nauſſeden ſind in der Zeit von Mitte Auguſt 
bis Mitte November 12 Pferde an Mil zor and gefallen. In 
dem Rindviehbeſtande trat dieſe Seuche ebenfalls Ende Oktober 
auf. Seit dieſer Zeit ſind 12 Stück Rindvieh an Milzbrand zu 
Grunde gegangen. Faſt täglich kommen neue Erkrankungen vor. 

Krone a. Br., 25. November. Der 9jährige Sohn 
des Schneidermeiſters und Landwirths Rybarczick in Mon⸗ 
kowarsk hatte die Kühe zur Tränke getrieben und ſich dabei über 
den Waſſertümpel gebeugt. Er bekam in dieſer Stellung einen 
Stoß von einer Kuh, ſo daß er kopfüber in den Tümpel ſtürzte 
und ertrank. 

Poſen, 25. November. In dieſem Jahre find 14 neue 
Wohnhänuſer mit etwa 300 Wohnungen vollendet worden. 
Acht Privathäuſer und zwei fiskaliſche Bauten ſind im Bau 
begriffen. An großen Wohnungen ijt- bereits Ueberfluß vor⸗ 
handen. Der Hausbeſitzerverein hat daher beſchloſſen, die Miethen 
herabzuſetzen. Mitbeſtimmend zu dieſem Beſchluß iſt wohl 
auch die Anlage der erſten Villenkolonie geweſen. Bis jetzt 
ſind 12 Villen fertiggeſtellt und faſt alle bezogen. — Die 
Wartheſchifffahrt iſt noch ziemlich lebhaft. Gegenwärtig 
kommen etwa 10000 Zir. Rohzucker nach Stettin zur Verladung. 

* Frauſtadt, 25. November. Auf dem Neubau des hieſigen 
Gymnaſial⸗Gebäudes prangte heute die Richtkrone. Auf 
Einladung des mit der Bauleitung beauftragten Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſters Gerhard hatten ſich Meiſter und Geſellen, ſowie die 
Arbeiter zu einem Richtſchmaus vereinigt. 


* Samotſchin, 25. November. Vom Tode des Erxtrinkens 
im Pratſche See rettete geſtern der Arbeiter Julian Kühn 
aus Smolary- Abbau mit eigener Lebensgefahr den 7 Jahre 
alten Sohn des Arbeiters N. 

Schroda, 24. November. Belm Rangiren auf dem hieſigen 
Bahnhofe wurde geſtern der Bahnbeamte Me lich von der 
Maſchine erfaßt. Es wurden ihm beide Beine bis zu den Knieen 
abgefahren. Der Bedauernswerthe iſt in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht worden. 

© Tramburg, 24. November. Einen außergewöhnlichen 
Fruchterfolg hat der Eigenthümer Aue in Pammin erzielt. 
Er erntete auf einem knappen Morgen kleefähigen Bodens 
280 Ztr. Kohlrüben (Wrucken); einzelne Rüben wogen 12—15 
Pfund. — Auf Beſchluß der letzten Generalverſammlung des 
hieſigen Rohſtofſ⸗ und Konſum⸗Vereins iſt fur die Mit⸗ 
glieder eine Spark aſſe eingerichtet worden, welche bis auf 
Weiteres die Einlagen mit 3½ pCt. verzinſt. 

Greifswald, 23. November. Der Sohn des verſtorbenen 
Kaufmanns Clauß iſt aus der Unterſuchungshaft wieder ent⸗ 
laſſen worden, da ſich die gegen ihn ſprechenden Verdachts⸗ 
momente, die ihn des Vatermordes verdächtig machten, als hin⸗ 


hinfällig erwieſen haben. 


— — _ _ _ —_ _ _ _ _ 


Liedertafel in Graudenz. 


In der von mehr als 80 Mitgliedern veſuchten Hauptver⸗ 
ſammlung verlas der Geſſhichtsſchreiber des Vereins, Herr Ober⸗ 
lehrer Eggert, den Bericht über das abgelaufene Jahr. Es 
ſind im Ganzen 51 Uebungsſtunden abgehalten worden. au dieſen 
haben ſich überhaupt 65 Sänger betheiligt; der höchſte Beſuch 
waren 41, der geringſte 11 Sänger, 28 Sänger haben mehr als 
die Hälfte der Uebungsſtunden beſucht. Dem Verein gehören 
gegenwärtig 97 ſingende (gegen das Vorjahr 4 weniger) und 
149 nichtſingende (12 mehr) Mitglieder an. An der Fahrt zum 
zeutſchen Sängerbundesfeſt in Stuttgart nahmen 14 Mitglieder 
heil. Darauf erſtaitete Herr Ofeufabrikant Weiß den Kaſſen⸗ 
bericht; danach betrug die Einnahme 1893,47 Mart, die Ausgabe 
1600,74 Mart, der Ueberſchuß alſo 292,73 Mk, wozu noch ein 
Sparkaſſenbuch über 250 Mark kommt. Das Geſammtvermögen 
zeläuft ſich alſo auf 5900,78 Mark, davon Inventar 1305 Mark, 
Notenbeſtand 3905 Mark. Nachdem die Entlaſtung ertheilt war, 
vurde der Etat für das neue Jahr in Einnahme und Ausgabe 
zuf 1500 Mk. feſtgeſetzt. 

Ein Antrag des Herrn Eggert, die alten bewährten Kräfte, 
die als ſingende Mitglieder geführt werden, aber ſich am Geſange 
nicht mehr betheiligen, als eine beſondere Kategorie zu führen, 
von ihnen aber auch fernerhin nur den Beitrag der ſingeuden 
Nitglieder zu erheben, wurde abgelehnt. Von einer größeren 
Anzahl Mitglieder war der Antrag geſtellt, die Zahl der Vor⸗ 
ſtandsmitglieder vou 9 auf 13 zu erhöhen; nach längerer 
Debatte wurde beſchloſſen, die Zahl auf 12 zu erhöhen; 
die neu zu wählenden Mitglieder ſollen als ſtellvertretende 
Schriftführer bezw. ſtellvertretender Notenwart und als 
Vergnügungsvorſteher fungiren. Dieſelben Mitglieder hatten 
beantragt, die Satzungen dahin abzuändern, daß Auf⸗ 
nahmen neuer Mitglieder durch den Vorſtand nur vor⸗ 
genommen werden dürfen, wenn mindeſtens 9 Vorſtandmitglieder 
anweſend ſind. Auch dieſer Antrag wurde angenommen. 
Nunmehr wurde zur Vorſtandswahl geſchritten; ſämmt⸗ 
liche bisherigen Mitglieder wurden wiedergewählt, und zwar 
Fritz Kyſer als Vorſitzender, Bürgermeiſter Polski als Stell⸗ 
vertreter, Ofeufabrikaut Weiß als Schatzmeiſter, Oberlehrer 
Egge rt als Geſchichtsſchreiber, Staatsanwaltſchaftsſekretär 
Säcker als Schriftführer, Kaufmann Ritter und Kaufmann 
Roſetti als Vergnügungsvorſteher, Kreisſparkaſſenrendant 
Glaubke als Noteuwart; neugewählt wurden die Herren Kauf⸗ 
mann Nuszkows ki, Mittelſchullehrer Kröhn und Oberlehrer 
Miehlke. Als Rechnungsreviſoren wurden die Herren Kaufmann 
D. Reiß und Buchhändler Kriedte gewählt. Hierauf traten 
die ſingenden Mitglieder zur Wahl des Liedermeiſters zuſammen; 
als ſolcher wurde der Langjährige Liedermeiſter Herr Netzel 
einſtimmig wiedergewählt. 


Verſchiedenes. 
— Frau Lina Morgenſtern hat am Mittwoch zu ihrem 
66, Geburtstage eine Ehrengabe von Berlin 75 H 
erhalten, und zwar in Anerkennung für die Verdienſte, die ſie 
ſich als Urheberin des Frauen ⸗Kongreſſes um dieſen 
erworben. Die Ehrengabe beſtand in einem von den Damen 
überaus kunſtvoll in Gobelinſtickerei angefertigten Le dns 
ſtuhl und einer geſchmackvoll ausgeführten Adreſſe mit der 
Deviſe: „Sie hat's gewagt.“ Frau Morgenſtern liegt zur 
Zelt an einer Nervenentzündung krank darnieder. 

„ Eine Million hat der völlig erblindete Newyorker 
Millionär Charles Rouß dem Elektrotechniker Ediſon 


verſprochen, falls er ihm ſein Augenlicht wieder verschafft. wie 
ſchon erwähnt, hat man in Amerika große Hoffnungen auf 
Ediſons angebliche Erfindung, die Roentgenſtrahlen zur 
Heilung der Blindheit anzuwenden. Deutſche Forſcher zweifeln 
jedoch an der Möglichkeit der Ausführung. 


— Der Arbeitsausſchuß der Berliner Gewerbe 
ausſtellung 1896 verjendet an die Garantiefonds ⸗ 
zeichner ein Rundſchreiben, durch welches dieſe zur Zahlung 
von zunächſt 30 Prozent der gezeichneten Beträge aufge” 
fordert werden. Sobald die Schlußrechnung feſtſteht, wird die⸗ 
ſelbe den Garantiefondszeichnern zugehen. Dieſes dürfte erſt 
in geraumer Zeit erfolgen, da ſich die Höhe der Koſten der ſehr 
beträchtlichen Abbruchsarbeiten der Bauten und der Wiederher⸗ 
ſtellung des Parkes zur Zeit noch nicht genügend überſehen 
läßt. Einen Tro ſt im Leide können die Zeichner des Garantie⸗ 
fonds finden in dem finanziellen Ergebniß derallruſſiſchen 
Ausſtellung in Niſchnij⸗ Nowgorod. Dort hat, nach den 
Feſtſtellungen im Finanzminiſterium, die Regie rung acht 
Millionen, die Ausſteller aber haben nicht weniger 
als dreißig Millionen zu decken. Viele von ihnen erſuchen 
um Unterſtützung, da ihre eignen Mittel nicht ausreichen. 


— Die bedeutendſte Perleufiſcherei befindet ſich jetzt, 
außer in den perſiſchen Meeren, im Buſen von Kalifornien. 
Wenn auch die meiſten dort gefundenen Perlen nur geringen 
Werth haben, jo werden doch faſt alljährlich dort Pracht⸗ 
exemplare aufgefunden, die mitunter einen Werth von 
3000 Mk. darſtellen. Der unlängſt für eine ſchwarze Perle. 
bezahlte Preis betrug 40 000 Mk. Die größte dem Kaliforniſchen 
Meerbuſen ent ſtammende Perle hatte 31 mm Durchmeſſer, 
während die größte Perle der Welt, die im Morgenlande 
gefunden wurde, einen Durchmeſſer von 50 mm und ein Gewicht 
von faſt 85 g hatte. Viele kaliforniſchen Perlen ſind dunkel und 
gefleckt und gelten für werthvoller als die in Europa und Perſien 
gefundenen weißen Perlen; der höchſte Preis wird jedoch für 
ſolche von blaßroſa Farbe gezahlt. Weit wichtiger aber für den 
Handel als die Perlen ſind die Perlmuſcheln, welche das Perl⸗ 
mutter liefern, das uach Europa verſchifft und dort zu Schmuck⸗ 
und Gebrauchsgegenſtänden verſchiedenſter Art verarbeitet wird. 


— [Auswanderer⸗Elend] In den Kohlengruben von 
Pennſylvauien, ſowie in Sunday Creck und dem Hocking⸗ 
thale find ungefähr 70000 Angehörige der öſterreich⸗ungariſchen 
Monarchie beſchäftigt. Bittere Armuth herrſcht unter ihnen. In 
den meiſten dieſer Kohlengruben iſt zur Zeit der Betrieb ganz 
oder theilweiſe eingeſtellt und die Bergleute hungern und frieren. 
Aus vorhandenen Abrechnungen mit den Bergleuten geht hervor, 
daß dieſe in 14 Tagen nicht mehr als 6 bis 8 Mk. verdient haben. 
Die Eigenthümer dieſer Kohlengruben, die die Lebensmittel und 
ſonſtigen Bedürfniſſe an ihre Arbeiter ſelbſt verkaufen, verſuchen 
hierbei aus ihnen das Aeußerſte herauszuſchlagen. An den Lohn⸗ 
tagen werden die Beträge für die bezogenen Waaren dem Berg⸗ 
manne abgezogen und ſo kommt es, daß dieſer Monate lang nicht 
nur kein baares Geld in die Haud bekommt, ſondern noch in der 
Schuld des Grubenbeſitzers bleibt, Die Wohnungen ſind aus 
Baumſtämmen zuſammengefügte Blockhütten, die zur Zeit des 
Hochwaſſers oft bes zu zwei Fuß unter Waſſer ſtehen. Für dieſe 
Unterkünfte haben die Bergleute eine Miethe zu zahlen, die 
nahezu das verſchlingt, was ſie verdienen. 


Büchertiſch. 

— Papa Wrangel. Heitere Geſchichten aus ſeinem Leben 
von Herrmann Ferſchke. Illuſtrirt von H. Albrecht (geh. 1 M.) 
Verlag von Karl Krabbe in Stuttgart Dieſes hübſch illuſtrirte 
Büchlein über den alten volksthümlichen Generalfeldmarſchall 
Graf von Wrangel wird überall freundliche Aufnahme finden. 
Zwei Geſchichten ſind für aktive Offiziere und ehemalige Soldaten 
von beſonderem Intereſſe: „Ich kenne dir jetzt, mein Sohn!“ 
und „Des Lieutenants Weihnachtsfeſt“. 

— Der berühmte Maler Franz von Lenbach feiert 
am 13. Dezember die 60. Wiederkehr ſeines Geburtstages. Dieſer 
Umſtand iſt für die in München erſcheinende „Kun ſt für Alle“ 
(vierteljährlich 6 Hefte M. 3,60) der Anlaß geweſen, in einem 
ſoeben erſchienenen „Franz Lenbach⸗Hefte“ eine Würdigung dieſes 
Künſtlers durch ſeine eigenen Werke zu geben. (Einzelpreis des 
Heftes 1 Mk.). Ju 26 Illuſtrationen werden Bilder und Studien 
aus des Meiſters jüngſter Schaffenszeit dargeboten. Intereſſant 
iſt es, an einigen der reproduzierten Studien zu beobachten, 
daß Lenbach neuerdings beſtrebt iſt, feine Schöpfungen aus dem 
rein Porträtlichen herauszuheben und ihnen, man könnte ſagen, 
einen genrehaften Zug beizumiſchen. Hochintereſſant iſt die neuſte 
Bismarck⸗ Studie des Münchener Meiſters. 

— Eine Reiſe um die Welt — nicht in 80 Tagen, 
ſondern in kaum ſo viel Stunden und in behaglicher Ruhe! Zu 
einer ſolchen Reiſe durch aller Herren Länder bietet das in 20 
Lieferungen zu 50 Pfg. erſcheinende Prachtwerk „Die Haupt 
ſtädte der Welt“ (Verlag der Schleſiſchen Kunſt⸗ und Verlags- 
Aunſtalt v. S. Schottlaender) Gelegenheit. In der erſten, reich 
illuſtrirten Lieferung wird Berlin von A. Oskar Klaußmann 
geſchildert. Hervorragende ausländiſche Schriftſteller haben die 
Schilderungen der anderen Hauptſtädte übernommen, z. B. 
Francois Coppée, Camille Pelletan, Charles Dilke ꝛe. Mehrere 
hundert Illuſtrationen vergegenwärtigen dem Auge die Wunder 
der Menſchenhand in den Hauptſtädten der Welt. 


— Amerikaniſche Skizzen ſind im Verlage von 
F. Schneider u. Co. ⸗ Berlin erſchienen, verfaßt von P. Grzy⸗ 
bowski. Der Verfaſſer, der lange „drüben“ als Journaliſt 
thätig war, hat das dortige Leben und Treiben offenbar ſcharf 
beobachtet und verſteht, den Leſer durch ſeine Stimmungsbilder 
zu feſſeln; er bleibt gleich intereſſant, ob er uns in die Wälder 
Michigans, in das amerikaniſche Haus führt, oder uns von 
amerikaniſcher Kunſt und großen Feſtlichkeiten erzählt. Das 
Buch koſtet 3 Mk. 


* Berlin, 26. November. Reichstag. Zu der 
Interpellation der Sozialdemokraten betr. die Zollbe⸗ 
handlung feiner Lederwaaren mit Rußland bemerkt 
Staatsſekretär von Bötticher, er müſſe mit RNückſicht auf 
die gegenwärtig in Berlin fchwebenden Verhandlungen 
über die Aueführung des dentjch - ruſſiſchen Handelsver⸗ 
trages die Beantwortung der Interpellation ablehnen. 
Der Antrag der Sozialdemokraten, die Juterpellation 
trotzdem zu beſprechen, wird nicht genügend unterſtützt. 
Die Interpellation iſt ſomit erledigt. 

Berlin, 26. November. Abgeordnetenhaus. 
Jortſetzung der Berathung über die Staatsſchuldentilgung. 
Der Finanzmiuiſter erklärt, wenn Richter hervorh be, 
daft das preußziſche Staates Vermögen ſeit 1869 
ih verſechsfacht habe, fo dürfe nicht ver- 
geſſen werden, daß auch die Schulden von 1200 
Millionen auf 7 Milliarden geſtiegen ſeien. Die Vor- 
würfe Sattlers darüber, daß die Finanzverwaltung die 
Eiſenbahneinnahmen ausſchlieſlich für ſich in Anſpruch 
nahm, ſeien unbegründet. 

Abg. v. Zedlitz⸗Neukirch bemerkt: Von der Noth⸗ 
wendigkeit und Nützlichkeit des Ausgleichsfonds ſei ein 
Theil feiner politiſchen Freunde nicht überzeugt, doch 
würden viele dafür ſtimmen. 

Abg. von Eynern (nat. lib.) bemerkt, vielleicht 
wäre die Abſtellung offenbarer Schäden, wie des Wagen⸗ 
mangels, dem Ausgleichsfonds vorzuziehen. Uebrigens 
ſtänden jene politiſchen Freunde der Vorlage günftig 
gegenüber 


mog. rigen (Geutr.) rann ſich mit dem Ausgleichs⸗ 
fonds befrennden, aber nicht mit der obligatoriſchen 
Schuldentilgung. 

Abg. Möller (nat.⸗Iib.) wünſchtabeſſere Vertheilung 
der Einkünfte zu Gunſten der Eiſenbahnverwaltung. 
Ein Schlußantrag, die Vorlage einer 21 gliedrigen 
Kommiſſion zu überweiſen, wurde au genommen. Es 
folgte die Berathung das Volksſchullehrer-Beſoldungs⸗ 
Geſetzes. 

R Pleß (Oberſchleſien) 26. November. Die Familie 
des ermordeten Bankiers Cohn hat taufe und Mark 
Belohnung für Ergreifung der Mörder ausgeſetzt. 
Die vier unter dem Verdachte, die Mordthat verübt zu 
haben, verhafteten Perſonen find wieder entlaſſen worden, 
da ſich der Verdacht als grundlos erwies. 


S Hamburg, 26. November, Zwei Verſammlungen 
— der Ewerführer und der Seeleute — beſchloſſen den 
Streik. Eine große ruhig verlaufene Verſammlung des 
Hafenarbeiter⸗Verbandes vertagte die Abſtimmung über 
die Proklamation des Geueralſtreikes auf Freitag. Die 
Zahl der Streikenden beträgt heute 8000. 


* Kiel, 26. November. Der Kaiſer begab ſich heute 
VBormitag an Bord des Torpedoſchulſchiſſes „Friedrich 
Karl“, von wo and Torpedoſchießübungen abgehatten 
wurden. 


Paris, 26. November. Der ehemalige Botfchafter 
in Bern, Arago, ift geſtorben. (A. war 1812 in Paris 
als Sohn des berühmten Phyſikers und Aſtronomen A. geboren. 
Er war Advokat und Deputirter. Als ſolcher ſprach er 1870 
gegen den Krieg mit Deutſchland. D. Red.) 


Lyon, 26. November. Mitglider des Antifrei⸗ 
maurerkongreſſes geriethen geſtern wegen einer ver⸗ 
botenen Konugreßfahne mit Polizeimannſchaften in ein 
Haudgemenge. Mehrere Verhaftungen wurden vor⸗ 
genommen. 


— —— ————ů— U — 


— [Offene Stellen.] Techniker (Architekt) bei der Weſtf. 
Prov.⸗Feuer⸗Sozietät in Münſter (1. 1. 97). Gehalt 3000 M., alle 
2 Jahre um 150 M. ſteigend bis 4800 M. Bei Dienſtreiſen 9 M. 
Tagegelder und Reiſekoſten. — Kämmereikaſſen⸗Rendant in 
Schwedt. Gehalt jährlich 1200 M. Bew. bis 1. Dezbr. — Bürger⸗ 
meiſter in Koſten. Jährl. Geb. 3000 M., für Bearbeitung der 
Feuer⸗Sozietäts⸗Sachen jährlich 100 M., erhält derſelbe die Amts⸗ 
geſchafte, jo zahlt die Juſttz⸗Hauptkaſſe jährlich 1140 M. Bewerb. 
bis zum 19. Dezůor. — Schlachthausinſpektor bei dem Magiſtrat 
in Tremeſſen, 1500 M. jährl. Gehalt neben freier Wohnung im 
Schlachthausetabliſſement. — Stadtrath beim Magiſtrat in 
Forſt i. L. Gehalt 4000 M. jährlich. Bewerber müſſen juriſtiſche 
Ker abgelegt haben. Meld. bis 15. Dezbr. — Erſter 
Rathsherr in Detmold. 1800 M. jährlich. Bewerb. bis 10. Dezbr. 
— Kontroleur der Ortsſteuer- und Servfskaſſe beim Magiſtrat 
in Burg bei Magdeburg. Penſionsfäh. Gehalt von 1200 M., ſteigend 
von 4 zu 4 Jahren um 150 M. bis auf 1800 M. Kaution 2000 M. 
Meld. bis 5. Dezbr. — Nachtſchutzmann in Kalk. Gehalt 1000 M. 
jährlich, außerdem 50 M. Kleidergelder. — Nacht⸗Polizel⸗ 
ſergeant beim Magiſtrat in Halberſtadt, 1000 M. Jahresein⸗ 
kommen, durch Alterszulagen von 4 zu 4 Jahren bis auf 1300 M. 
ſteigend, auzerdem 75 M. jährlich Kleidergeld. — Gemeinde 
Kaſſen⸗-Rendant in Alt Zabrze. Gehalt 2400 M. jährlich bei 
Hinterlegung einer Kaution von 6000 M. Poln. Sprache erforderl. 
Meld. bis 1. Januar beim Gemeindevorſtande. — Meldeamts⸗ 
ſekretär in Heißen (Kreis Mühlbeim⸗Ruhr). Anfangsgehalt 
1200 M. Meld. bis 10. Dezbr, — Bureaugebilfe beim Kreis⸗ 
ausſchuß in Herford, Anfangsgehalt 900 M. Bewerb. bis z. 1. Dezbr. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Freitag, den 27. November: Wolkig, meiſt trübe, kalt, 
ſtrichweiſe Niederſchlag, windig. — Sonnabend, den 28. 
Kalt, meiſt trübe, vielfach Niederſchlag. Windig. — Sonntag, den 
29.: Wolkig mit Sonnenſchein, vielfach Nebel, Froſt. 


Danzig, 26. Novbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 

Aufgetrieben waren 21 Bullen. I. Qual.: —, IL Qual.: 
26—27. III. Qual.: 21—24, IV. Qual.: — Mk. — 9 Ochſen. 
I.: 30, IL: 26—27, III.: 23—25, IV.: 20—21 Mk. — 27 
ae und Kühe. I.: 30-37, IL: 27—30, III.: 24—25, IV.: 


22—23, V.: 18—20 Mk. — 29 Kälber. I.: —, IL: 33-35 
III.: 30—92, IV.: 20 Mk. — 171 Schafe. I.: 25, IL: 20 
bis 22, III.: 18 Mk. — 270 Schweine. I.: 36, IL: 32—34 


III. 30 ME. — Keine Ziege. — Alles pro 100 Pfund lebend 

Gewicht. — Geſchäftsgang: mittelmäßig. 

Danzig, 26. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
26. November. 25. November. 

Weizen. Tendenz: Gefragter. Bei unver⸗⸗ Gut behauptet. 


änderten Preiſen. 
Naias 500 Tonnen. 400 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 766, 7t 3 Fr. 170, 173 M. 761, 777 Gr. 170,00 M 
„ hellt ant 790 Gr. 167,00 M. 761 Gr. 168,00 M. 
N 766 Gr. 165,00 M. 783 Gr. 167,00 M. 
Trauſ. hochb. u. w. 138,00 Mt. 138,00 Mk. 
„ hellbunt .. 136,00 „ 135,00 „ 
=. 4. Taten : 135,00 „ 135,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Oktober Novbr .. 167,00 „ 167,50 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 135.00 „ 135,50 „ 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 
Roggen. Tendenz: 
inländiſcher 


169,00 „ 
unverändert. 
750 Gr. 116,00 M. 
( 


168,00 „ 
unverändert. 
744 G. 116,00 M. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 82,00 „ 52,00 Mk. 
Ottober⸗Nov br.. 117,00 „ 116,00 „ 
Tranſ. Okt.⸗Nov. 83,00 „ 82.00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 117,00 „ 117,00 „ 
Gerste gr. (-v) 124,00 „ 128,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 112,00 „ 112,00 „ 
Hafer ini... 130,00 „ 123,00 „ 
Erbsen in.. 130,00 „ 130,00 „ 
I 100,00 „ 97.00 „ 
Rübsen int. 210,00 „ 210.00 „ 
Spiritus konting. 55,75 „ 55.50 „ 
nichtkonting 36,00 „ 35,75 „ 
Zucker. Trunſit Baſis x 
685%, Nend.fco Neufahr⸗ ſtetig. 


ſtill. 
waſſer p. Puts. incl. Sac 9,00 Mk. bez. 8.92½ Mk. bez. 


Königsberg, 26. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗Komm.-Geſch) 
Preiſe per 10000 Liter Yo, Loco unkonting.: Mk. 36,30 Brief 
Mk. 36.50 Geld; November unkontingentirt: Mi. 36,80 Bri 
Mk. 36,00 Geld; November⸗März unkontingentirt: Mk. 36,00 Geld 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief. 


Bertin, 26. November. Amtliche Vörſen⸗Depeſche. 
Getreide ze. 26.11. 25% 1. Werthpapiere. 26/1 25 11. 
Weizen .. beſſer | ſchwed. 4% Reichs⸗Auleihe 104.0001004 


loco 63-183(163182J ½% „ 0 103.40 103,40 
November 177,00 176,75 3% „ 7 98,20 98,25 
Dezember . 177,00 175,75 4% Pr. Conſ.- Anl.“ 103,90) 102,98 

Ba . „ 3.60 103,75 
Roggen ... beſſer ruhig |3%0 98.30 98,40 


Deukſche Bank.. .| 191,10) 191.10 
„„ „ 25 1321. 8 „ 
November : 130,50] 12090 c if 0 


30˙²83½ 7 99, 
Dezember .. 130,50 129,75 3½ „ nent. 11 99,70 


; in 39% Weſtyr. Bidbr. | 93,50 92,60 
Safer .. . . beſſer | ſtill 3¼% O ſtpr. . 99,90 99.90 


loco 128155 128.1551 f 
November. 131,00| 130,50 — 4 — 2 


- ‚6 
Dezember .. 130,50 130,25 Diet. om d. 205.30 206.00 
N auraßüt 5 11587 
Spiritus: beſſer | matt 50% tal Rente Er 18925 18958 
loco (70er) ..| 37,50) 37,20 4% Mittelm.-Oblg.] 94,75 45,25 
November.. 42,10 41,90 Jtuſſiſche Noten . 217.50 217, 
Dezember .. 42.10] 41,90 [Privat- Diskont 4¼½/8 48/89 
Mai. . 43,20 43,00 [Tendenz der Fondb. behpt. ruhlg 
Chicago, Weizen ſtetig, p. Novbr.: 25./11.: 808; 24./11.: 79½ 
New⸗Nork, Weizen ſtetig, p. Novbr.; 25./11.: 89 ¼ 24/11.: 88% 
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von Fridtjof Nansen. 


Zwei ſtarke Bände. Geh. Mk. 18,—, eleg. gebd. Mk. 20,—, auch in 36 Lieferungen u 50 Pfg. Rn 
erſte Lieferung iſt ſoeben erſchienen und ſteht auch nach außerhalb zur Anſicht 


Nacht und Eis en 5 


Arnold Kriedte, Buch⸗, Kunſt⸗ und Papier⸗ Handlung, = 
Grandenz, Pohlmaunſtraße 3, Ecke Grabenſtraße. 


0 1255] Die glückliche Geburt 


| Nene * a fegelhent für eden Nucher. Dem Geſchichtsſchreiber des deutſchen Volks, dem unvergeßlichen, 


Heinrich von Treitschke 


ratl 
8 eines 1 Lictergens . am 28. April d. Is., ſoll in der . dem 
zeigen hocherfreut an Sitz ſeines gewaltigen Wirkens an der Hochſchule, ein Denkmal 
W 1 geiest 3 pe — — 5 gr Age Me en Sie gun vor, 
25. mber eitragen. Die Unterzeichneten haben ſich zu dieſem Zweck zu⸗ eine 
Zahlmeiſter K. Unger ; 4 ; ; ſammengethan, um 351 Fra 
und Frau geb. Lenz. Probehundert Mek. 5,0 rtv. Nachnahme oder Voreinſendung. Vielfache Nachahmungen 4 Montag, den 7. Dezember, 6 uhr, Sch 
OD die beſte Empfehlung für meine jetzt weſentlich verbeſſerte Spezialität. [13 in der Aula des Kgl. Gymnaſiums eine Feier zu veranſtalten. die 
13371 Eine alte renommirte Wilh. Hartmann, Zerbst i. Anh. Geſänge 5 eder Gebete 33 — gm ee 
ne alte gegangenen werden neben der Gedächtnißrede des Direktors Dr, 
Berlin. Aaarres- Sirzg be- NB. — erhalten — und erzielen mit der Eee einen großen Umsatz. Heonbardt das Andenken an einen der edelſten Deutichen ehren, an 
abſichtigt e. geeignet. ſoliden 5 Ta Der Eintrittspreis iſt 1 Mk. an der Kaſſe; ſonſtige Beiträge daß 
Sean dee 5 r a in Da Den an de ell 8 der Unterzeichneten und die, kein 
raudenz unt. ſehr günſtig. rpedition de eſelligen“ entgegen ; 
Bedingungen e Nieder⸗ tilg. 
Sie Eon Rberiragen. Geläll. ec | Das Grandenzer Komitee für das Treitſchbe⸗Jeukmal. ftan 
erten unt. T. 849 an zen =; von Amann. Dr. Anger. Aldenkortt, Broschek. Ebel. geſe 
G. L. Daube & Co., Berlin. noch Vorſchrift vom Geh.⸗Nath 9 Brofelor Dr. O. Sichreih, — — — Zelt Verdauungs⸗ Kühnast. Dr. Leonhardt. Salin gar. ſo U 
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von Waaren iſt vorzuſchreiben: in Sammelladung zu befördern. 2 Es eignet ſich zu la $ Ih- freif 
Sendungen find zu adreſſiren an nachten zur Vertbeitung 2 Wor 
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Ireffer: Mark 2 2 8 9 u find in der Muſikalienhandlung ſorg 
1 bauen als Specialität EB es Herrn Kauffmann zu Nein 
6261 Geld e in höchster Vollkommenheit 8 8 Culmsee, 2 e 80 8, 4 ent. Abg 
„ 1231] _ Meinen in der Haupt⸗ erbillets a aſſe. 
N gewinne. Blumwe&Sohn SE | brabe befindiicien arosen 2 Klinge: — 
7 Loose für 10 Mark BROMBERG. 78 Laden Löbau Wpr. alleı 
7 Grosse Anzahl fertiger Maschinen SE Drogeu⸗, Farben⸗ und Ta⸗ Gonnsen, zen. 28. der, abt 
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gelmann, Gotha wz2 ET 8. 
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gegen Nachnahme. 13085 Bromberg, Wilbelmſtr 50. A 4 H But 
Marder und Ottern eeeriearten Witte, Musfaprit, | Damen And. Nevevode turnapme Frau Prof. Amalia Joachim 
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— bitie ich die Herren Förſter 75 —aadeb urg. I amme, Schneidemübl, Milditr. 5. 8 1 Li hli aewı 
von Notiz zu nehmen [1347 Inmon finden Aufnahme bei Herrn a y 0 fig. Schu 
S. Saenger, Löbau Wpr. Gas motor amen tadthebeamme Wwe. Billets für 8 Ala der 
u Le — 2 + 1 f - 5 r 
ce οοοο 1354] Ein Otto-Deutz ſch ersch, Berlin, Oranienſt. 119. Een 2,50, Ven Feld von 
| Hausarbeit u. ſehr billiger 3 135. in Deutz'ſcher — bbb. — nd im Vorverkauf in . 5 
Löhne wegen liefere vozügl. | Apferdiger Gasmotor Vereine. Nene wee ee, ißt e 
3 e © ſehr gut erhalten, iſt Betriebs- eTel nue. II fprei 
6% inarre zu 4½ 
2 Bei 0 nur J u n.5. 100 @ | u verkaufen bei ber sec le i Mischke J. Gruppe. u 
F ei ee f lebe enen Alkiſcher⸗Zunung een, 20. sooo. 1800 1 
5 züd, d e it, Ar Bi h 4 . Graudenz. Grosses Din 
ig.⸗Haus L. Walther Nae 7 i 
| sg BEE e eng | Tanzkränzchen 1 
1 Prämänt auf der Bern, 0 Made Ansstellung 16 Billig zu verkaufen! Wente den 50 enen 1808 | 705 freundliche einadet, [1941 10 
eislagen von ; er ½ 0 9 — — — 
werden allen Freunden eines e Goldtörner Brocthaus Koupe⸗ſ Leril. im Zivoll, Wu dee Danzi er Stadttheater hoffe 
vorzügliche Marke empfohlen. ür die Küche ſind die Kuchen⸗ neueſte , ſteht u. A. die Wahl eines Vor⸗ ge . 
f ſte Ausgabe in 16 Bänden, 


Garantie für einstes Aroma, absolute Reinheit 
des Geschmacks und hohe Ergiebigkeit. 
Käuflich in allen besseren Geschäften d. Konsumbranche. 


recepte, welche Dr. A. Oetker für 
die Hausfrauen ausgearbeitet hat. 
Man verlange ausdrückt! ch Dr. 


Brehm Ihrerleben 


n 10 Bänden, ganz nen 


ſtandstaltgtießes an Stelle des 
verſtorbenen Kolleg. Zielinski, 
wozu die Herren Mitglieder unter 
der Verwarnung bermit er⸗ 


Freitag: Fanſt u. Margarethe. 


per. 
Sonnabend: König Heinrich. 
Sonntag, Nachmittags 3¼½ Uhr. 


D s Backpulver à 10 Pig. und oe 
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kostenfrei. = vereinim Hotel Salews ti ſein] Eis“ bei. [1302 lu 
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Zweites Blatt. 


— —— 


Grandenz, Freitag] 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 4. Sitzung am 25. November. 


Einziger Gegenſtand der Tagesordunng iſt die erſte Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfs betr. Tilgung von Staatsſchulden 
und Bildung eines Ausgleichsfonds. 


Finanzminiſter Dr. Miguel: Der Entwurf ſchlägt Ihnen 
vor, ſtatt der bisherigen Art eine geſetzliche feſte Grundlage für 
eine Mindeſtſchuldentilgung feſtzuſetzen. Es herrſchen in dieſer 
Frage zwei gegenſätzliche Meinungen. Die eine verwirft eine 
Schuldentilgung, wenn keine Ueberſchüſſe da find, 
die andere verlangt unter allen Umſtänden eine 
obligatoriſch geſetzliche Schuldentilgung. Die 
Theorie in Preußen, daß man Schulden nur 
tilgen ſolle, wenn man gerade Ueberſchüſſe habe, 
daß ein Staat von der Bedeutung Preußens 
keiner organiſchen Inſtitution der Schulden⸗ g 
tilgung bedürfe, iſt weſentlich aus den mißver⸗ 
ſtandenen Vorgängen bei dem Konſolidations⸗ 
geſetze im Jahre 1869 entſtanden. Man hat — £ 
ſo lieſt man jeden Tag in der Preſſe und hört — 
es auch zuweilen von Abgeordneten — in ganz verkehrter Weiſe 
angenommen, daß damals die Abſicht beſtanden habe, die obli⸗ 
gatoriſche Schuldentilgung überhaupt aufzugeben, daß man das 
Prinzip proklamirt habe, es ſei unter allen Umſtänden un⸗ 
verſtändig, Schulden zu tilgen, wenn man gemöthigt ſei, wieder 
neue zu machen. 

Sie ſagen, wir haben doch bisher eine angemeſſeue Schulden⸗ 
tilgung gehabt; warum ſollen wir uns denn nun verpflichten, 
eine Mindeſttilgung geſetzlich einzuführen? Nun, es ſind doch 
Umſtände vorhanden, die es in gewiſſer Hinſicht rathſäm machen, 
zu einem anderen Syſtem überzugehen. Die Anleihen haben ſich 
bereits ſehr vermindert, etwa um den Vetrag von 6 Millionen, 
nämlich durch den Wegfall der preußiſchen Prämienanleihe, und 
ſie werden ſich im Jahre 1900 noch weiter erheblich vermindern. 
Ich wünjcde weiter nichts als die Auffaſſung, daß man eine feite, 
ununterbrochene, nicht von zufälligen Ueberſchüſſen abhängige 
Schuldentilgung bis zu einer Minimalgrenze durchführt, in Form 
eines Geſetzes feſtgelegt zu ſehen. Das nenut man in der 
freiſinnigen Preſſe einen Automaten (Heiterkeit rechts), ein 
Wort, das die freiſinnige Preſſe nicht einmal ſelbſt erfunden hat 
(Erneute Heiterkeit rechts). Die Anwendung, die man dieſem 
Worte giebt, würde ſelbſt der urſprüngliche Erfinder nicht accep⸗ 
tiren. Schließlich müßten Sie dann jede geſetzliche Ordnung im 
Finanzweſen einen Automaten neunen, dann giebt es überhaupt 
nichts, was unabhängig iſt von zufälligen Strömungen, das man 
nicht als Automaten bezeichnen könnte. 

Es gehört zu den regelmäßigen Staatsaufgaben, daß man 
in guten und ſchlechten Jahren eine mäßige Verminderung ſeiner 
Schulden eintreten lägt. Nun wird immer geſagt: Was kümmert 
der Finanzminiſter ſich um die Zukunft? Mag er die doch feinen 
Nachfolgern überlaſſen, der Finanzminiſter hat nur dafür zu 
ſorgen, daß das Elatsjahr, wo er thätig iſt, gut abſchließt. 
Nein, die Aufgaben der Finanzverwaltung und auch die des 
Abgeordnetenhauſes liegen allerdings auch in der Zukunft. 
Wenn wir nur immer die Vortheile der Gegenwart genießen 
wollten, das wäre eine ganz klägliche Finanzpolitit. Wir haben 
allerdings ein Aktivum, unſer gewaltiges Eiſenbahnnetz. und dieſes 
Aktivum giebt freilich mehr Rente, als zur Schuldentilgung 
nöthig iſt. Aber darum müſſen wir erſt recht die Schulden 
tilgen. Soll der Induſtrielle, der gute Jahre hat, auch 
in dieſen ſeine Schulden nicht tilgen? Nein, er benutzt 
die guten Jahre, er weiß ganz genau, daß Derfenige, 
der ſeine Schulden bezahlt, ſein Vermögen verbeſſert, 
und ſchließlich iſt doch mit den Eiſenbahnen auch ein 
Riſiko verbunden. Gerade diejenigen, welche eine durchgreifende 
Tarifreform der Eiſen bahnen wünſchen, müſſen doch wiſſen, 
daß eine allmälige Verminderung der Schulden, die auf dieſem 
Unternehmen laſten, nöthig iſt, damit die Reformen in der 
Zukunft möglich werden. 

Was ich ſordere, iſt eigentlich ſehr beſcheiden, wie mir denn 
auch von vielen Seiten thatſächlich zu große Beſcheldenheit vor⸗ 
geworfen iſt. (Heiterkeit lints.) Manche jagen, wir müßten unjere 
Schulden mit drei oder gar fünf Prozent tilgen; andere ſagen: 
der ganze Weg taugt nichts; wir müßten die Staatsfinanzen 
von den Ciſenbahneinnahmen unabhängig machen. Alſo zu viel 
iſt ein halbes Prozent jedenfalls nicht. 


Der Miniſter kam dann auf den Ausgleichsfonds zu 


ſprechen. Durch den Ausgleichsfonds müſſe Schwantungen in 
den Einnahmen begegnet werden, die um ſo ſicherer wiederkehren 
würden, als unſere Staatsfinanzen und namentlich die der Eiſen⸗ 
bahnen vom gewerblichen Leben durchaus abhängig ſeien. Ein 
Miniſter, der einen Ausgleichsfonds hinter ſich have, werde ſich 
viel freier bewegen können. Ein anderer Weg als der vor⸗ 
geſchlagene ſei nicht gangbar, namentlich ſolange das Finanz ⸗ 
verhältniß zwiſchen dem Reich und den Einzelſtaaten nicht geſegz⸗ 
lich geregelt ſei. Die Berathungen der Budgetkommiſſion würden 
hoffentlich zur Annahme der Vorlage führen. 

Abg. Richter (Freiſ. Volkspt.): Von vornherein möchte ich 
den Finanzminiſter gegen einen Vorwurf 
verwahren. Er meinte, im Volksmunde 
würfe man ihm allzu große Beſcheidenheit 
vor. Das iſt durchaus nicht der Fall 
(Heiterkeit), die öffentliche Meinung geht 
vielmehr dahin, daß der Finanzminiſter 
nimmt, was er irgend kriegen kann an 
alten und neuen Steuern. (Heiterkeit.) Mit 
jedem Jahre feiner Verwaltung hat ſich 
dieſe Anſicht im Volke mehr befeſtigt. Ve⸗ 
ſcheidenheit zwingt der Finanzminiſter ein⸗ 
mal den Steuerzahlern und dann den andern Reſſorts, insbe⸗ 
fondere dem Kultus- und Juſtizminiſterium, auf. (Sehr richtig! 


links. 

Es kommt nicht darauf an, wieviel man tilgen ſoll, ſondern 
ob man, anſtatt das Maß der Tilgung im einzelnen Jahre von 
den Verhältniſſen des Jahres abhangig zu machen, durch eine 
mechaniſche antomatiſche Regel ein für alle Mal einen beſtimmten 
Satz feſtlegen ſoll. ! 

Die Reichsſchulden haben allerdings weſentlich einen anderen 
Charakter als die preußiſchen. Aus der Initative des Reichs⸗ 
tages haben wir in dieſem Jahre einen praktiſchen Anfang mit 
der Tilgung gemacht, er wäre noch kräftiger ausgefallen, wenn 
der Finanzminiſter uns nicht fo groxen Widerſtand dabei ent⸗ 
gegengeſetzt hätte. Freilich legt uns der Bundesrath jetzt einen 
Etatsentwurf für 1897 98 vor mit 
von 56 Millionen. Das iſt es ja eben, hier ſeiht man Mücken 
gegenüber dem Kultusetat und dem Juſtizetat, und dort ver⸗ 
ſchluckt man im Bundesrath Kameele zu Gunſten des Marınes 
etats, (Sehr wahr! lints und im Zentrum) nur weil man ſich 
einer ſubjektiven Marineliebhaberei fügt, und dagegen nicht die 
nothwendigen finanziellen Rückſichten wahrt. (Sehr wahr! lints 
und im Zentrum, Oho! rechts.) b . 

Daß dieſer vorliegende Geſetzentwurf das Budgetrecht 
beſchränkt, kann gar nicht zweifelhaft fein. Perr Miquel nennt 
es keine Beſchränkung des Budgetrechts, weil er von vornherein 
die Ueberſchüſſe gar nicht erſt in das Budget des nächſten Jahres 
einſtellen will. Der Landtag hat kein Steuerbewilligungsrecht, 


lein Budgetrecht beſchränkt ſich auf die Verwendung der einmal 
vorhandenen Gelder. 8 


Vorlage beſſer erreicht, als durch dieſe ſelbſt. 


— 3 ů ů—ů ů nen 


einem neuen Auleihebedarf 


zu Poſen, bisher bei der 3. Feſtungs⸗ 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Garniſonverwaltungs⸗ Direktor 
a. D., Rechnungs⸗Nath Menue zu Wiesbaden, früher in Thorn, 


Nun fol auch noch das Aus gave⸗ 


Der Geſellige. 


Nb. 279. 


27. November 1896. 


bewilligungsrecht beſchränkt werden dadurch, daß geſetzlich 
von vornherein Gelder für Schuldentilgung, Ueberſchüſſe für den 
Ausgleichsſonds und die Schuldentilgung feſtgelegt werden. 
Dem Abgeordneteuhauſe wird es alſo verwehrt, ſolche Gelder 
im Kulturintereſſe behufs Durchführung von Reformen, ſei 
es der Steuern oder im Rahmen der Staatsverwaltung, 
zu verwenden. Deshalb, weil das Abgeordnetenhaus frei⸗ 
willig eine Schuldentilgung von mehr als ½ Prozent vor⸗ 
genommen, ſoll es jetzt, wie Herr Miquel meint, ſelbſtverſtändlich 
ſein, ſich dazu dauernd zu verpflichten. Ebenſo könnte mau 
folgern, daß, weil das Abgeordnetenhaus in der Regel ſein 
Budget unverändert annimmt, es richtig wäre, geſetzlich ein 
eiſernes Budget einzuführen, oder die Budgetentwürfe der 
Regierung ein für alle Mal als maßgebend anzuerkennen. Man 
ſagt: wenn auch die Vergangenheit keinen Anlaß zu Beſchwerden 
gab, ſo ſchwanke doch die Anſchauung der Parlamente, die 


Beſchlüſſe ſeien gewiſſermaßen zufällig, aber heut zu Tage klagt 


man nicht jo über wechſelnde Anſchauungen der Parlamente aas 
gerade der Regier ungen. Daher das Wort: „Zickzackkurs“. 


Ein Parlament muß den Spielraum haben, bei veränderten 
politiihen Situationen und veränderten Perſonen in der 
Regierung auch andere Beſchlüſſe zu faſſen, ſelbſt wenn die 


finanziellen Verhältniſſe dieſelben bleiben. Je mehr das Budget⸗ 
recht verkümmert wird, deſto mehr drückt man die Bedeutung 
des Parlaments herab. 

Laſſen wir uns durch die Vergangenheit belehren. In 
Preußen kamen bis in die 60er Jahre hinein 25 Proz. Zuſchläge 
zur Einkommenſteuer vor, weil die Ausgabebeträge für die 
Schuldentilgung geſetzlich feſtgelegt waren und nicht vermindert 
werden konnten und die Ueberſchüſſe in den Staatsſchatz fließen 
mußten. Die Abſtreichung der Tilgungspflicht 1869 iſt ja gerade 
herbeigeführt worden, um der Nothwendigkeit des 25prozentigen 
Zuſchlags, den Miniſter v d. Heydt empfohlen hatte, zu entgehen. 
Es iſt richtig, daß damals in der Fortſchrittspartei die Beſorgniß 
entſtand, daß die bei der Schuldentilgung erſparten Millionen 
zur Erhöhung des Militäretats im Reich verwandt würden, und 
wir ſind immer gegen eine unberechtigte Erhöhung des Militär- 
etats geweſen. Deshalb unterſchrieb auch ich einen Antrag, daß 
die bisherige Schuldentilgung fortgeſetzt werden ſollte, aber mit 
der Klauſel, ſofern nicht durch Etatsgeſetz im einzelnen Jahr ein 
Anderes beſtimmt werde. Derart wahrte ich damals im Gegenſatz 
zur heutigen Vorlage das Budgetrecht des Abgeordnetenhauſes. 
Andere Mitglieder der Fortſchrittspartei wie Virchow hielten im 
Gegenſatz zu mir an der obligatoriſchen Schuldentilgung feſt. 
Grade gegen dieſe wandte ſich Niemand anders wie der jetzige 
Finanzminiſter. 

Was den Ausgleichungsfonds betrifft, fo klingt ja 
das Wort durchaus unſchuldig, man kann geradezu ſagen, an⸗ 
heimelnd (Heiterkeit), edenjo wie unter dem Namen Ergänzungs⸗ 
ſteuer die Vermögensſteuer eingeführt wurde. Außerordentlich 
übertrieben wird die Einwirkung des Reiches auf die unſichere 
Finanzlage. Zugegeben, daß hier ſchwankende Einnahmen ſind, 
to iſt es doch gerade richtig, ſchwankenden Einnahmen ſchwankende 
Ausgaben gegenüber zu ſtellen. Dies aber geſchieht gerade durch 
die Aufwendung nicht feſtſtehender, ſondern veränderlicher Summen 
zur Schuldentilgung. 

Finanzminiſter Miquel: Das eigentliche Ziel des Finanz⸗ 
miniſters muß ſein, dahin zu kommen, daß ſtarke Anforderungen 
zur Vermehrung der Ausgaben ſofort ihren Widerhall in der 
Vermehrung der Einnahmen finden. Eine planmäßig in die 
Zukunft ſehende Finanzverwaltung muß allmählich die Voraus- 
ſetzungen eines ſolchen Zuſtandes ſchaffen. 1849 habe ich 
weſentlich nur das Steigen der Einnahmen ins Auge gefaßt. 
Jetzt aber iſt nur klar geworden, daß in den Tonftitutionellen 
modernen Staaten die Ausgaben in einer ſtärteren Weiſe wachſen 
wie die regelmäßigen Einnahmen. Der Schuldenſtand aller 
Kulturländer iſt koloſſal im Wachſen begriffen, und deshalb iſt 
es richtig, den Staat gegen ungemeſſene Steigerung der Aus- 
gaben zu ſchützen. Heute würde ich die Rede von 1809 nach 
meinen Erfahrungen in der Kommunalverwaltung nicht halten, 
denn in den größeren Kommunen iſt die Neigung, die Zukunft 
zu belaſten, jo ſtark, daß ohne einen Zwang zur Schuldentilgung 
unſere groen Kommunen ſämmtlich inſolvent würden. (Sehr 
richtig! rechts.) 

Herr Richter meint, es wäre das Beſte, wenn wir die 
Ueberſchüſſe jedesmal auf den nächſten Etat übertrügen. Was 


würde daraus werden, wenn wir diesmal die 60 Millionen auf 


einen ohnehin ſchon ſo günſtigen Etat übertrügen. (Abg. Richter: 
Schuldentilgung!) Dieſe Art der Finanzpolitik führt zu einer 
fortgesetzten Steigerung der Ausgaben, ohne die Grundlagen 
dauernder feſter Einnahmen. (Beifall rechts.) 

Abg. Graf zu 
Freunde das Budgetrecht der Volksvertretung nicht zu politiſchen 
Zwecken ausgenützt, ſondern es lediglich nach finanziellen Rück⸗ 
ſichten gehandhabt wiſſen wollten. Es handle ſich hier darum, 
eine bewährte nützliche Praxis geſetzlich feſtzulegen und dem ſtimme 
ſeine Partei zu. 
finanzreform abgelehnt worden ſei, um zu verhindern, daß auf 
einmalige erhöhte Einnahmen dauernde Ausgaben bafirt würden. 

Abg. Bache m (tr.) iſt der Hoffnung, 


Finanzminiſter, der als Bundes rathsmitglied für die Marines 
forderungen mit verantwortlich ſei und anderſeits den Vorſchlag 
einer Reichsſchuldentilgung nicht unterſtützt have. Mit einem 
Ausgleichsfonds für ſchlachte Jahre könnte man einverſtanden 
ſein, wenn dieſer dem Finanzınınifter entrückt und der Staats⸗ 
ſchulden verwaltung in die Hand gelegt würde. 

Abg. Sattler (uat.-Iib.) ſtimmt dem Vorredner dahin bei, 
daß das Reich mehr Veranlaſſung habe, ſeine Samiden zu tilgen, 
als Preußen; mit einer Reichsfinanzreform werde der Zweck der 


Nachdem der Apg. Gothein (freiſ. Ver.) bie Dringlichkeit 
der Eiſendahntarifreform hervorgehoben hat, wird die Weiter⸗ 


berathung auf Donner tag vertagt. (An zerdem erſte Leſung des 
Leyrerbeſoldungsgeſetzes.) 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 26. November. 

— Die Prüfung als General-Kommiſſlonsſekretär 
haben beſtanden: die General ⸗Kommiſſtons ⸗Bureau⸗Diätare 
Strehlke und Winkelmaun aus Bromberg ſowie der Spezial- 
Kommiſſions⸗Bureaudiätar v. Trzebiatowski aus Graudenz. 

— Dem Provinzial⸗Werkhaus⸗Direktor a. D. Warneck zu 
Liſſa (Poſen) iit der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe, den 


emeritierten Lehrern Neeſemann zu Jakobshagen, im Kreiſe 
Saatzig und Werner zu Hindenburg, im Kreiſe Naugard der 


Adler der Inhaber des Hausordens von Hohenzollern verliehen. 
— Dem Feſtungs⸗Obervauwart a. D., Rechnungsrath Schmidt 


der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen. 


— Dem emeritirten Pfarrer Schickert zu Sensburg iſt der 
Rothe Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— Die durch den Tod des Profeſſors Gülde npennig 
erledigte Oberlehrerſtelle am tgl, Dom⸗ und Realgymnaſium in 


— — — 


Das Geſetz ſei nothwendig, zumal die Reichs⸗ 


daß der Reichstag in 
dieſem Jahre mehr Sparſamkeit beweilſen werde, wie der preußiſche 


Inſpektion, iſt der Rothe 


Kolberg iſt dem etatsmäßigen Hilfslehrer Dr. Schaub über 
tragen worden. N 
„— Der Gerichtsvollzieher Günther bei dem Amtsgericht 
in Lautenburg iſt auf ſeinen Antrag mit Peuſtou in ben Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. 


— Dem Gemeindevorſteher Buchert in Krampe bei Stolb 


iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläums⸗Medaille 
verliehen. 


— Dem Lehrerſohne Klemens Kutzner zu Buez, Kreis 
Schmiegel, iſt die Rettungsmedaille verliehen worden. Kutzner 
hat mit eigener Lebensgefahr einen Knaben vom Tode des Er⸗ 
trinkens gerettet. — 


2 Culmſee, 25. November. Die hieſige Polizeiverwaltung 
hat eine Verordnung erlaſſen, nach welcher jedes bewohnte 
Gebäude in ſeinen für die gemeinſchaftliche Benutzung be⸗ 
ſtimmten Räumen, d. h. Eingängen, Fluren, Treppen u. ſ. w., 
vom Eintritt der Dunkelheit bis zur Schließung der Eingangs⸗ 
thüren, jedenfalls aber bis 10 Uhr Abends, ausreichend zu be⸗ 
leuchten iſt. — Eine Anzahl hieſiger Bürger verſammelte ſich 
geſtern zur Beſprechung über die Gründung eines Grund⸗ 
und Haus beſitzer Vereines; die Gründung wurde auch be⸗ 
ſchloſſen, und es traten von den Erſchienenen ſogleich 16 dem 
Verein bei. Dieſe wählten aus ihrer Mitte einen proviſoriſchen 
Vorſtand, beſtehend aus den Herren Beſitzer J. Sobiecki, Kauf⸗ 
mann P. Haberer, Tiſchlermeiſter Helwig und Klempnermeiſter 
Ulmer, der die Satzungen auszuarbeiten hat. 7 


® 

Mocker, 24. November. Der Veſchluß der Gemeinde 
vertretung wegen Aufnahme eines Darlehns von 60000 Mk. 
von der Bodenkreditaktiengeſellſchaft zu Berlin zum Bau eines 
Schlachthauſes hat die Genehmigung des Kreisausſchuſſes 
erhalten. 

+ Konitz, 25. November. Eine recht empfindliche 
Strafe wurde dem Fortbildungsſchüler Ruhnke von hier 
zu Theil. Er hatte ſich einer Beleidigung ſeines Lehrers und 
einer Widerſetzlichteit während des Unterrichts ſchuldig gemacht 
und wurde daffir heute vom Schöffengericht zu einer Gefanguig⸗ 
ſtrafe von vier Wochen verurtheilt. — Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung beſchloß geſtern, das den Hindenburg⸗ 
ſchen Erben gehörige Grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus, Tuch⸗ 
fabrifgebäude, Garten und Mönchſee, für 100 000 Mk. für die 
Stadt anzukaufen. Durch den Garten ſoll eine im weiteren 
Verlauf durch die Rähmſtraße und das Schulgrundſtück gehende 
neue Hauptſtraße nach dem Königsplatz gelegt werden. Auf 
dieſe Weiſe eutſteht eine neue Verbindungsſtraße zwiſchen der 
oberen und der unteren Stadt. Mit dem Ankauf des Mönchſees 
wird ein langjähriges Streitobjekt zwiſchen der Stadt Konitz und 
dem Beſitzer des Sees aus der Welt geſchafft. 


Konitz, 24. November. Mit Rückſicht darauf, daß wahr⸗ 
ſcheinlich im nächſten Jahre ein völliger Umbau der Mühlhöfer 
Schleuſeſtattfinden wird, haben die landwirthſchaftlichen Vereine 
des Kreiſes Konitz (Konitz A. und B. und Oſterwick) in einer 
Petition au den Landwirthſchaftsminiſter die Bitte ausgeſprochen, 
bei dem beabſichtigten Umbau der Schleuſe die Möglichkeit ins 
Auge zu faſſen, die in weitem Umkreiſe wohl einzig daſtehende 
enorme Waſſerkraft der Mühlhöfer Schleuſe ſpäter der Induſtrie 
zugänglich machen zu können. Es iſt durch Unterſuchungen und 
Meſſungen feſtgeſtellt worden, daß die durch den Umbau der 
Mühlböfer Schleuſe frei werdenden Waſſerkräfte ausreichen 
würden, um die ganze Provinz Weſtpreußen mit elektriſchem 
Licht und elektriſcher Kraft zu verſorgen. 


P Schlochau, 25. November. Der hier Nachmittags vie ® 
Uhr 12 Minuten fällige Zug von Newitertin überfuhr etw 
zwei Kilometer von Schlochau zwei Stück Rindvieh. Der Zug 
erlitt eine bedeutende Erſchütterung und blieb ſtehen, zwei 
Waggons wurden ausgeſetzt. Menſchen ſind nicht beſchädigt. 


Dirſchau, 25. November. Der Kreistag des Kreiſes 
Dirſchau beſchloß heute, daß unter der Vorausſetzung der Zu⸗ 
ſtimmung der betheiligten Kreiſe Danziger Höhe und 
Danziger Nie derung, die vierprozentigen Anleihen des ehe⸗ 
maligen Laudkreiſes Danzig von 400000 und 500000 Mk., ſoweit 
fie noch nicht getilgt find, in 3½prozentige umzuwandeln. Herr 
Bürgermeiſter Dembski brachte die Kriegerdenkmalsfrage 
zur Sprache. Herr Landrath Geheimrath Döhn erklärte, 
er werde die Mitglieder des alten Denkmalskomitees in Kürze zu⸗ 
ſammenberufen, um über weitere Schritte zu berathen, damit am 
22 März 1897 der Grundſtein zum Denkmal gelegt werden könne. 


Die Beſchaffung der Gelder werde ſicherlich keine Schwierigkeiten 
Limburg ⸗Stirum (konſ.) betont, daß feine , 


machen. 


W Pelplin, 24. November. Dem hleſigen varitätiſchen 
Krankenhauſe ſteht ein ſchwerer Verluit bevor. Die barm⸗ 
herzige Schweſter Joſepha v. Pradzinsda iſt als Vorſteherin 
au eine Anſtalt in Poſen berufen worden und wird uns dem⸗ 
nächſt verlaſſen. 


Pr. Hoflaud, 25. November. Herr Major v. Beſſer⸗ 
Gr. Tippeln hatte zu geſtern den Bund der Landwirthe zu 
einer Verſammlung hierſelbſt eingeladeu. Zu Bezirksvorſtehern 
wurden die Herren Geibler⸗ Blumenau, v. Wedderkop⸗ 
Spittels, Goertz⸗Laubnitz und Dr.Litt en» Alt-Dolljtädt gewählt. 
Hierauf ſprach Herr v Pägold⸗Königsberg über Kleingrund⸗ 
beiigvereinigungen, Gewerbefreihelt, Freizügigkeisgeſetz, Geld⸗ 
währung und Handelsverträge. Schließlich wurden drei Tele⸗ 
gramme abgeſandt, nämlich an den Provinzi al⸗Vorſitzenden 
v. Grö be ⸗Arenſtein, den Bundesvorſitzenden v. Plötz »Döllingen 
und an den Altreichskanzler Fürſten Bismarck. 


Inſterburg, 24. November. Da fir die Errichtung 
eines Korn⸗ Speichers in Königsberg keine Staatsgelder 
bewilligt werden ſollen, weil die dortige Kaufmannſchaft im 
Begriffe ſteyt, ſelbſt eine große Speicheranlage einzurichten, ſo 
hat der Raiffeiſenſche Vervands⸗Ausſchuß auf dem hier abe 
gehaltenen Unterverbandstag vorgeſchlagen, vorläufig die Städte 
Tilſit, Inſterburg, Allenſtein, Lyck, Osterode und 
Saalfeld in Ausſicht zu nehmen, um dort mit Staatshilfe 
Speicher erbauen zu Taffen. 


Aus dem Kreiſe Tiiſit, 24. November. Der Beſltzer 
M. Mistus aus Abbau Wersmeninken begab ſich am Sonnta 
zu Pferde auf die Jagd. Als er abgeſtiegen war und ein be 
ihm bedienteiter Junge das Pferd fortführen wollte, ſchlug das 
Thier plötzlich aus und traf den Jäger jo unglücklich mit dem 
Hinterfuß, daß ihm der ganze Unterkiefer zerſchmettert wurde. 
M. mutzte ſich ſofort in die Klinik nach Königsberg begeben. 


Gumbinnen, 25. November. Bei der Stadtverordneten⸗ 
wahl für die dritte Abtheilung wurden die Herren Kaufmann 
Rauch, Buchdruckereibeſitzer Ols zewsti und Hutfabrikant 
Reichel gewählt. Zwiſchen den Herren Regierungsſekretär 
Hein und Regierungsjetrerär Speer findet Stichwahl ſtatt. 


Argenau, 24. November. Geſtern Abend verſuchte ein mit 
Böttcherwaaren beladenes Fuhrwerk beim Herannahen eines 
Rübenzuges der Zuckerfabrik Wierzchoslawitz noch vor dem Zuge 
über das Gleiſe zu kommen. Auf dem Wagen befand ſich eine 
Böttcherfrau und deren ter, ſowie der angenommene Fuhr⸗ 
mann, alle drei aus chin. Der Führer des Rübenzuges 
konnte, da der Fuhrmann keine brennende Laterne am Wagen 
führte, dieſen nicht rechtzeitig ſehen und jo fuhr die Lokomotive 
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mit voller Gewalt in den Hinterwagen. Der Wagen ſtürzte um 
und wurde zertrümmert, die drei Perſonen wurden herab⸗ 
geschleudert. Die beiden Frauen kamen mit leichten Verletzungen 
davon, der Fuhrmann dagegen blieb beſinnungslos liegen. Der 
Verunglückte hat vier Rippen gebrochen und Quetſchungen am 
Unterleib erlitten Er wurde nach Inowrazlaw ins Krankeu⸗ 
haus gebracht. 

A Sanetwig, 25. November. Zum Provinzialland⸗ 
taasabgeordueten für die dritte Abtheilung des Kreiſes 
Zuin iſt geſtern der Landwirth Krüger zu Sposlugowo ge 
wählt worden. 

* Tirichtſegel, 25. November. Heute verzog der Kreis⸗ 
wundarzt, Herr Dr. Brödtler, von bier nach Meſeritz. Sein 
Nachfolger iſt ein Herr Dr. Clauß aus Gneſen. 

„ Wollſtein, 25. November. In Kopnitz fand vor einigen 
Tagen eine Generalverſammlung des bienenwirthſchaftlich en 
Kreis vereins, verbunden mit einer Ausſtellung bienen⸗ 
wirthſchaftlicher Geräthe ſtatt. Die Verſammlung war von etwa 
90 Imkern beſucht, auch der Provinzial⸗Vorſitzende, Rektor 
Wengel ans Birnbaum, war auweſend. Letzterer hielt einen 
Vortrag über das Thema: „Wie muß es in unſeren Imker⸗ 
vereinen ausſehen, ſollen fie lebenskräftig ſein und bleiben?“ 
Bei der Prämiirung wurden je drei erſte, zweite und dritte 
Prei e, ſowie vier lobende Anerkennungen ertheilt. Der Verein 
beſitzt 459 Völker. — Auf dem Nittergute Karna iſt die Maul 
und Klauenſeuche ausgebrochen. Jufolgedeſſen iſt über 
10 Güter und 8 Gemeinden die Sperre verhängt worden. 

Bentſchen, 24. November. Am 20. Dezember läuft die 
12jährige Amtsperiode des Bürgermeiſters ab. Die Anfang 
dieſes Jahres vollzogene Wiederwahl des bisherigen Bürger⸗ 
meiſters iſt nicht beſtätigt worden. Die Stelle muß ſomit 
letzt ausgeſchrieben werden, 

Zuin, 23. November. Das 310 Morgen große Vorwerk 
Gogulkowo, iſt in der Zwangsverſteigerung für 44000 Mark 
von dem Vorbeſitzer Rieck erſtanden worden. 

h Schneidemühl, 25. November. Die Ausſchreitungen, 
welche der Weichenſteller Eduard Gregath von hier, wie ſeiner 
Zeit berichtet, am 18. September d. J. gegen den Lehrer Thiede 

beging, indem er den Lehrer in feiner eigenen Wohnung miß⸗ 
handelte und biß, kamen hente vor dem hieſigen Schöffengericht 
zur Verhandlung. Unter Zubilligung mildernder Umſtäude 
wurde Gregath zu 105 Mk. Geldstrafe oder 21 Tagen Gefängniß 
verurtheilt. 

o Stolp, 25. November. Vom bieſigen Gymnaſſum 
find zwei Tertianer wegen unſittlichen Unſugs relegırt worden. 
— Von der Strafkammer wurde ein Einwohner aus Bedlin 
zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil er mit zwei anderen 
Leuten durch das Dorf fahrende Radfahrer in arger Weiſe 
beläſtigt und geſchlagen und obendrein den die Ordnung 
wiederher ſtellenden Amtsvorſteher beleidigt hatte. — Der 
Magiſtrat plant die Gründung einer Geſellſchaft zum Bau 
von Arbeiterwohnungen. Die Bürger, welche ſich daran 
betheiligen wollen, werden aufgefordert, Geld gegen 3½ prozentige 
Verzinſung herzugeben. Der niedrigſte Antheilſchein ſoll 300 
Mark betragen. 

Kolberg, 24. November. Bei der heutigen Ergänzungs⸗ 
wahl von Stadtverordneten der 3. Abtheilung wurden 
die Herren Rentier Fröhlich und Ackerbürger Schroeder 

ewählt. — Zum Direktor der ſtädtiſchen höhern Töchterſchule 
ft Herr Rektor und Stadtſchulinſpektor Schmidt Calbe a. ©. 
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— Schwurgericht in Grandenz. 
Sitzung vom 25. November. 


Der Töpfermeiſter Johann Krzemkowski aus Gruczuo 
hatte ſich wegen Meineides in drei Fällen zu verantworten. 
Nach der Anklage wird ihm Folgendes zur Laſt gelegt. Gegen 
den Töpfergeſellen Franz L. aus Gruczuo ſchwebte ein Etraf 
verfahren wegen Betruges, das auf die Anzeige des Angeklagten 
eingeleitet war. L. hatte nämlich am 29. Juni 1895 von dem 
Angeklagten, bei dem er bis dahin gearbeitet hatte, einen Bor 
ſchuß von 6 Mk. zur Bezahlung ſeiner Miethe erbeten, auch er⸗ 
halten und verſprochen, dieſes Geld treu abzuarbeiten. obwohl 
er ſich bereits vom 1. Juli beim Töpfermeiſter F. zur Arbeit 
verdungen hatte und thatſächlich auch am 1. Juli die Arhpit 
dort antrat. L. wurde deshalb wegen Betruges vom Schbſſkn⸗ 
gericht zu Schwetz mit 6 Mark Geldſtrafe beſtraft, die hiergegen 
eingelegte Berufung wurde verworfen. In dieſem Strafver⸗ 
fahren hatte L. geltend gemacht, daß er vom Angeklagten ge⸗ 
ſchlagen worden ſei. Der Angeklagte, der in erſter Inſtanz 
zweimal, in zweiter Inſtanz einmal als Zeuge eidlich vernommen 
wurde, hat jedesmal in Abrede geſtellt, den L. geſchlagen zu 
haben. Tieſe Ausſagen ſollen nicht der Wahrheit entſprechen. 
Die heutige Verhandlung ergab aber jo viel Widerſprüche 
zwiſchen den Be- und Entlaſtungszengen, daß die Geſchworenen 
die Ueberzengung von der Schuld des Angeklagten nicht ge 
wannen. Sie verneinten vielmehr die Schulofrage, und der An; 
getlagte wurde freigeſprochen. 


— 


Verſchiedenes. 


— In der Ziehung der III. (0) Serie der Berliner 
Ansſtellungs⸗Lotterie fiel am Mittwoch auf Nr. 381593 
Gewinn Nr. 4 im Werthe von 5000 Mark, auf Nr. 107967 
Gewinn Nr. 14 im Werthe von 500 Mark, auf Nr. 237 278 Ge⸗ 
winn Nr. 30 im Werthe von 500 Mark, auf Nr. 384 752 Gewinn 
Nr. 31 im Werthe von 500 Mark. 

— „Ab bin Brüſewitz II., wer mich oder mein Monocle 
beleidigt, deu ſchieße ich nieder“ — mit dieſen Worten betrat 
am Montag Abend in Aachen der Pollzeikommiſſar G., dem 
ſonſt die ſittenpolizeiliche Kontrole obliegt, die Reſtauration von 
Wiertz in der Jakobſtraße. Da er verſchiedenen Gäſten das 
Bier austrank, Gläſer zertrümmerte und ſich thätlich an einigen 
der anweſenden Gäſte vergriff, verbot der Wirth ihm wiederholt 
das Lokal, aber ohne Erfolg. G. ſollte daraufhin durch einen 
Kellner vor die Thür gebracht werden. Dabei verſetzte er, nach 
dem in Aachen erſcheinenden „Echo d. Gegenw.“, dem Letzteren 
mehrere Fußtritte und zerſchnitt ihm mit einem Inſtrument die 
Oberlippe. Man vermuthet plöglichen Ausbruch von Geiſtes⸗ 
krankheit. 

— Von Nanſen's Werk „In Nacht und Eis“ (Verlag 
von F. A. Brockhaus, Leipzig) iſt ſoeben die erſee Lieferung er⸗ 
ſchienen. Nanſen entwickelt darin die vor jeiner Reiſe beſtenden 
Anſichten über das Gebiet um den Nordpol und über die mög⸗ 
lichen Wege zu deſſen Erſchließung. Klar legt er jeinen Plan 
dar, der mit dem hertnäctigſten Widerſtande berühmter Polar⸗ 
forſcher zu kämpfen hatte. Nanſen's Plan jei „der reine Wahn⸗ 
finn“, wurde unverhohlen erklärt. Aber der junge Forſcher ließ 
ſich nicht irre machen; nach ſeinen Angaben wurde ein ganz 
eigenartiges Schiff gebaut. Mochten auch die „Autoritäten“ noc 
b ſehr die grauen Köpfe ſchütteln über das furioje Schiff, 

anſen's Plau erwies ſich ſpäter als in allen Theilen wohl 
begründet. 

Von den unzähligen Gefahren, denen der kühne Forſcher 
ausgeſetzt war, giebt das Umſchlagbild der erſten Lieferung eine 
Vorſtellung. Nanſen und Lieutenant Johanſen, fern vom Schiff 
und von jeder menſchlichen Anſiedlung, treffen beim Rekognos⸗ 
ziren auf einen Eisbären, der Johanſen niederwirft und zu zer⸗ 
reißen droht. „Schieß ſchnell, wenn es nicht zu ſpät ſein ſoll!“ 
ruft Johanſen dem Freunde zu, der zu ſeinem Schreck bemertt, 
daß das Kajak mit Gewehr und Pr t joeben von einer Eis⸗ 
ſcholle wieder ins Waſſer zu gieiten t. Nanſen ſtürzt zum 
Boot, reißt die Flinte aus dem Futteral und — ſtreckt den 
Bären mit einem Schuß nieder, Johanſen und ſich ſelbſt errettend. 


or. 


Oder man betrachte ſich das vorzügliche Bild „Die „Fram“ 
im Mondſchein nach der großen Eispreſſung“. Wir 
ſehen das Schiff feſtgefroren in das Packeis, das ſich rings um 
die „Sram“ in verderbendrohender Weiſe anjthürmte. Hätte 
der geringſte Vorſprung des Fahrzenges dem Eiſe Widerftand 
geleiſtet, jo wäre es ebenio ſicher unter dem furchtbaren Druck 
des Eiſes vernichtet worden, wie die Schiffe früherer Polar- 
expeditionen in ähnlicher Lage. Statt deſſen preßte das Eis 
das Schiff in die Höhe, ſodaß es plötzlich oben auf den rieſen⸗ 
haften Schollen ſaß und ein ganz „gemüthlicher“ Aufenthaltsort 
war, wie uns das zweite Bild „Eine Kartenpartie im 
Salon“ beweiſt. Unter den drei dem Spiele huldigenden 
Männern feſſelt beſonders Kapitän Sverdrup, eine echte See⸗ 
mannsgeſtalt, der man anſieht, daß fie keine Gefahren ſcheut. 
In der That hat Sverdrup das Schiff glücklich durch alle Hinder⸗ 
niſſe hindurch in die Heimath geführt, nachdem Nauſen das 
Schiff verlaßen und mit nur einem Begleiter eine „Gletſchertour“ 
zum Nordpol unternommen hatte. Dieſe endloſe Eiswüſte und 
die beiden tapferen Wanderer auf ihren Schneeſchugen zeigt das 
dritte Bild „Nach Süden! Nanſen und Johanſen auf dem Heim⸗ 
wege“. Mit den Koſten und der Ausrüſtung wird ſich die nächſte 
Lieferung beſchäftigen, in der auch die Erzählung der Reiſe ſeloſt 
beginnen wird. 

— Wegen Veruntreuung von 70000 Franken wurde 
in der Nacht zum Dienſtag in Paris der Kontroleur der 
Banque de Paris et des Vays- Has, Heuri Mangard, verhaftet. 
—.— hatte das Geld auf Reunplätzen und im Börjenjpiel 
verloren. 

En nn nenn 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zufchriften aus dem veſerkreiſe Aufnahme, ſeldſt wenn die 

Kedartıon die darin ausgeſprochenen Anſtchten nicht vertritt, ſolern nur die 

Sache von allgemeinem ARntereife ift und eme Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfehlt. 


Aus der Tucheler Haide. 
Oſche, 23. November 1898. 


Die Kunſtſtraßen in der Tuchler Haide ſind ſo ſelten, wie 
die weißen Raben. Die Terespol ⸗ Tuchler Chauſſee und die 
Klinger⸗Schwarzhofer führen kurze Strecken durch die Haide, 
aber nur wie zufällig, weil ſie anderswo nicht Bahnhöfe und 
Rittergüter mit den Städten verbinden könnten. Auch die 
Laskowitz Konitzer Eiſenvahn berührt nur einzelne Flecen dieſer 
Gegend, aber auch ebenſoviel Territorien von Gutsbezirken, um 
derentwillen fie hergeſtellt worden iſt. Von Tuchel führt eine 
Enanjjee gerade an die Halde zu und würde, wenn ſie pflicht⸗ 
mäßig verlängert worden wäre, einen großen Theil der Haide 
aufſchließen, aber auf einmal, jobald jie bei Golombek die Haide 
berührt, bleibt ſie ſtehen, als wenn ſie ſich vor dem Angeſichte 
der Haide und deren Bewonner fürchte. Von Czerwinsk führt 
eine Chauſſee über das Gut Fronza und Kopitkowo bei Lesnian 
vorbei bis gerade au die Halde, daun iſt ihr der Schrecken in 
die Beine ge ahren und fie will vartout nicht weiter, obſchon ſie 
ſchon ſeit zerca 1852 beiteht. Ihres Zweckes wegen wird die 
Esauffee von den Haidebewohnern die „Lohombre⸗Chauſſee“ ges 
nannt — eine intelligente Bezeichnung — nicht? Hier und oa 
von den einzelnen Woguſitzen der Onerförſter ſind Kieschauſſeen 
nach den beuachvarten grötzeren Ortſchaften auf Koſten des Forſt⸗ 
fistus hergeſreut worden. Auch von der Ortſchaft Oſche führt 
eine Kieschauſſee nach Klinger zur Verbindung mit der dortigen 
Steinct aufſee. Dieſe Kieschauſſeen erfüllen aber ihren Zweck 
durchaus nicht; denn in den naſſen Jahreszeiten — und in dem 
Schatten des Waldes iſt es das halbe Jahr hindurch naß — 
werden fie von Laſt⸗ und anderen Fuhrwerten aufgefahren und 
anjtatt zu erleichtern, erſchweren ſie die Kommunikation. Die 
Nothwendigteit der öfteren Wiederholung von dieparaturen 
erhöht die Koſten in einigen Jahren auf die Koſten einer Stein⸗ 
chauſſee. Zur Herſtellung der letzteren Sorte will ſich der 
Forſtfiskus aber temeswegs verſtehen, jondern ſchiebt die Ver⸗ 
pflichtung auf den Kreis und dieſer wieder auf jenen. So Haven 
die Bewobner von Oſche und Umgegend um Herſtellung einer 
Steinchauſſee von dieſer Ortſchaft nach Klinger ein Bittgeſuch einge⸗ 
reicht und werden in Folge deſſen von beiden Behörden von Pontius 
zu Pilatus verwieſen. Zuletzt hat der Forſtfiskus eine Erſtliugsgabe 
von 6000 Mt. offerirt und dem Kreiſe Schwetz die Uebernahme 
der Neitfojten und Unterhaltung derjeloen anempfohlen. Ob 
dieſer auf die Offerte eingegen wird, wiſſen wir nicht, glauben 
es aber kaum, deun dieſes Stück Chauſſee berührt keine Ritter⸗ 
güter und weil die Juhaber dieſer zum großen Theil im Kreis⸗ 
tage figen. Darum ... nun, wer das Kreuz hat, der jegnet ſich 
immer zuerſt. 

In letzter Zeit haben wir nun in Erfahrung gebracht, daß 
eine Eiſenbahn von Pr. Stargard nach Sturz gebaut werden 
ſoll. Statt nun dieſe Linie in gerader Richtung weiter fort 
durch die Tuchler Haide über Oſche nach Lastowitz zu führen, 
um die Schätze der Haide für die weit abliegenden Gegenden zu 
öffnen, oll die Lahn bei Skurz, jedenfalls aus Schreck vor der 
Haide, Halt machen, macht einen tiefen Kuix vor derielben und 
ſoll in einem ſpitzen Winkel umkehren und an der Oſtbahn bei 
Czerwinsk oder ſonſtwo einmünden. 

Dieſe allgemeine Augſt unſerer Landsleute war und könnte 
uns eigentlich ſtolz machen, wenn wir nur nicht materiellen 
Schaden davon hätten. 

Die Eiſenbahulinie Konitz⸗Dirſchau iſt 97 Kilometer, Dirſchau⸗ 
Laskowitz 75 Kilm. und Laskowitz⸗Konitz 107 Kilom. laug. Das 
von dieſen Linien eingeſchloſſene Dreieck beſitzt keine Eiſenbann. 
Es iſt die größte Fläche im deutſchen Vaterlande, welche dune 
dieſen Verkehrsweg auskommen muß. Wir haben nun an die 
entſprechenden Behörden ein Bittgeſuch gerichtet, dieſem Uebel ⸗ 
ſtande durch Verlängerung der projettirten Bahn Pr. Stargard⸗ 
Sturz über Oſche⸗Lastowitz abhelfen zu wollen und wir hoffen, 
daß demſelben Genüge gereiſtet werden wird. 

In einer Zeitjchrift las ich unläugſt: „Die Miniſter von 
Montenegro find dümmer, als die Bewohner der Tuchler Halde.“ 
Oberflächlich betrachtet tönnte das für uns eine Schmeiche lei 
ſein, denn gleich hinter einer Sorte Miniſter eingereiht zu 
werden, iſt immerhin eine Eure. Wenn wir aber den Saß ger 
nauer betrachten, daun will der Verjajjer jenes Satzes eben die 
Dummheit jener Miniſter hervorheben und findet im ganzen 
dentſchen Vaterlande teine Gegend, deren Bewohner in Bezug 
auf Tummzeit mit jenen Miniſtern verglichen werden könnten, 
als die Bewohner der Tuchler Haide. In dieſer Beziehung 
danken wir ergevenſt für den Vergleich, wenn wir auc freilich 
geſtehen müſſen, datz unſere Behörden uns in Bezug auf Kumite 
ſtraßen als ſolche vehaudeln und uns zu Bürgern zweier oder 
dritter Klaſſe herobdegradiren. 

Wenn vorger von Eröffnung der Schätze der Tuchler Haide 
geſprochen wurde, jo war dieſes durchaus nicht in ironiſchem 
Sinne gemeint. Wir erinnern nur an die hier vieliach wild 
wachſenden Heidelbeeren, aus welchen doch auertann ter Weiſe der 
ſchönſte Rothwein bereitet werden kann; wir erinnern an die 
Bernjteinlager, welche der Forſtfiskus freilich in den lezten 
Jahren nicht hat ausnüttzen laſſen; wir erinuern au die Wer» 
wertung der Hölzer durch hier zu errichtende Bilderrahmen⸗ 
— wie in Czersk — Kiſtenfabriken u. ſ. w., io daß es uns 
wirklich unbegreiflich bleibt, wie die Forſtverwaltung bis da⸗ 
hin nicht mehr für Kunſtſtraßen geſorgt gat. Bei der Ortſchart 
Oſche iſt in den ſog. Zatoken in die en Tagen ein Hünengrab mit 
Urnen aufgedeckt worden. Dieſe Zatoten ſind ſchon bis dahin 
eine Zierde der Ortſchaft geweſen und werden zeitweije von 
Gymnaſiaſten aus Schwetz, Graudenz und anderen Touriſten 
im Sommer von Laskowitz aus zu Fuß beſucht. Wie würde 
ſich dieſer Beſuch ſteigern, wenn Oſche eine Vahnſtation beſäße. 
Schwache, Kranke aller Art könnten in den hieſigen Kieferu⸗ 
wäldern Erholung und Genejung finden. 


Einer wohllöblichen Redaktion ergebenſter E 
—— 


Die Bullenkörung. 
Die Weſtpreußti che Landwirthſchaftskammer bat in ihrer 


Sitzung vom 20. November über eine Vorlage des Oberpräſidenten, 
betreffend Einführung einer Bullenkörungsordnung für die Pro⸗ 


vinz Weitpreußen, verhandelt und hat dem Vernehmen nach eine 
ſolche abgelehnt und dafür die Einführung von Bullenkörungen 
in den einzelnen Kreiſen oder doch deren Empfehlung beſchloſſen. 
Welche Erwägungen dabei maßgebend waren, iſt bisher des 
Näheren nicht bekannt geworden, und doch iſt es recht wichtig, 
eine ſolche Frage recht gründlich zu beleuchten. Ob, ſo lange 
kein Geſetz darüber beſteht, derartige Provinzial» oder Kreis⸗ 
polizeiliche Beſtimmungen überhaupt ohne einen Eingriff in das 
Eigenthums recht zuläſſig find, in meines Wiſſens überhaupt — 
nicht endgiltig entſchieden. Abgeſehen davon, werden aber no 
eine Anzahl anderer Fragen zuvor gründlich zu beantworten 
fein, bevor ein Urtheil über die Nützlichkeit einer ſolchen Ein⸗ 
richtung gefällt werden kann. 

Zunächſt ſcheint der Gedanke hervorgegangen und gefördert 
zu fein von der Weſtpreußiſchen Heerdbuchgeſellſchaft, welche ſich 
die Züchtung Holländer Viehs zur Aufgabe geſtellt hat, und 
dieſen Stamm einheitlich über die ganze Provinz zu verbreiten 
wünſcht. Sit nun zunächſt bereits ausgiebig erwogen und nach 
gewieſen, daß das Holländer Vieh diejenigen Zwecke am beſten 
erfüllt, welche auf allen bekanntlich ſehr verſchiedenen Böden 
der Provinz am vortheilhafteſten zum Ziele der Rindviehzucht 
gemacht werden, und welches ſind dieſe Ziele? Das Holländer 
Vieh iſt das geeignetſte, wo es ſich darum handelt, eine möglichſt 
grote Menge Milch und zugleich eine recht gute Maſtfähigkeit zu 
erzielen, und wo dafür eine möglichſt reichliche und gleichmäßige 
Ernährung geſichert iſt. Die letztere gewähren ohne Zweifel das 
Werder, die Weichſelniederungen und die beſſeren Höheböden. 
Zu den Zwecken der Rindviehhaltung und Zucht gehören aber 
auch noch die Verwendung zur Arbeit einerſeits und die Ge⸗ 
winnung einer möglichſt großen Menge von Butter d. h. weniger 
die Rückſicht auf die Meuge der Milch allein als ein möglichſt 
großer Fettgehalt derſelben, verbunden mit einer thunlichſt großen 
Menge. Für die in vielen Gegenden unſerer Provinz ſtark ver⸗ 
tretenen geringeren Böden mit mäßigem Wieſenverhältniß kommt 
hierzu das Bedürfniß nach einem Viehſchlage, welcher weniger 
empfindlich gegen eine nicht immer ganz gleichmäßige und zeit⸗ 
weilig knappere Ernährung iſt. Dem letzteren eutiprechen nach 
allgemeiner Erfahrung am beſten die kleineren und leichteren 
Schläge unter den vorhandenen Racen ſowohl des Niederungs⸗ 
als des Höhenviehs. 

Den höchſten Fettgehalt liefert das Alpenvieh. Nach den 
Angaben von Hugo Lehnert (Raſſe und Leiſtung unſerer Rinder 
B. Parey 1896) verbinden das Schweizer Braunvieh am beiten 
Arbeitsfähigkeit und Butterertrag, die Simmenthaler kombinirt 
Zugfähigteir, Milch und Maſt, das Frantenvieh liefert 
in erſter Linie Arbeit. Alle Eigenſchaften zugleich 
im höchſten Grade findet man bei keiner Race. 
Bei jedem Schlage kann die Zuchtwahl gewiß 
Eigenſchaften in einer beſtimmten Richtung verbeſſern. Daß das 
Holländer Vieh kein gutes Arbeitsmaterial liefert, iſt ziemlich 
unbeſtritten, ob daſſelbe dem Alpenvieh in der Lieferung der 
Geſammtfettmenge, d. h. von Butter, voranſteht. oder von letzterem 
darin übertroffen wird, darüber ſind die Akten noch nicht ge⸗ 
ſchloſſen. Es liegen überhaupt noch viel zu wenig ſichere that⸗ 
ſächliche Angaben über die Butterausbeute in den Holländer 
Heerden unſerer Provinz vor, um ein abſchließendes Urtheil zus 
zulaſſen. Nach meiner Anſicht würde der Vergleich zu Ungunſten 
der Holländer und zu Gunſten der Kreuzung mit Simmen⸗ 
thalern oder Braunvieh ausfallen. Es ſcheint aber doch gänz⸗ 
lich verfrüht, bevor dieſe Fragen entſchieden ſind, Be⸗ 
ſtimmungen über die Körung von Bullen zu treffen, zumal von 
dieſen Beſtimmungen die größeren Beſitzer frei bleiben und nur 
der kleine Grundveſitz, der zu wenig Kühe hat, um eigene Bullen 
zu halten, getroffen wird. Unſere Zuckerrübenwirthſchaften zahlen 
heute für Bayriſche Zugochſen 600 Mk. per Stück. Sollte da 
die Aufzucht von zum Zuge geeigneten Ochſen nicht auch in 
Weſtpreußen unter manchen Verhältniſſen vortheilhaft werden? 
Sollte es für die Kleinwirthſchaften auch bei uns nicht angezeigt 
fein, die Kühe zur Arbeit zu verwenden, wie es in Mittel» und 
Sſoweſtdeutſchland allgemein geſchieht? Die Holländerfuh frei⸗ 
lich vat dazu nicht; dieſelbe erſcheint für kleinere Wirthſchaften 
mit ärmerem Boden überhaupt viel zu anſpruchsvoll. 


Sind alle dieſe Fragen erwogen und ſachlich beantwortet? 
Ich bezweifele das. Im Jahre 1891, als in meiner Kuhheerde 
noch viel Schweizerblut war, hatte ich von 30 Kühen und Ferſen 
im Durchſchnitt 5030 Liter per Kopf mit einem Fettgehalt von 
269 Pfd. Butter. In den Jahren 1894 und 1895, in welchen 
das Holländerblut in meiner Heerde vorherrſchte, gewann ich 
zwar 3350 bis 3365 Liter pro Haupt, aber nur 243 Pfd. Butter 
bei ungefähr derſelden Fütterungsweiſe von ca. 50 Kühen. Die 
letztere iſt natürlich bei allen Vergleichen ein Hauptfaktor, aber 
auch abgeſehen davon dürften Mittheilungen aus reinen Holländer 
Zuchten von Jutereſſe ſein. Möchten die Herren Heerdbuchzüchter 
doch damit hervortreten. 

Ziemlich unklar liegt die Sache nun noch mit der Tuber⸗ 
kulinimpfung. Bei Menſchen ind ja Fälle feitgejtellt, in 
denen dieſelbe zur Erkrankung führte. Während man die An⸗ 
wendung bei Menſchen aus dieſem Grunde einſchränkte, iſt man 
beim Vieh weniger ſorglich geweſen. Unbeſtritten hat in etlichen 
Fällen, wo das Tuberkulin bei Rindern eine Wirkung hervor⸗ 
rief, die Schlachtung ergeben, daß das Vieh dennoch gejund war. 
Ob Vieh durch öfteres Impfen nicht krank wird, ijt durchaus 
noch nicht erwieſen. Zu den traurigen Reſultaten der Impfung 
in mehreren Heerden, wo 70-80 Prozent reagirten, ſteht das 
thatiächliche Ergebuiß der Schlachtungen auf dem Berliner 
Zeurralviehhof (wöchentlich mehr als 3000 Stück) im Wider⸗ 
ſpruch. Es werd dort zwar viel Vieh als tuberkulös bezeichnet, 
aver doch dem Vernehmen nach noch immer nicht mehr als 
höchſtens 10 Prozent. Daß die Thlerärzte ſich für dieſe Ange⸗ 
legenheit ſehr intereſſiren, iſt natürlich. Bei Durchführung der 
Rinder⸗ und Schweine ⸗Impfung würde reichlich die ſechsfache 
Zahl von Thierärzten Beſchäftigung haben. — Aber auch 
zur Verminderung der Tuberkulose kann die Raſſenwahl 
mithelfen. Das Höhenvieh gilt wohl im Allgemeinen als weniger 

zu Lungenkrankheiten neigend. Auch die Art der Haltung und 
Ernährung dürfte von Einfluß auf die größere oder mindere 
Empfänglichkeit für Tuberkuloſeerkrankung ſein. Zu wenig Be⸗ 
wegung von Jugend auf bei jehr üppigem Futter wird muth⸗ 
matzlich ungünstig wirken, dagegen viel Bewegung in freier 
Luft, nicht allzu ſtartes, aber ausreichendes. geiundes Futter, 
(keine Fabrikabfälle, ſondern gutes Heu und Stroh und Körner⸗ 
ſchrot) dürfte die Widerſtandsfähigteit gegen Krautheitsſtoffe 
ſtürken. Genug, dieſe Frage iſt noch nicht ſpruchreif. Man 
ſollte nicht in allzu großem Eifer, andere glücklich zu machen, 
die freie Verſuchswahl hindern. Manche beachtungswerthen Bei⸗ 
träge betreffend die Geſundheit unſerer Viehſchläge liefert auch 
das oben angeführte Werk von Hugo Lehnert. 


Daß für die von der Landwirthſchaftskammer bewilligten 
Bullenſtationen nur geimpfte Heerdbuchvullen geliefert werden, 
ſcheint der Veſchränkung nach einer Zuchtrichtung hin doch vor 
der Hand mindeſtens genug zu fein. Unzweifelhaft wird doch 
das Juchtmaterial durch den Körungszwang ganz erheblich ver⸗ 
thenert werden. Ob damit wohl den kleinen Jandiwirthen ge⸗ 
dient iſt, oder iſt es nur für die Beſitzer von Heerdbuchſtamm⸗ 
brerden vortheilhaft? Die janitären Zwecke find ja ſeyr am 
erkennungswerth, aber bevor die ſtaatliche Geſetzgebung in die ſer 
Richtung einen Zwang vorſchreibt, und bevor die Wiſſenſchaft 
über das Stadium der Verſuche hinaus iſt — und das iſt ſie 
heute noch nicht — haben wir in Weſtpreußen doch noch keiue 
Veranlaſſung, uns in Unkoſten von fraglichem Nutzen zu ſtürzen. 


Joſephs dorf, 25. November. Konrad Plehn⸗ 
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Zum ſofortigen Antritt 
ſucht eine 1 J 
auch an klein. Ort., r erren 
Verk. v. Zigarren an Wirthe, 
Priv. zꝛc. Vergtg. Mk. 125 v. Mon. 
bd. b. Prov. Off. sub R. 608 an G. 
S. Daube & Co., Hamburg. 1254 


Arbeitsmarkt. 


abzufaſſen, daß 


Die geſch. Inſerenten werden gebeten, die für den 
Ar eitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglicht ſo 


Pügel zu decorativen Zwecken 
werden naturgetreu 
ausgeſtopft bei 840 
W. Kunz, Büchienmacer, 

Marienburg Wpr., 
affen⸗ und Munitionsgeſchäft. 


das Stichwort als Ueverſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch aleimmäßiges Hervor⸗ 
beben des hauptſächlichſten Inhalts jeder un. als Ueverſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. i 


e Expedition. 


Vreis der gewöhnlichen Zeile 15 Bi. 


Stellen- Gesuche 
Hauslehrer 


ſeminariſtiſch gebildet, etwas 
muſikaliſch, im Unterrichten er⸗ 


fadren, mit der Hoſwirthſchaft 


und den Amtsſachen vertraut, 
ſucht unter mäßigen Anſprüchen 
irgend welche Stelle. Geft. Off. 
unt. Nr. 1244 a. d. Geſellig. erb. 


Handelsstand 


Buchhalter, 


1294] Ein Buchhalter m. gut. 
Empfehlung ſucht Stell. z. 1. Jan. 
a. f. oder früher, auch als Kaſſirer. 
Gefl. Offerten unt. „Buchhalter“ 
voſtlagernd Bladian. 


Junger Maun 
(Materialiſt) der keine Arb. ſcheut, 
— auf gute Zeugn., wünicht 

— Geſällige Offerten 
unter R. 100 poſtlagernd 
Nicolaiken Oſtvr. erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, 29 J. alt, ev., ſucht, 
geftüßt auf gute Zeugniſſe, zum 

. San. 97 anderweitig dauernde 
Stellung als l oder 
Exvedient. Oſſert. find nieder⸗ 
wiegen unter B. R. J. poſtlagernd 

horn. 11292 


Ein juuger Mann 
(Materialiſt) mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſucht Stellung von ſogleich 
oder ſpäter. Meldungen brieflich 
unt. Nr. 1250 an den Geſelligen. 


Gewerbe u Industrie 


1296] Ein junger, kräftiger 
Brangehilfe ſucht Stellg., gute 
Seugniſſe ſtehen zur Seite. 
Amandus Kleemann, 
Neuteich Weſtyr. 


Landwirtschaft” 25 


1178] Summe z. 1. Jan. od. 1 April 
97 Stellung als erſter Beamter, 
bef. mich in unget. Stellung, bin 
36 Jahre alt, evang., militärfr., 
mit Brennerei, Zuckerrüben⸗ und 
Cichorienbau, ſow. Viehmaſt. und 
Pferdezucht vertr. Stell. mit eig. 
Haushalt bevorzugt. Gute Zenan. 
ſteh. mir zur Seite. Off. unt. K. S. 20 
Poſtl. Koſten, Prov. Poſen, erb. 
992) Suche zum 1. Januar 97 
Stellung als alleiniger oder 
zweiter Juſpektor 
babe die landw. Schule abſolvirt 
und bin 2 Jahre in Stellung. 
Oberinſpektor Griegel, Lande⸗ 
chow, Lauenburg Polin. iſt bereit, 
über mich Anskunft zu ertheilen. 
Knauer, Landechow. 


Adminiſtrator 
Mitte 40, bewährte Kraft, der auf 
allen Gebieten der Landwirthſch. 
reiche Erfahrungen beſitzt u. über 
erfolgreiche Bewirthſchaft. groß. 
Güter im Beſitze vorzüglichſter 
Zeugniſſe u. Referenzen iſt, ſucht 
D. 1. Jannar 1897 event. ſpäter 
ſelbſtändeg Wirkungskreis. Meld. 
unt. Nr. 180 a. d. Geſell. 


1235] Ein Uuterſchweizer, 
Berner, ſucht ſofort Stellung. 
Meldungen erdittet Schweizer 
Wittwer, Seyde bei Leibitſch, 
Kreis Thorn. Teleor. ausgeſchl. 

1 i. M., 20 J. a., ſchon Soldat 

ew., d. k. Arbeit ſcheut, wünſcht 
Kgl. die Gärtnerei zu erl., am 
liebſten auf einem Gu e. Gefl. 
Meldungen unter Nr. 105 poſtl. 
Neuſtettin erbeten. 11334 
Offene Steffen 

1209] Zum erſten Januar ſuche 
am liebſten ein. älter. auſpruchsl. 

Hauslehrer 
welcher auch Klavierunterricht 
ertheiien kaun. Meldungen nebſt 
Gebaltsanſprüchen erbiltet , 
O. Riechert, Neuſorge 
v. Heinrichswalde Oſtoreußen. 


Suche zu Auſaug De 
zember einen [1036 


Schreiber 
mit guter Haudſchrift und 
beſcheidenen Anſprüchen. 
Bewerber wollen ſich ſofort, 
event. perſöulich bei mir 
melden. 
Raudnitz Wpr., 
— den 23. Novbr. 1896. 
Wiesand, 
Fürſil. Reuß. Reutmeiſter 
und Autsvorſteher. l 


Männliche Personen 


Haadelsstand 
12691 Für unſer Wann 
fattur- und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuchen wir per 1. 
Jaunar 1897 zwei durchaus 
tüchtige und rontinirte 


Detail⸗Reiſende 


(Ehriſt.), nicht unter 25 Jahre 

alt, für eingeführte Touren. 

Homeyer & Strotmanu. 
Deimitede (Oraunſchweig). 


am liebſten der Eijen- u. Kurz» 
waaren ⸗ Branche, Graudenzer 
Kind, wird als 


Reiſender 


verlangt. Meldungen mit An⸗ 
gabe früherer Stellung unter Nr. 
1242 an den Geſelligen einzuſeno. 
Ein großes landwerthſch. 
Maſchinengeſchäft ſuct per 
11. Sannar 97 einen mit der 
rauche vertrauten, des 
Polniſchen in Schrift und 
Sprache mächtigen 
Korreſpondenten. 
Nur Oſſerten m. Lebenslauf 
u. Angab. d. Gehaltsauſprüche 
find. Berücſichtigung. Meld. 
brfl u. Nr. 1322 a. d. Geſell. 
Für meine Eiſen⸗, Stabl- und 
Kurzwaaren-Handlung ſuche ver 
1. Dezember od. 1. Januar einen 


branchekundigen, zuverläſſigen 
Kommis als 5 
Komtoriſt 


und einen fleißigen, jüngeren Ge⸗ 
bilfen als 


Lageriſt. 
Adolf Lietz, Dirſchau. 
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1274] Wir ſuchen ver 
* Sofort für unſere Manu» > 
fatturwaaren »Abrheiig. 

einen durchaus tüdtig., * 
* tieren er R 
— Verkäufer. 
Nur Off. mit Zeugniß⸗ 
* abſchr., Gehaltsanſpr. 

u. Photographie erbittet. 
Gebrüd. Freymann, 

Danzig. 
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Für meine Kolonſal⸗, Material- 
und Eifenwaaren-Hand!ung, ver⸗ 
bunden mit Deſtillation und 
Reſtaurant ſuche ich einen küche 
tigen, freundlichen 


Verkäufer 
zum ſofortigen Antritt. 

Meld. mit Photographie, Berg» 
niſſen und Gehaltsanſprüchen ei 
freier Station brieflich unt. Nr. 
1012 an den Geſelligen. 

l Für em Eolonial-, Cijen- 
und Deſtillationsgeſchäft wird ein 
leiſtungsfähiger, gewiſſenbafter, 
nicht zu junger, voln ſprechender 


Verkäufer 

geſucht. Meldungen mit Gehalts- 
anſprſichen und mönlichit kurzem 
Lebenslauf unter Nr. 941 an den 
Geſelligen erbeten. 

1008 Suche für mein Kolunial« 
waarengeſchäft pr. 1. Januar 97 
einen tüchtigen, flotten 


Verkäufer (moiniid.) 
Nur ſolche Bewerber wollen ſich 
mit Gehaltsanſprüchen, melden. 

M. Arndt, Da der. 


— ; 
1101] Für mein Leder ⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Jaunnar 


einen jinugen Mann, 
Poluiſche Sprache erforderlich. 


Joſeph Bergmann, 
Gneſen. 


— — ————ä— — — 
Zwei junge Leute 
in den erſten zwanziger Jabren, 
jür's Material- und Kolonialw.⸗ 
Geſchäft, flotte Verkäufer u. gut 
im Rechnen bewandert, wünſcht 
per ſofort rejv. 1. Dezember cr. 
Nur ſolche mögen ſich vorſtellen 
reſp. Zeugnißabichriften ein ſend. 

13101 C. Voß, Elbing. 
12791 Suche für meine Filiale 
(Kolonialwaaren⸗Geſchäft) einen 
umſichtigen, zuverläſſigen 

jungen Mann 
per 1. Jannar eventl. früher. 
Volniſche 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 
und Photographie erbeten. 
Emil Bahlau, Oſterode Oſtpr. 
1097| Für mein Bier⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche 
per ſofort 


einen jungen Mann. 
Derſelbe muß der Buchführung 

u. der polu. Sprache mächt. sein. | 
M. Laboſchin, Gneſen, 

Biergroßhandlung. | 


Einen jungen Maun 
einen Boloutair 


einen Lehrling 
ſucht vom 1. Januar 11275 
Julius Leß, Deſtillation und 
Materialwaaren⸗Handlung, 
chwetz a. W. 

990] Jür die Colonalwaaren⸗ 
u Delikateſſen-Abtheilung meines 
Geschäfts ſuche ich zu Neujahr 
einen ſoliden, tüchtigen, jüngeren 


Kommis 
— edienten mit gut. 
ameren. Gefl. Meld. mit An⸗ 
abe der Gehaltsauſprüche und 
en ſind Photographie 
und Apſchrift ſämmtl. Zeugniſſe 
beizufügen, 


©. Berent, Cartbaus Wpr. & 


Ein jüngerer Gehilfe 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Kolonial-, Ma- 
terial⸗ und Schank⸗Geſchäft von 
ſofort Stellung. A. Schipper, 
Johannisburg Ditpr. 996 


Gewerbe u. Industrie 
Zur ſelbſt. Führung 


eines Mehl- u. Futterartitel⸗ 


Geſchäfts wird ſofort eine 
paſſende Perſöntichkeit geſucht. 
Diejelbe muß der poln. Sprache 
mächtig ſein und mindeſtens 
2000 Mk. Kaution ſtellen. Meld. 
m. Zeugn.⸗Abſchr. unt. Nr. 1319 


— — 2 — — — , — a. d. Geſell. 
Ein militärfreier junger Mann, | 


| Für eine größere Kon⸗ 
ditorei wird ein älterer erfahr. 
Konditorgehilje 
der jelbitftändıg arbeiten kann, 
per ſofort bei dauernder Steuung 
und hohem Gehalt geſucdt. Meld. 
unt. Nr. 1344 au den Geſelligen 
erveten. 
1233] Tüchtige, flinte 
Zuſchneider 
finden in meiner Schäfte⸗Fabrik 
dauernde Beichäftiguny. 
A. Ballauff, Thorn, 
. 
Ein Techuiter für Tiefbau 
geſucht. Gehalt nach Vereinbarung. 
Yerourmarte verbeten. Meldung. 
unter Nx. 1083 a. d Geſelligen erb. 
1309] Ein tüchtiger Barbier⸗ 
und Frijenr-Wegilfe, mit gut. 
Zeuguiſſen, aun ſoſort eintreten. 
kuſchinski, 
Elbing, Alter Markt 1. 
1295] Emen tüchtigen, jüngeren 
Barbiergehilfen 
u. einen Leyrting ſucht v. ſofort 
W. Bopıelsti, Neumark Wpr. 


Geſucht 
ein verheirath. Käſereigehilfe, 
der die ſelbſtſtändige Leriung ein. 
Schweizerkäſerei mit Centrifugen⸗ 
vercieo uoernimmt, Bewerbungen 
— icht. u .. S. a. d. Geihärts- 


ſtelle der Marienburger Zeitung. 
1201 Suche einen 
Glaſergeſellen 


für den Winter. Joh. Lenz, 
Roſen berg. 


Wertführer 
kautionsfähig, zur Leitung einer 
tienen lanowirtoſch. Maſchinen⸗ 
jabrit mit 30 Leuten, der Pro- 
vinz Posen, zu Anfang Jauuar 
geruche. Melo. briefl. u. Aufſchr. 
Nr. 1038 durch den Gejell. ero. 


lvo; Ein tüchtiger 
Kupferſchmiede⸗ 
geſeue 
findet ſofor. dauernde Beſchäfti⸗ 

gung bei P. Briupraoi, 

mneidemühl. 

1252] Zwei tüchtige, nüchterne 
Former 


ſucht ſeforc fur dauernde Be 
uuftigung. 

Otto Hahn, Schöneck Wpr. 
Klempnergeſellen 
finden bei gutem Verdienſte 
dauernde Beschaftigung. 1,367 


2. Kelch Ero, Me. allwaaren⸗ 
Fabrik, Dirſchau wor. 


12.2) Tuch lige 


Rockarbeiter 


finden dauernde Beihäf- 


tiaung bei höchſtem vonn. 


Kaurm. Cohn’s Nacht. 
tumart Weſcpr. 


Tucht. Wiobeltiſchler 
verlangt Miraß & Börnicke, 
12391 Lindenſtr. 29. 
Tucht. Bautiſchler 
verlangt Miraß & Börnicke, 
1240 Lindenſtraße 29. 
1161 Ein verheirath., tücheiger 


Stellmacher 
geludt zum 1. April k. Is. in 
Dl. Pottlittenp. Bladiau Opr. 
Offerten erwünſcht. 
1268] Ein tüchtiger 


Stell machergeſelle 
unverheirathet, kann ſich vom 
1. Dezember cr. melden bei 
Powoczinsti, Stellmacher in 


Fo gache Bedingeng Dombrowken b. Gr. Kruſchin, 


Kreis Strasburg. 
Landwirtschaft 
Auf ein Brennereigut wird von 


gleich oder 1. Januar 1897 
ein gebildeter 


zweiter Juſpe or 
eſucht, der auch d. Aufſicht beim 
1 
Nr. 897 a. d. Gefell. erbet. 


[Arnemann. 


Lindergärtnerin. empf. A. Heldt pfohlen ſein muß, findet in mein. 


1074] Die bieſige Ein Kuhfütterer 
Hofbeamtenſtelle | ndet Stellung in Eichendorf 
„ 
e u * ’ 1 
ieben. Gebalr 400 Mart. 3 hochtragende Kühe 
Dom. Zaleſie bei Exin, zu verkaufen. 11004 
Bez. Bromberg. N 


"Diverse 


1287] Suche gebild., jüngeren 


Aunipeftor 


1249] Einen jungen, willigen 

ausdiener 
der auch Gutsvorſteber Geſchäfte ſucht Hauen Hotel“, 
9 muß, zum 1. Januar Orte“ Schulze, Tirſchtiegel. 


Juh. 
1897 


einen Eleven 

gegen Venſionszahlung. 

Schultz, Jeſiorden, Kr. Konitz. rg 
dei 


@8082:98898 
verh., zuverläſſig, mit Scharwerk., 


Inſpekt.⸗Geſuch. 8 bei hohem Lohn und Deputat ſucht 
® 1027] Wegen Verbei⸗ * | per Joſort Dom. Birkenau 
rathung des jetzigen In⸗ @ bei Tauer. 1849 


ſpektors ſuche ich zum 1. 8 r } 
Januar bei 800 Mart Lebrlfügsste len 


Gehalt einen unverbeir., 5 704] Zum 1. Jan. 97, ev. aum 


früher, findet ein ftrebiamer, 
Nachfolger, H ? ons ö 5 
6 Rübenbau vertraut und * Mann, nicht unter 16 J. 


& der polniſchen Sprache E 8 Molkerei⸗Lehrliug 


mächtig iſt. Zeugnißan⸗ 
1:5) ſchriften, die nicht zurück ⸗ unter günſt. Beding. Anfnahme. 
Gen.⸗Molkerei Stolno 


geſandt werden, erbittet 
bei Kl. Czyſte. 


Wiechmann. 
Dom. Rehden Wpr. E. Gande, Betriebsleiter. 


2 S66] Für mein Tuch, Herren» 
©S58:88829 | un) Knabentonfektionsgeſchäft 
E Tee Eu — 0 >> en nd ver bald 

344] Auf Dom. Skietz Poſt uche 1 
Klesczun, Babn Flatow Weitpr. einen Lehrling. 
werden zur Anſtellung zum 1.] G. E. Heimann. Makel, Netze. 
Jannar 1897 geſucht ein fleißig., 1248] Für umjere Delikateſſen⸗, 
tüchtiger Hofbeamter Kolonalwaar.- Wein“, Cigarren⸗ 
pro Jahr mit 300 Mark Gehalt | Pandlung und Deſtillation ſuchen 
und ‚reier Station ohne Wäſche, zum ſefortigen Eintritt 
ein unverheiratdeter einen Lehrling 
Gärtner mit guter Schulbildung. 
welcher außer Gartenbau auch Gebr. Pardon. Culm Wor. 
Korbflechterei und Bienenzucht 4 — Suche für mein Locz⸗ 
verſteht, pro Jahr mit 200 Mk., geſchäft 


freier Station ohne Wäſche und i * 
10% Tantième von den baaren einen Schrling 


Weübte Viehſchterer 


lohnende Beſchäftigung 
W. Schwarz, Sanskau. 


Ein Nachtwachter 


Einnahmen aus dem Garten und mit guter Schulbildung, bei 
der Bienenzucht. Bewerbungen freier Station, gleich welcher 
direkt an Konfeſſion. 


R. Dobberſtein.Oberamtmann. __I: A. Wolff, Nenftettin. 
— —ä— 8831 Für mein Dampfiägewert, 
1308) Dom. Zurawig b. Erin | Holzhandlung und Waldgeſchäft 
ſucht zum 1. Januar „1897 einen ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
Gartengehilfen Lehrling 
der even ſeine Lehrzeit beendet. mit auten Schulkenntniſſen, Sohn 
Lohn jährlich 100 Mark, freie 
Station u. Wäſche. Meldungen 


. Bedingung. 
zu richten an den Adminiſtrator x 


Alexander Itzig, 
Grodaicaun bei Moutowo Wpr. 


Tüchtigen Brenner ö Ein Lehrling 


unverb., der ſchon jelbititändig Sohn achtbarer Eltern findet von 
eine Dampfbrennerei geführt hat, ſofort oder ſpäter in meinem 


ſucht von ſogleich Hutta bei ial⸗ ial-Geſchäf 
Warlubien. Gehalt 21 Mark u ren 9 


freie Station. 1969 . Zorawski, Allenftein. 


Ein Vorreiter Ein junger Mann 
nicht gu jung, geſucht von aleich der Luſt hat, die Nupfer- 


— —— ———————— ne nn 


achtbarer Eltern. Polu. Sprache 


12811 Eine erfahrene, 
t ü cht 


ige F 
Direftrice 
die ſchon mehrere Jahre im 
Wutzſach ta ele iſt, kann ſo⸗ 

gleich eintreten. 
Meldungen mit Gehalts- 
aniprüden erbittet 


& RRR ANA 

5 1162] Selbitftänd., tüch. 

& Verkäuferin 2 
für Kurz⸗ u. Galanterie⸗ 
waaren-Geſchäft ſofort 7 

* od. 1. Dezember gejuct. * 
Offerten mit Ayſchrift 

% der Zeugniſſe erbittet 

Johannes Jordan, 
lbing. 


— 


Vertäuferin. 

604] Für mein zweites Geſchäft 
Spezial-Schuhwaaren ieineren 
Genres ſuche eine tüchtige, 
Ee Verkäuf. 7 
ofort oder ſpäter. Polniſche 
Sprache erforderlich. Photogr. 
Zeugn. u. Gehaltsanſprüche bel 
fr. Station erbittet 

Rob. Wrzeſinski, Inowrazlaw. 
1335| S. z. 2. Jan. 97. f. kl. Haus h. 
jg. zuverl. Mädch. a, feiner. Haus⸗ 
mä dch. Erf. i Koch. u. grdl. Reinig. 
d. Zimm. verl. Erw. etw. Plätt. u. 
Näh. Geh. 50 Tolr. F. grobe Hülfe 
vorh. Meldung. an Frau Stabs⸗ 
arzt Kaufhold, Schneidemühl. 


Ein evang. Mädchen 
aus anſtändiger Familie, m. gut. 
Handſchrift, wird für die Poſt⸗ 
agentur u. Materialgeſchäft zum 
1. Januar geſucht. Hohes Gehalt 
und Familienanſchluß. [1286 
Großnick, Gr. Zirkwitz Wpr. 


Ein junges Mädchen 
vom Lande, das keine Arbeit 
fchent, auch melken muß, findet 
Stellung von gleich b. Familien- 
anſchluß. Offerten unt. Nr. 200 
poſtlag. Gruppe. 1284] 
1243) Zu Jannar wird 2 
eiue Stütze 
geſucht, die befähigt iſt. jederzeit 
die Hausfrau zu vertreten. Mel⸗ 


| dungen mit Gehaltsford. erbittet 


Frau Holtz, Stonsk bei Pruſt 
Kreis Schwetz. 

Für ein feines Reſtaurant wird 

ein tüchtiges, ordentliches 


Büffetmädchen 
die Kenntniſſe in dem Fache haben 
muß, zum 1. Januar 1897 geſucht. 
Die Bedienung der Gäſte erfolgt 
nur durch Kellner. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeug⸗ 
niſſen, wenn mögl. Photographie, 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1277 d. d. Geſelligen erbet. 


12471 Suche zum 1. Januar 


Gawlowitz bei Rehden. [1007 ſchmiederei zu erlernen, kann ein evangeliſches, anſtändiges, 
. => ſofort als gewaudtes 
Bienengärtner. Lehrling Mädchen 


intreten bei 
1009] In Dom. Gr. Sackrau - h D N N 
bei Gr. Koslau Dor. findet ein Vb. Pflugradt, Schneidemühl. 


unverb., älterer, ſelbitthätiger 1 ** r 
Gärtner, der auch Bienen- Einen Lehrling 


ucht veritebt, vom 1. Januar 97 Sohn achtbarer Eltern, ſucht von 

Stellung. Gehaltsanſpruch und ſofort 11195 

Zeugnißabſchriften einzuſenden. Otto Schröder. 

8 * dann rn | 

2 5 m arienburg Rpr. 

65 bis Männer Ein Bäcerlehrina 
und 120 bis 130 N 11215 
am N Träger, Junungsmeiſter, 

Mädchen Teſy Frauen Schneidemühl, Poſenerſtr. 1. 

arbeit. Meldungen mit Lohne der polnischen Sprache mächtig, 

forderungen find ſchriftlich an In- ſucht ſofort 11297 

iveftor Leißner, Dietzdorf im Drogen and n Mineralm dab. 

Frauen, Mädchen. 

ea e 1160) Eine evangel, geprüfte, 

D uuſttal. Erzieherin 

ab eine Stelle als Stütze der nuar 1897 geſucht von 

Haus trau. Off. ſind abzugeben | C. Fröſe, Jerszewo 

bei M. Mattner, Iuowrazlaw, ver Tiefenau. 

1210] 


Manufaktur⸗ und Leinenwaaren⸗ 
1246) Wer beſorgt | 
kann unter günſtigen Bedingung. 
zur Frühjahrs-, Ernte- u. Herbſt⸗ Zwei Lehrlinge 
Schleſien zu richten. Biſchofs burg. 
Suche vom 1. Januar n. Is. für zwei Kinder wird z. 1. Jar 
Andreasſtraße Nr. 1. [1223 Zum Eintritt per . 


1313] Zu Jan. ſucht geb. Mädch, 
Auf. zw., a. g. Fam., Stell. a. Stütze mein 
d. Pausſr., a. liebit. i gr. Landw. o. Weichäft 
auch Oberförſt. bei kl. Geh. Fam.⸗ 
Anſchl. erb. Off. u. W. M. 139 Inf.» 
Ann d. Bejell., Danzig, Jopeng. 5. 


Ein ig., geb. Mädchen 
aus guter Fam., mit out. Zengn., 
ſucht Stell. als Buchhalterin od. 
Kaſſirerin bei Familienauſchluß. 
Eintritt jogl. od. ſpäter. Meld. 


Mannfatturwaaren⸗ 
eine zuverläſſige, 
tüchtige 


* » 5 
Kaſſirerin. 
Dieſelbe muß mit der ein⸗ 

Buchführung und 

Korreſpondenz durchaus ver⸗ 


traut ſein. Meldungen mit 
Pyotographie, Zengniß⸗Ab⸗ 


ss ſchrifſen und Gehalts - Au 
unt, Nr. 12,8 au d. Nebel. erb. ſprüchen erbittet » x 
Ein Fräulein -B; Baum. mech Weberei 


anſtänd. Familie, anfangs 90 er, IF de n en - 
3 Stellung bei einem ganndr 1897 zu ſofort oger 1. 
atholiſchen Geiſtlichen. Selbige Jan 27 eine zunge Dame 
kann bn N Gehalt aus are als 
weniger beanſpr uur gute } ‚er 
Behandlung. Meldungen briefl. „ 
unt. Nr. 1341 an den Geſelligen. 3. Stewerth, Drogenhandlung, 
Kand. theol. ſucht für j. Braut Rieſendura. 
(Waiſe) z. Erlernung der Wirth⸗ Idi Eine ſunge Dme zur 
ſchaft u. 8 d. Haus- Stütze im Haushalt wird d 
kran mit vollſt. Familienauſchl.] ſo ort bi® zum 1 April end. 
Aufnahme in gebildeter Familie u Hinterlag Fleiſch N iter, 
auf d. Lande, Biarrhaus bevor- ierten eber er 
ugt. Meld. m. Beding. unt Nr. ee 


946 an den Geſelligen erbeten. Eine Buchhalterin 


2Bierhin u. Stützen, ſow. Ver- die mit ſämmtlichen Komptoirar⸗ 
käuferiun., Kaſſireriun. und beiten genau vertraut u. gut em⸗ 


Juſterburg, Gumbinnerſtr. 6. II.] Deſtillations⸗ u. daren⸗Eugros⸗ 
rg u | Seichäit ver 15. Dezember oder 
Offede Stellen 1. Januar Stellung. Meldungen 

. mit Zeugnißabſchrift. u. Gehalts⸗ 

Suche f m Geſch. e. Verkäuferin anſprüchen, möglichſt mit Photo⸗ 

Ha Antr for. Max Hirſch, grapbie, erbeten. 11330 | 
anpfmühle, Argen au. 1888 Max Barczins ki, Allenſtein. 


— nn 


Januar 1897 ſuche ich für 


re w . ———— p —— —v— nl ru 
2 


das ſich zum Geſchäft eianet. 

J. Fiſcher, Hotelbeſ., Wirſitz. 
1315) Ein tücht. alt. Mädch. o. 
alleinſt. Frau w. z. Kupferſcheuern 
p. ſof. o 1. Jan. b. hoh. Geh. gef. 
Frau Bodenburg, Danzig, 
Fried Wilh. Schützenhaus. 
1208] Zum 1. Januar ſuche ich 
ein erfahr. Mädchen 


od. Kindergärtnerin 
für meine zweijährige Tochter. 
Den Anmeldungen ſind Zeugniſſe 
und Angabe über Gebaltsanfpr. 
beizufügen. Frau Landrath 
Freifrau von Maſſenbach, 
Flatow Weſtpr 


Dum 1, Januar 1897 ſuche ich 

eine geübte x R 1211 

Striderin 

die auch im Ladengeſchäft aus ⸗ 

belfen kaun, ebenſo ein 

Lehr mädchen. 
Frau L. Joſeph, Konitz Mor, 

20 


2 Mamſell. 

1314] Ein jung. Mädchen m. 
2 gut. Zeuau. a. Mamſell für 2 
die Kaffeeküche z. 1. reſp. w 
„5. Januar 97 geſucht. + 
> Sr. Bodenburg, Danzig, 3 
«„ Fried. Wilh. Schützenhaus. 2 


49606004 
1013] Geſucht z. 1. Januar 97 


evang. Mamſell 
vertraut mit der feinen Küche 
und Jederviehaufzucht, 

ev., einfache Jungfer 
firm in der Schneiderei und Be⸗ 


handlung der Wäſche. 
bitte einzuſenden an 


2600 


1163] _ Geſucht zum 1. Januar 
ſelbſtſtändige K 7 3 
Wirthin. 
Federviehzucht und Maſt Be 
dingung. Jeugniſfe und Gehalts⸗ 
bedingung an 
Dom. Grubno, Culm. 


1141] Ein ältere, anſpruchsloſe 
Wirthin 

in feiner Küche und Federvieh⸗ 
zucht erfahren, wird zum 15. Ja⸗ 


nuar geſucht, Dom. Plonchaw 
bei Gottersfeld. 


1079] Suche zum 1. Januar ein 


erſt. Stuben mädchen 


welches ſchon im herrſchaftlichen 
— 2 edient hat und gute 

eugniſſe beſitzt. 
Frau Rittergutsbeſitz. 
Kl. Konarszyn b. 
Slat. Konitz. 


ierold, 
echlau, 


Kew York), vertreten durch den Rechtsanwalt Ponath in Tucel, 


It Hehe Ani 
Steckbriefsernenuerung. 
41 Der hinter dem Schmied Anton Wolski aus Wie — But 
w 1 4455 9 94 85 * u Bunt, Buels Brieſen, ‚Schnell und Postdampferlinien naclı 
ter dem 7. Marz erlaſſene, in Nr. 62 dieſe aties auf⸗ 5 5 1 8 K 
genommene Steckbrief wird erneuert. Aktenzeichen: M. 114/93. i ‚Sichere - Newvork, | 
Grandenz, den 21. November 1896. N schnelle Baltimore, 
Der Erſte Staatsanwalt. Laulalalle 
Steckbriefserneuerung. rd 
1263] Der hinter dem Käthner Wilhelm Ziegler aus Kon⸗ 
ſtantia, Kreis Schwetz, unter dem 30. Auguſt 1893 erlaſſeue, in 
Nr. 205 dieſes Blattes aufgenommene Steckbrief wird erneuert. — 
Aktenzeichen: III. J. 644/93. 
Grandengz, den 23. November 1896. Sul 
Der Erſte Staatsanwalt. ge ger Nähere Auskunft erthealt: — mu 
„ Montanus, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
Bekanntmachung. 1 J. Lichtenstein, Löbau Hpr. AdolphLoht, Danzig, | 
1349) In unser Sirmenregifter find heute unter Nr. 142 die Tischlergasse 57. M., Drüse, Riesenburg. [9187 
Firma W. Sonnenberg und als deren Inhaber der Kaufmann 2 
Wolf, genannt William Sonnenberg in Löbau, unter Nr. 143 die | =" 
Firma Jacob Jacohſohn und als deren Inhaber der Kaufmann 1 . 50 
Jacob Jacobſohn in Löbau und unter Nr. 144 die Firma J. Hirſch I Har | ill: 7 0 
und als deren Juhaber der Kaufmann Jacob Hirſch in Löbau = \ I 
N iwfiehlt i ßer Auswahl 
öban, den 23. November 1896. „5 BERN N 
Königliches Amtsgericht. Raudmarzipaue, Figuren, Schaumkonfekte, 
e e Marzipauſpielzeug, Chocoladen ze. 
Zwaungsverſteigernug. ſowie verſchiedenes Weißzeug, bunt und rot 
Pad N dae an e 7 2 eE 1 , 7 1 3 17 un 10 h, 
7 0 593, au en Namen a) des aurers Julian 0 
Gottwald, welcher mit Veronica geb. Rudnicki in Ehe und | Selle Thorner HKonigkuehen 
Gütergemeinſchaft lebt, b) des Eigenthümers Theophil Weine⸗ von Hoflieferanten Herren H. Thomas u. C. Weeſe in Thorn, 
Be eg mit e geb. —— 9 2 Ehe 5 Güter | in nur beſter Qualität. "un 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, in ocker, Schweigertſtraße 12 — - 3 f — 
am Waiſenbauſe belegene Grundſtück (Wohnhaus mit abgeſondertm Wiederverkäufern Rabatt. — 
15 8 aus Sas e ee = N HK Ii 
ofraum und Hausgarten), ſoll auf Antrag der eo un 
Eufanna Weinerom stufen Oheleute zu e Zwecke 9 aa Iles, 
er Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern am 29. Jannar G Ienz, Gr 20_ 
1897, Vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeichneten Gericht — —— n  inuk re EN REN? — 
— e — Zimmer Nr. 7 — zwangsweiſe verſteigert |j 
werden. 
„Das Grundſtück bat eine Fläche von 0,18,80 Hektar und iſt 
mit 300 Mark Nutzungswerth zur Gebäudefteuer veranlagt. Je läneer 
Thorn, den 20. November 1896. Sie den Kaffee mit 
Königliches Amtsgericht. di Carlsbader Kaffeegewürz 
fi 7 2 reit. 
Zwangsverſteigerung. 9 jo Heber 
1317] Das im Grundbuche von Kolmar i. P., Blatt 384, 5 ; a an f 
auf den Namen der Wittwe des Privatoberförſters Florian 2412) wird Ihnen das Getränk sein. 
Krotki, Albina geb. Fourobert in Pruſt eingetragene Grund» 
ſtück ſoll auf Antrag des Stanislaus Hrorfi in Brooklyn „Staat 
3 


zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteioenthümern 
am 23. Januar 1897, Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. | 
„Das Grundſtück iſt mit 21,03 Rihlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 7,42,90 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
23. Januar 1897, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


Kolmar i. P., den 18. November 1800. 
Königliches Amtsgericht. 


Oberförſterei Ratzeburg. 
1280] Die Lieferung, die Anfuhr, das Einſetzen und Beſchreiven 
von etwa 429 Jagennummerſteinen aus Granit oder hürterem 
Geſtein für die Schutzvezirke Ratzeburg, Kobiel, Strusten, Wa⸗ 
bienten, Mia und Sisdroyheide der Oberförſterei Ratze⸗ 
burg ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden. 
Unternehmer wollen bis zum Freitag, den 11. Dezember 1896, 
Abends 6 Uhr ihre Offerten an den unterzeichneten Oberförſter 
einſenden. Am Sonnabend, den 12. Dezember 1896, Morgens 
10 Uhr, werden auf hieſiger Oberförſterei in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Lieferanten die Offerten exöffnet und der Zuſchlag 
vorbehaltlich Genehmigung Königlicher Regierung zu Königsverg 
ertheilt werden. ? | 
Die Bedingungen können auf der Oberförſterei eingeſehen 
werden. 


Ratzeburg, post Schwenta'nen, den 21. Novbr. 1896. 
Der Königliche Oberförſter. 


" Holzmarkt 007 


1253] Am Donnerſtag, den 3. Dezember 1896, Vormittags 
10 Uhr, ſollen im 1 Gaſthauſe zu Bublitz die 
nachſtehenden Hölzer öffentlich verſteigert werden. Schub bezirt 
Zubberow, Jagen 15 b, 18a, 29a, 7, 12, 13a. 230 und Totalität: 

ichen: 54 rm Reiſig III. Kl.; Buchen: 124 rm Kioben, 175 Knüppel, 
2 Reifig 1. und 1090 III. KI.; Anderes Laubholz: 6 rm Kloben, 
2 Reiſig I. Kl.; Nadelholz; 38 rm Kloben, 29 Knüppel, 9 Reiſig I. 
und 276 JI. Kl.: Schutzbezirt Hammer, Jagen 31/32, 34/36 ; 

Eichen: 15 Stück Rundhölzer mit 6,86 fin, Irm Kloben, 3 Knüppel; 
Buchen: 81 rm Kloben, 228 Knüppel, 142 Regt. II. / III. Ki.; 
Anderes Laubholz; 38 rm loben, 17 Knüppel, 8 Reiſig II. Kl.; 
Nadelholz; 53 rm Kloben, 32 Knüppel, 12 Reiſig I. und 356 I. Kl.; 
Schuthbezirk Kleveberg, Totalität: Eichen: 1 rm Knüppel; 
Buchen: 2 rm Kloben, 4 Sulinpel, 1 Reiſla J., 4 II. KI.; Anderes 
Laubholz: 4 rm Kloben, 1 Knüppel, 3 1 7 II. Kl.; Nadelholz: 
il rm Kloben, 55 Knüppel, 8 Reiſig 1., 84 11. Kl; Schutzbezirt 
Oberſier, Jagen 81e, 78 a und Totalität: Eichen: 83 Rund» 
bölzer mit 43 tm, ö rm Schichtnutzholz, 189 rm Kroben, 8 Knüppel; 
Buchen: 43 rm Schichtunczholz, 14 rm Kloben, 6 Knüppel; Anderes 
Laubholz: 1 Aspe mit 0,8 im, 53 rm Slonen, 10 Knüppel, 
12 Neifig mi. Ki.; Nadeibols: 22 rm Kloben, 9 Kntivpel, 4 Neiſig 
III. Kl.; Emngbezirt Schloßkämpen, Jagen 106, 1166 a, Totalität: 
Anderes Laubholz: 2 rm K oben, 4 Kal II. Kl.; Kiefern: 90 rın 
Kloben, 215 Knüppel, 37 Neifig J., 1784 1. Kl. Scnsbezirt 
2ubow: 196 rm Kleſern⸗Reiſig III. Kl. n 


Dberfier, den 24. November 1896. 
Der Königliche Forſtmeiſter. 


Pappelverkauf. 
1316) 12d geſunde Pappeln in unmittelbarer Nähe der 
Stadt und Warthe werden 8 
Miltwoch, den 9. Dezember, Vormittags 10 % Ur, 


meiſtbietend gegen fofortige Bezahlung verkauft werden. 
Verſammlungsort: 


Zirte (Poſen), den 24. November 1896, 
Der Magiſtrat. 


Auktionen 


ſowie das Mobiliar, beſtehend in 
N 1 Repoſitorium, 3 Regalen, 
r ee — e e 1 
Beyer ı en ſcheſpind, 
Deflsutiiwe Raumal ine, 1 martahen 


ingo bit Bude pp. einzel 
Derfleigerung, | ae ede 
Sonnabend N) 5 Dezbr er gegen. Baarzahlung öffentlich 
Freu 0 „ 


verſteigern. 
Vormittags 10 Uhr,. 
wird in dem Geſchäftslokal des ſtimmt ſtatt. 
Kürſchnermeiſters Piontke hier Abſchrift der Inventur des 
das 1 5 befindliche Waaren- | Waarenlagers wird geg. Schreib» 
lager, beſtehend in [1278 | gebüpren ertheilt. 


Sommer- Herbſt⸗ u. Winter⸗ ann 
Era Kan u e l 3 1890. 


Stroh und Filz Hüten im 
Taxwerthe von 776 Mart Der Gexichtsvollzſes er. 
Mosdzien. 


im Ganzen, 


tadtpart. 7 N. G. Koller, Danzic. 


Die Verſteigerung findet be⸗ 


RT ti 5 
r 


Niederlage in «raudenz bei Fritz Kxser. 
ET 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


Danzig, Hopfengasse No. 109 110. 7277 


> Ftlöbahnen⸗Lowries 

7 Stahlſchienen und Een 
en trausportable Gleiſe ii. 
nen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 


"os f 5 . U 2 7 
Sökeland's Delicatess-Pumpernickel. 
Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernicket iſt der 
belle, den ich jemals gegeſſen habe, 
Genen billigere Nachahmungen kann man ſich ISÖKE- 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel LAND 
verſehene Sökeland’s Delicatens - Pumpernickel ın 


Graudenz à 50 Bi. bei Herren J. Holm, B. Krzywınski, G. Schulz, 
Ed. Nax und G. E. Herrmann kauft. 19461 


Hasooscue:0000066000 
© Deulſchts Thomasihladenmehl 8 


& 235” anrantirt reine gemahlene Thomasſchlae 
mit hoher Citratlöslichkeit, 14931 


& 
A Deutsches Snperphosphnt @ 
& Ohilisalpeter, Kainit$ 


65 empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 00 
ng 55 
* any! 


A. P. Muscate 2irtdn 


65 Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


OPHZOLIBGEPYAEHAHERDO 
Hufbeſchlag i. Winter!!“ Für Konditoren. 


. 0 „ 1323| Einen faſt neuen, nur zur 
N ere An Aushilfe benutzt., eiiern., transp. 
Yoonhardt & Co, Beruin, 0 Ff 
2. mriſſelfſörmige Stollen m. Backo ſen 
Vohlkehle, 176 verkauft billig 
3. fertige Wintereiſen mit R. Jeromin, Elbing. 
„Stollen i 1081] 80 Gentner nit ver 
offerirt und giebt jedes Quantum Hand geſammelte wohlſchmeckende 


billiaſt ab. fa ‚> wo. 
Di” Wroivelte gratis. WE = [ { | 
Wagenfabrik von Opeiſe N 0 ( I 
Achilles‘, bei itfrei 
O. F. Roell. Werder 5 eben 7 
J. Dembek, Marienhof 


2. Neumark Weſtyr. 
Auerkannt best. u. reelist. 


risthaum-Confect KA 


sorgfälug verpackt 1 Kiste 
ca. 450 Stck. mittiere 
od. ca. 250 extra ar, Stck. 
nur 3 Mk. 3 Kist. f. S Mk. 
Bee: Nachn. Zu jed. Kiste 200 
hriscb.-Drähtegr. All. Port. tr.i. 


Jede Dame 


kann mühelos, billig und 
waschecht, sowie ohne Be- 
schmutzen d. Hände Kleider, 
Bänder etc, färben mit 


Omnicolor. 


Erhältlich & 35_Pfg. nur in 
geschlossenen Pappkartons 
bei: Löwen-Apoth. C. Ber- 
necker, Fritz Kyser, Drogen, 
Drogerie zum roten Kreuz 


Gustav Herrlich, Dresden 10. H. 


Suche mit einem leiſtungs⸗ 
fähigen ziung: beh. Aoichtuß 


eines größern Einſchnitts in 


beiäunter u. unbelänmter 


auf Schirmacher, Getreide- 2 

I markt Bu 1 Kiefernwaare 
strasse 19, ın mim ZU || (Bretter und Bohlen) in Ver 
Ban Bat A. ain indung zu Be Melbunden 
Ry bio l werden brieflich mit Aufſchrift 


lie Staöll und Laud °° 


” 


Spiritusgasglühlicht- Apparäfe 


auf jede Petroleumlampe vaſſend, einfaches u. praktſſches Syfteng 
ohne Dochtflamme, mit Schirmreifen u. Reſerve⸗Glühkörper, ver⸗ 


ſendet a Mk, 7,50 franto 
unter Garantie die Firma 


gegen Nachnahme oder Vorein 271 


471 


Gasglüblicht Rostin 


N 2 
eee eee eee eee 


bie Winter Cheviotsioffe, 
Musterkarte le 103. 
133 ctm. breit, 


Verkauf gebrauchter 
Spazierwagen! 


hocheleg. Coupé, { 
. eig. Halbverdeckwagen, 
muſchelf. Halbverdekwag., 
eckig. Doppelkaleſche, N 
kurz. Langbaumhalbver⸗ 
decwagen, | 
„ billig. Landwagen m. zwei 
Geſäßen, 5 
7. Vis-a-vis m. ſteif. Leder⸗ 
verdeck, auf Langb. ger! 
ſchloſſ. Wagen, | 
8. freigchſig. Phabton mit 
Dienerſitz, 8 | 
9. Stuhlwagen m. 2 Geſäßen, 
zu Beginn der Schlitten⸗Saiſon 
billig verkäuflich. 
Wagenfabrik von 


© F. Roell. 
Inh. F. G. Kolley, Danzig. 
nn 
Zu Weihnachtsgeschenken 
geeignete hochelegante Neu- 
seiten in Juwelen, Gold. u. 
Silberwaaren, Tafelgeräthen 
Uhren etc. bezieht man zu 
Fabrikpreisen von 1301 


f. lodt, Piorzhei a 


Gold- u. Silberwaarenfabrik, 
Versand direkt an Private, 
gegen baar od, Nachnahme. 

— Broche 
Nr. 2337, 
14 karat 
Gold mit 


S sn 


? Silber 
2 vergold. 
Bod, mit 
hochfeinem Rubin u. echt. 


pa .8. z 
Reich illustr. Katalog mit 
über 3000 Abbildungen grat. 
a. franko. Firma besteht üb. 
40 Jahre, auf all. beschickt. 
Ausstellung prämürt, letzt- 
mals gold. Medaille „Intern. 
Ausstell. Baden Baden 1896“. 
Alte Sehmucksachen werden 
modern umgearbeitet, altes 
Gold, Silber, Edelsteine werd. 

in Zahlung genommen. - 


1172] Guten fetten 
Tilſiter Käſe 

ver Poſtkolli à Pfund 50 Pfg., 

denſelben in Rollen pro Zentuer mittler verbeten. 


45 Mark, auch 


El- Beuleifugeukäfe 


Waare, in Kiſten zu 


Berlin SW., Zimmerſtraße 64. 


Berliner Rothe 
Ziehung bestimmt . 12. Dezember 1898. 


| Hauptgewinne 1100 000, 50 000 ete. baar. 


A Orizinalloose à Mk. 3,30. Porto und Liste 30Pf. 


Conrad Lewin 


Reichsbank-Giro-Conto. 
Telegr.-Adr.: : Glüeckshand, Berlin. 


100 Mark : 


uf Lotterie, 


Berlin N., 
3 Krausnickstr. 8. 
[980 


* 2 Sparen 


| ist eine Leichtigkeit, wenn Sie nur 
einige MaleI[hrenBedarfanPaletot- 
und Anzugstoften, Kammgarnen 

Cheviots, Loden, Tuchen, uckskin 
und Manchester direkt von mir be» 
ziehen, dadurch den Verdienst der 
ZwischenhändlerundSchneiderdie 
Waare ganz enorm vertheuert ist, 
wäh SE ich jedes beliebige 

zu staunend billig. Originalpreisen. 
abgebe. 


Muster fraueo! 


Ollo Schwetasch, Görlitz 


Lieferant staatlicher Anstalten. 


Maass 


Jedermann fordere 


Gebrannter Kaffee. 
1325] Geſucht bei Kolonial⸗ 
waarem:Händlernguteingeführte, 
beſtempfohlene 


lgeuten 


für den pfropiſionsw. Verkauf 
unſerer beliebten, nach bewährter 
Methode gebrannten Kaffee⸗ 


Melangen. 
Warnholtz u. Haſſe, 
amburg. 


Geld verkehr“ 
1135] Suche auf mein neuer 
bautes Gaſthaus hinter 3000 Mk. 


2400 Mk. 


Pukall in Pulk owitz b. Peſtlin. 


10 15000 Mk. 


hinter 43000 Mk. Bankengelder 
werden zur II. Stelle (pupillariſch 
ſicher) auf ein herrſchaftl. Grunde 
ſtück geſucht. Feuertaxe 92 300 
Mark. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Ar. 1265 durch den 
Geſelligen erbeten. 


1329) Welch' ein geſundes 
größ. Geſchäft, Mühle, Brauerei 


Inder Fabrifgeichäft würde einen 


jungen Kaufmann ins Geſchäft a. 


ill. Theilhaber 


nehmen? Derſelbe würde na 

monatlicher Thätigteit 100 

Mark hinterlegen. Meldungen 
sub Z. 7978 befördert, die 
Annorcen-Erped von Faaſen⸗ 
ſtein KVogler, A.-G., Königs⸗ 
berg 1. Pr. | 


Heirathen. 
Strebſ. Zimmermſtr. u. Bau⸗ 
unternehmer, 29 J., evang, ſucht 
beh. Verheirathung briefl. Ver⸗ 
kehr. Vermög., häusl. erzogene 
6 Damen von angenehm. Aeuß., 

enen an einem glücklichen Ehe⸗ 
leben gelegen, wollen ſich ver⸗ 
trauensvoll melden. ' 

Verſchwiegenheit Ehrenſache. 
Photographie erwünſcht. Ver⸗ 


Meld. brieflich unter Nr. 1177 
an den Geſelligen. 


Junger Mauıt, 31 Jahre alt, 


70 Pfund, pro Zentner 16 Mark, evang, Beſitzer ein, Bauernhof 


alles 
Miſchke, offerirt 


er Nachnahme ad Station im 


erthe von Mk. 30000, mit 
12000 Schulden, will ſich 


Mk. 
Mo kerei Schöneiche v Podwitz. baldigſt mit junger Dame oder 
Stel macher’s le kinderloſer Wittwe verheirathen. 


Steinheid S.⸗M., verk. f. 5M. inet. 


Mt. 10000 Vermögen erwünſcht. 


Kiſte geg. Nachm. od. vorh. Caſſe ein Meld. unter Nr. 1299 an den 
reiz. Sort. Baumſchmuck  Feielinen erbeten. 


aus Glas zc., beitehend aus ca. 400 
St., als Baumſpitze, Engel, Glock, 
Frülante Phantaſte⸗Sach., Perlen, 
Lichty. Lametta ꝛc ac größtentd m. 
echt Sliber verſy. darunt. f. m. La; 
metta veſponnene kng. ꝛc. Ingroß⸗ 
art. Ausſtatt. ſind ferner zu haven 
Sort. zu M. 7,50—10,00 incl. Kiſte. 
Für Wiederverkäufer, Han ; 
firer, Händler ꝛc. zuſammengeſt. 
iger Sort. je Mk. 15,00 bis 
50,00. 100 pCt. bis 200 55 
leicht erreichbar. 7 


Heirathsgeſuch. 

Ein Wittwer aus beſſerem 
Mittelſtande, Mitte 50er, evang., 
wüuſcht ſich noch einmal zu vers 
ehelichen. Damen, welche geneigt 
find, auf dieſes reelle Geſuch ein⸗ 

gehen, bitte ihre Adreſſe mit 
Aunade der Rellgion, des Char 
rakters, des Lebenslaufs, Ver⸗ 
mögens und Photographie briefl. 
unter Nr. 140 binnen 14 Tagen 


58 an den Geſelligen einzuſen den. 


Alle Offerten werden itreng dis⸗ 


o den bebaubelt und auf Wunſch 
t. 
2 Wachtelhund 3 mTTeT 


© racerein, weiß und ſchwarz © 
L gezeichnet, evtl. mit gleicher 2 

bi ndim, njäbeig, tuben⸗ 
2 rein gewöhnt, zu kaufen A. 
e ſucht. Meld. briefl. u. Nr. 
% 1345 an den Geſelligen. 


— 


1000 Ctr. Schnitzel 


9 


Reell! 


Tückt. Kaufm., ev, 26 Jahre 
all, der eine Gaſtwirtd aft 
übernehmen will, ſucht eine häusl. 
erz. Lebensgeführtin mit ein gem 
Vermögen. Meldung. mit Photo⸗ 
graphie, Angabe des Alters und 
des Vermögens unter Nr. 1293 


ab Mewe verkauft Hoffmann, Jan den Geſelligen bis 


Nr. 1307 an den Geſelligen erb. Rachaus bol p. Graudenz. 


um 37. 
d. Ms. Anonum uuberückichtigt⸗ 


1 


zum 
3 


fo u 
Die ( 
und 
Stu 

7 
beſte 
woll 
er l. 


ſich. 
7 


5 * 
wiede 
traue 


nicht 


Drittes Blatt. 


—ä—— 


Graudenz, Freitag] 


Verlorenes Spiel. 
21. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. ıMattr. verb. 

Kurt hatte auch ſeinem Onkel gegenüber Schweigen 
über die Begegnung mit Maria an Dörners Seite bewahrt; 
er wollte auch dieſem nicht noch mehr Beweiſe für deren 
Schuld anführen, es that ihm wohl, daß der Onkel nicht 
an die Schuld Marias glauben wollte. 

Die Wirthſchafterin, welche Kurt öffnete, theilte ihm 
mit, daß der Sanitätsrath vor einigen Stunden recht 
dringend abgerufen worden ſei. Kurt ließ ſich in den 
Lehuſtuhl des Onkels nieder und begann die Zeitung zu 
leſen, welche vor ihm auf dem Tiſche lag. Von Aufang 
bis zu Ende las er das Blatt, dann, als er geendet, wußte 
er nicht, was er geleſen hatte. Seine Zerſtreutheit, ſeine 
Ideen, welche immer und immer wieder gegen ſein eigenes 
Wollen zu Maria zurückkehrten, begannen ihn ſelbſt zu be⸗ 
üngſtigen. 

So ſaß er nun, auch hier bleich, beinahe verſtört aus⸗ 
ſehend, verſunken in Grübeleien, welche ihm zur Qual 
waren und denen er ſich nicht entreißen konnte. Die treue 
Dienerin des Sauitätsraths ging ab und zu und beobachtete 
ängftlich das ſchlechte Ausſehen Kurts. Sie hatte ihn 
theilnehmend gefragt, ob er krank ſei, dann ihn zu unter⸗ 
halten geſucht; aber er ging nicht darauf ein und wehrte 
ihre Fragen zerſtreut ab. 

Tief beſorgt harrte die gute Seele der Rückkehr ihres 
Herrn. Als er daun kam, Biett fie ihn draußen feſt und 
ſprach leiſe: „Der Herr Kurt iſt da; aber er ſieht ſo blaß 
aus — ach, Herr Sanitätsrath, der junge Herr iſt noch 
ſehr krank, der wird wohl nicht lauge hier bleiben können, 
der muß wieder nach Italien; der Schnee iſt nichts für den 
jungen Herrn.“ 

In ſichtlich freudiger Erregung hatte der alte Herr 
feine Wohnung betreten, ſeine Augen glänzten in heller 
Freude, aber dann ward er gedankeuvoll, als er die Worte 
ſeiner Dienerin hörte. 

Einen Augenblick zögerte er, ſein Zimmer zu betreten, 
wo Kurt ſeiner harrte. 

„Ich werde ihm noch nichts ſagen; der arme Junge 
würde nicht zur Ruhe kommen, und er braucht ſie jetzt 
ganz beſonders“, dachte er dann, als er vor Kurt ſtand, 
ſelbſt betroffen über deſſen Ausſehen. Doch er ſprach nicht 
davon; er glaubte zu wiſſen, was die Seele Kurts be⸗ 
ſchäftigte; es dünkte ihn für jetzt ſelbſt das Beſte, wenn 
Kurt ſich wieder ganz ſeinen Studien hingab; das Andere, 
hoffte er, werde ſich dann ſchon finden — er ſelbſt wollte 
ſeine Hand dazu bieten. 

Der alte Herr war daun ſehr geſprächig und unter⸗ 
haltend, wußte die Aufmerkſamkeit jei es Neffen auf 
wiſſenſchaftliche Dinge zu lenken, empfahl ihm, eine neu 
erſchienene Broſchüre zu leſen, welche in der mediziniſchen 
Welt viel Aufſehen erregte, und ſo gelang es ihm, Kurts 
Sinnen von dein einzigen Gedanken abzulenken, der ihn 
vorher ſo vollſtändig beherrſcht hatte. 

Es war ſehr ſpät, als Onkel und Neffe ſich treunten, 
ſie hatten die Abendmahlzeit gemeinſam eingenommen, 
und der Sanitätsrath hatte Kurt das Glas oft gefüllt 
und ihn zum Eſſen gezwungen. So verließ denn Kurt in 
der Mitternachtsſtunde das Haus ſeines Onkels weniger 
elend, als er es betreten. Kein Wort von Maria war 
geſprochen worden — die Ideen Kurts waren wirklich in 
eine andere Richtung gelenkt. Als er müde in ſeinem 
Zimmer ankam, fand er bald Ruhe in erquickendem Schlaf, 
zum erſten Male ſeit mehreren Nächten. 

Am anderen Morgen fühlte er ſich körperlich und geiſtig 
fo wohl, wie lange nicht mehr. Gewaltſam bezwang er 
die Gedanken an Maria, welche wieder auftauchen wollten, 
und gab ſich dann mit der alten Luſt und Liebe ſeinem 
Studium hin. 

Der Sanitätsrath hatte ſchon frühzeitig den Wagen 
beſtellt, um zu ſeinen Patienten zu fahren. Auf dem wohl⸗ 
wollenden Geſicht lag es wie freudige Zuverſicht; oft nickte 
er lächelnd vor ſich hin. 

„Ich wußte es — wußte es immer!“ ſprach er leiſe zu 
fi. „Und ich will die Wahrheit zu ergründen ſuchen.“ 

Dann hielt der Wagen in einer ſtillen Straße. Mit 
jugendlicher Gewandtheit verließ ihn der alte Herr und 
ſtieg raſchen Schrittes die Treppe hinauf. 

Wenige Minuten ſpäter ſtand er in einem hübſchen 
Schlafzimmer vor dem Lager feiner Patientin. 

Mit zärtlicher Sorge hingen die freundlichen Blicke des 
Arztes an dem in Fiebergluth glühenden Antlitz; er hob 
das in Eiswaſſer getauchte Tuch vom Kopf, und zärtlich 
fuhr ſeine Hand über den blonden Scheitel. Dann beugte 
er ſich tief nieder zu dem Geſicht der Krunken, welches ihm 
zugewandt war; ein leiſes Lächeln umzuckte deren Lippen, 
doch der fieberglänzende Blick der Augen ſah ansdruckslos 
zu ihm auf. 

Sauft hob der Sanitätsrath die Augenlider mit den 
langen, dunklen Wimpern, blickte forſchend auf die glän⸗ 
zenden Augenſterne, über denen es wie ein trüber, feuchter 
Schleier lag. 

„Mein Kopf ſchmerzt ſehr — ſehr“, flüſterte die Patientin 
mit Anſtreugung. 

„Gedulden Sie ſich nur, liebes Kind, es wird ſchon 
wieder beſſer werden; es wird alles gut werden — ver⸗ 
trauen Sie nur mir, Sie wiſſen, ich bin Ihr Freund“, 
ſprach beruhigend der Arzt. 

„Nicht wahr, Sie glauben es mir, ich habe den Brief 
nicht geſchrieben, alles will ich Ihnen ſagen — alles“, 
ſtammelte erregt die Kranke. 

„Nicht jetzt — jetzt müſſen Sie ſich ganz ruhig verhalten, 
damit Sie recht bald geſund werden; daun ſollen Sie mir 
alles erzählen; Sie wiſſen, ich glaube Ihnen, was Sie mir 
ſagen“, erwiderte der Sanitätsrath, ergriff die ſieberheiße 
Hand und prüfte den Puls. Er ſah ſehr beſorgt aus — 
was er geſtern nur geſürchtet, ſchien heute unvermeidlich: 
a Nervenficber und eine Gehirn⸗Eutzündung waren im 

ugug. 

Er wußte, daß bald das Bewußlſein gauz ſchwinden 
werde, daß lauge Wochen vergehen mußten, bis Maria 
Carina wieder hergeſtellt, daß vielleicht ihr Leben bedrol,. 
war. Wie freute ſich jetzt der alte Herr, daß Maria ihm 
doch vertraute, daß fie in ihm den Freund ſuchte. Als ſie 
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ihm geſchickt. Wie traurig hatte ſie ihn empfangen — ihre 
Augen ſtanden voll Thränen, als ſie ihm ſagte: „Ich fühle 
mich ſo elend, ſo matt; die Kälte, der Schnee und der 
Schmerz haben mich ſehr krank gemacht. Wenn ich ſterbe, 
daun jagen Sie es Herrn Vauofen, daß ich nie gelogen, 
daß ich ihm ſo dankbar war und ihn ſo lieb gehabt, daß 
ich den Brief nicht geſchrieben have. Dann wird er es 
glauben — auch er — er —.“ Dann brach fie ab und 
varg das Geſicht in den Kiſſen. x 

Sie wollte noch mehr ſprechen, nachdem fie einen 
Augenblick ſich gewaltſam geſammelt; ſie wollte dem Onkel 
Kurts Alles bekennen, ihm das zufällige Zuſammentreffen 
mit Dörner erklären, da ſie glaubte, daß er Kenntniß davon 
habe; aber der Sanitätsrath hinderte ſie daran, weil er 
ſah, wie ſchwer ihr die Sprache ward, wie ſie nur gewalt⸗ 
ſam ihre Gedanken zu ſammeln und auszudrücken ver⸗ 
mochte. Er beruhigte ſie und ſagte ihr, daß er nie an ihr 
gezweifelt habe. Sie drückte ihm dankbar die Hand dafür. 

Maria hatte gewußt, daß der Sanitätsrath ihr glauben 
würde; ſie kannte ſein edles, gütiges Herz; ſie wußte, daß 
er nicht ſchnell verurtheilte, und als ſie am Morgen, nach⸗ 
dem ſie das Haus Vanofens verlaſſen, nach einer ſchlafloſen, 
qualvollen Nacht, von Fieberfroſt geſchüttelt, aus wirren 
Träumen erwachte, da ſehnte ſie ſich nach dem Onkel Kurts. 
Als dann die Inhaberin des Penſionats, in welchem ſie 
Aufnahme gefunden, beängſtigt über ihren fieberhaften 
Zuftand, an ihrem Bett geſtanden und gefragt hatte, ob fie 
keine Verwandte und Freunde in der Stadt habe, da hatte 
ſie den Namen des Sanitätsraths genannt und gebeten, 
daß man nach ihm ſchicke. Er war gekommen und war 
glücklich, Maria gefunden zu haben. Die Freude leuchtete 
aus ſeinen Blicken und ſprach aus dem zärtlichen Vorwurf, 
den er ihr machte, indem er ihr ſagte: „Erſt jetzt denken 
Sie an mich, Maria; wußten Sie nicht, daß ich ſtets Ihr 
Freund war und es auch bleiben werde?“ 

Daun hatte er mit der Frau vom Hauſe geſprochen; ſie 
hatte ſich bereit erklärt, die Kranke bei ſich zu behalten. 
Der Sanitätsrath ſchickte eine Krankenpflegerin, er wußte, 
daß ſich Maria nun unter deren Obhut wohl befand. Er 
wollte über ſie wachen, die Mißverſtändniſſe und Intrignen 
zu löſen ſuchen. Niemaud ſollte den Aufenthalt Marias 
erfahren, ſelbſt Kurt nicht; er betrachtete ſie nun als ſeinen 
alleinigen Schützling und wollte erſt die Beweiſe für ihre 
Uuſchuld ſammeln, ihre Geſundheit wieder herſtellen, ehe 
er ſie ihren früheren Freunden zurückgab. Er fürchtete, 
daß die Aufregung, welche der immerhin gefahrvolle Zuſtand 
Marias Kurt bereitete, dieſem ſelbſt nicht ſehr vortheilhaft 
ſei; er ließ deshalb kein Wort über Maria gegen dieſen 
fallen. Er durfte in ihm keine Hoffnung wecken, ehe er 
wußte, ob Maria ihre Krankheit überwinden werde. Mochte 
Kurt fie einſtweilen als verſchollen betrachten. 

Nach ſeinem Beſuch bei Maria fuhr der Sanitätsrath 
nach der Thiergarteuſtraße zu Vanofen. Er fand, wie er 
es erwartet hatte, den Greis in einer trüben, meuſchen⸗ 
feindlichen Stimmung. 

„Sie haben wohl gar keine Zeit mehr für mich übrig, 
Doktor“, ſprach er verdrießlich. „Auch ihr Neffe läßt ſich 
nicht blicken; allerdings iſt es nicht angenehm, in der Ges 
ſellſchaft eines alten, kranken Mannes zu ſein.“ 

Der Sanitätsrath ſprach Vanofen freundlich und geduldig 
zu; er hatte wirklich Mitgefühl mit dem alten Manne, der 
ſo einſam inmitten ſeines Reichthums war, ſich vergebens 
nach einem einzigen Menſchenherz ſehnte, das ihm tren 
und ſelbſtlos ergeben war. Er verdachte es ihm kaum, 
daß er Maria nicht geglaubt hatte; er konnte es ihm nach⸗ 
fühlen, wie ſchmerzlich ihn die jüngſten Vorgänge berührt 
hatten, wußte aber auch, daß es jetzt noch vergebens ſein 
würde, das einmal ſo mächtig erwachte Mißtrauen gegen 
Maria bekämpfen zu wollen. Da halfen nur Beweiſe, die 
klaren Beweiſe, daß fie ſchuldlos, daß fie jo war, wie fie 
ſich gab: ein gutes, dankbares, vor allem Schlechten zurück⸗ 
ſchreckendes, echt weibliches Weſen. So lange es ſeine Zeit 
erlaubte, blieb der Sanitätsrath im Palmenhaus; als er 
ſich daun verabſchiedete, verſprach er bald wiederzukommen 
und, auf den dringenden Wunſch Vanofen's, auch Kurt zu 
ihm zu ſchicken. 

„Sie find die einzigen Menſchen, denen ich glaube; ach, 
das ſchmerzt Doktor, wenn man einen Menſchen ſo geliebt 
hat und ihn daun verachten muß — daß fie meiner Ethel 
ſo ähnlich ſein kann und doch ſo falſch. Ethel war lauter 
wie Gold und ſie liebte mich ſo ſehr.“ 

„Vielleicht iſt es Maria auch; man hat Sie täuſchen 
wollen, ihr das Wohlwollen geneidet, welches Sie für das 
junge Mädchen hegten“, wagte der Arzt jetzt doch zu ſagen. 

Vanofen ſchüttelte traurig den Kopf. „Wie kann ich 
ihr glauben? Wem ſoll ich noch glauben, wenn ſie ſo gut 
u heucheln verſtand? Da ſteht es drin, leſen Sie den 

rief noch einmal, Doktor. Sie ſagt, ſie habe ihn nicht 
geſchrieben — kounte fie auders ſagen? Sie verſteht es 
ja geit, zu lügen!“ (F. f.) 


— Die auſtraliſche Flei ſchausfuhr nach England 
hat rieſige Verhältniſſe angenommen; zweidrittel der ger 
ſaumten engliſchen Fleiſcheinfuhr kommen von Auſtralien und 
Neu⸗Seeland. Im Jahre 1895 lieferte Auſtrallen 1670568 Ztr. 
von der geſammten Fleiſcheinfuhr von 2610375; im Jahre 1891 
waren es 1063457, 1893 1187458 gentuer. Das übrige ein⸗ 
geführte Fleiſch kommt von Deutſchland, Holland, der argen⸗ 
tiniſchen Republik und anderen Ländern. Die Einfuhr von 
Deutſchland nimmt ab; 1891 kamen von Deutſchland 
32427 Zentner, 1893 nur 17068 und 1895 nur 5502 Zentner. 
Dagegen hat ſich die Fleiſcheinfuhr von Holland von 56668 Ztr. 
im Jahre 1891 auf 197266 Zentner im Jahre 1893 gehoben; 
im letzten Jahre fiel die Zahl allerdings auf 167228 Zentner. 
Die Einfuhr von Argentinien wächſt ſtetig. Aus Argentinien 
kamen 1891 436358 Zentner Fleiſch nach England, 1892 471 128, 
1893 515611, 1894 585729 und 1:95 715 296 Zentner; in den 
erſten neun Monaten des laufenden Jahres wurden 606197 Ztr 
argentiniſches Fleiſch nach England gebracht. 

— Jutereſſante Schießverſuche gegen „harveyiſirte“ 
Stahlpanzerplatten der Fabrik von Krupp in Eſſen, aus be⸗ 
ſonderem Gußſtahl, der ein Geheimniß des Erfinders ift, fanden 
unlängit bei Ochta (Rußland) ſtatt. Die Panzerplatten, die 
eine Dicke von 10 Zell beſitzen, find für die Thürme in Aus⸗ 


fühlte, wie eine ſchwere Krankheit ihr drohte, hatte ſie zu 
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rüſtung begriffener neuer Panzerſchiffe beſtimmt. Zu den Ver⸗ 
ſuchen wurde eine der Platten ausgewählt und in ſolch einer 
Entfernung von dem Geſchütz aufgeſtellt, daß die Schnelligkeit 
des Geſchoſſes beim Treffen der Panzerplatte 2300 Fuß nicht 
überſtieg. Gefeuert wurde mit Stahlgeſchoſſen der Permſchen 
Fabrik aus achtzölligen Geſchützen zu 35 Kaliber. Es wurden 
zwei Schüſſe auf vorher bezeichnete Stellen abgefeuert und hier⸗ 
dei die Geſchoßtraft am Panzer und der Gasdruck in der Lade⸗ 
kammer gemeſſen. Die erhaltenen Reſultate waren äußerſt be⸗ 
friedigend; beide Schüſſe mit ungeladenen Geſchoſſen hatten in 
der Platte Beulen von nur etwa 5 Zoll erzeugt, wobei beide 
Geſchoſſe mit ihrem Kopftheile beim Aufſchlage ſich in der Mitte 
der Höhlung mit der Platte verſchweißt hatten, während die 
übrigen Theile der Geſchoſſe auseinandergeſpreugt waren. Riſſe 
der Platte waren noch nicht vorhanden. Von einem aus einem 
achtzölligen Geſchütz zu 45 Kalibern ebenfalls mit einem Hart⸗ 
guß Geſchoß abgefeuerten Schuß wurde ſpäter die Panzerplatte 
durchſchlagen, wobei die Schnelligkeit des Geſchoſſes vor dem 
e 2850 Fuß und nach dem Durchſchlag 700 Fuß 
etrug. 

— (Alter Granatſplitter.] Der Schirrmeiſter Stiel 
von der Felſenkellerbrauerei in Plauen (Sachſen) hat 26 
Jahre lang ein Geihofftüd aus dem deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege im Körper ſtecken gehabt. Stiel diente während dieſes 
Feldzuges im 1. ſächſiſchen Leib⸗Grenadierregiment und wurde 
bei St. Privat erheblich verwundet, konnte aber ſpäter als ge⸗ 
heilt entlaſſen werden. Ein fortwährendes rheumatiſches Leiden 
ließ ihm jedoch ſeit dieſer Zeit keine Ruhe, und als er kürzlich 
ein zur Linderung der Schmerzen am Fuß gelenke aufgelegtes 
Pflaſter entfernte, gewahrte er e inen harten Gegenſtand, der 
ſich nach Herausnahme als ein zwei Centimeter langer 
Granatſplitter erwies, der ihm ſeinerzeit in den Ober⸗ 
ſchenkel eingedrungen war und nun am Fußgelenk wieder zum 
Vorſchein gekommen iſt. 


— 


Brieſkaſten. 


K. S. Die Kinder find verpflichtet, den Eltern, wenn fie in 
Unglück, Dürftigkeit und Notbitand gerathen, nach Kräften 
und Vermögen Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. Der 
Schwiegerſohn hat dieſe Virpflichtung nicht. 

E. G. 10. Der Verkauf von Branntwein, Spirituoſen Liqueur, 
Wein, Rum uſw. in Flaſchen, auch in verſiegelten Flaſchen, ge⸗ 
bört zu dem Kleinhandel mit Splritnoſen, welcher eine beſondere 
Konzeſſion erfordert Derſelbe iſt alſo unerlaubt. 

F. H. Ein Uebergewicht der Schuld trägt der Kutſcher, weil 
er als Sachverſtändiger anzuſehen und als ſolcher verpflichtet iſt, 
jede Beſchadigung zu vermeiden. 

C N. 104. Nach zurückgelegtem vierten Jahre hängt es von 
der Wahl des Vaters ab, die Verpflegung und Erziehung des un⸗ 
ehelichen Kindes (gleich ob Knabe oder Mädchen) ſelbſt zu be⸗ 
ſorgen oder der Mutter zu belaſſen. 

N. M. F. Als Techniker find Ihnen die zur perſönlichen 
Ausübung des Berufes unenthehrlichen Gegenſtände von dem Ge⸗ 
richtsvollzieher zu belaſſen. Ob Schreibſekretär und Wäſcheſpind 
dazu gehören, wird das Amtsgericht, in deſſen Bezirk die Pfändung 
ſtattfindet und das vorgeſetzte Landgericht zu eutſcheiden haben. 

W. 3. Wenn nach dem Tode Ihrer Ehefrau Kinder nicht nach⸗ 
geblieben, erbt der Schwiegervater zwei Drittel von deren Nach⸗ 
laß. Wem dieſe nach ſeinem Ableben zufallen, läßt ſich nicht 
lagen. Iſt kein Teſtament vorhanden, fo ſchließt' der nähere Were 
waudtſchaftsgrad den entfernteren aus. 


M. K. 3. Die Kündigung nach dem Geſetze iſt, wenn lediglich 
die Vorſchriften der Geſindeordnung Platz greiſeu, eine drei⸗ 
monatliche. Findet $ 133 a der Grwerbe⸗Ordnung Anwendung, 
und da Sie Verriebsbeamter find, dürfte dies der Fall fein, {0 
lautet die Kündigung auf ſechs Wochen zum Ablaufe des Kalender⸗ 
vierteljahres, Letztere iſt hier eingehalten. Darüber hinaus 
werden mit Ausſicht auf Erfolg Auſprüche nicht geltend gemacht 
werden können. 

M. D. B. Nach dem Vertrage gehen die Abgaben und Laſten, 
alſo auch die Feuerverſicherungsprämen vom 1. September d. J. 
ab auf den Käufer über. Wenn die letzteren vom 12, Auguſt d. J. 
ab auf ein Jahr im Voraus, alſo bis zum 12, Auguſt 1897 
zu bezahlen waren, jo fallen fie für die Zeit vom 12. Auguſt bis 
1. September dem Verkäufer und vom 1. September d. J. ab dem 
Käufer zur Laſt. 

C. K. P. 1) Der Vertrag iſt gültig geſchloſſen und kann nur 
dadurch aufgehoben werden, daß eine Partei zurücktritt und die 
teſtgeſetzte Strafe bezahlt. 2) Der Ausſchluß der Gütergemein⸗ 
ſchaft zwiſchen Eheleuten geichiebt, der Regel nach, am Tage vor 
der Eheschließung. Eine Ausnahme von dieſer Regel iſt zuläſſig, 
findet aber im vorliegenden Falle keine Anwendung. 

F. M. 80. Eine ſtrafbare Handlung iſt nicht vorhanden, 
wenn der Thäter zur Zeit der Begehung der Handlung ſich in 
einem Zuſtande von Bewußtloſigteit oder krankhafter Störung 
der Geiſtesthätigkeit befand, durch welchen ſeine freie Willens 
deſtimmung ausgeſchloſſen war. Es wird ſich darum handeln, ob 
Ihre Trunkenheit einen ſo hohen Grad erreicht hatte, daß vor⸗ 
ſtehende Vorſchrift auf Sie Anwendung findet. 

„. S. A. 1) Verläßt die Frau den Mann ohne deſſen Ein⸗ 
willigung oder rechtmäßigen Grund zur Entfernung, fo muß ſie 
der Richter zur Rückkehr anhalten. Bleibt die richterliche Ver⸗ 
fügung fruchtlos, jo kann der Mann auf Trennung der Ehe 
dringen. 2) Die Pflege der Kinder, welche das vierte Jahr noch 
nicht zurückgelegt haben, verbleibt ohne Unterſchled des Geſchlechts 
bis zur Zurücklegung dieſes Alters der Mutter, auch wenn ſie 
der ſchuldige Theil iſt. 3) Um Nachricht über die Kinder zu er⸗ 
halten, welche bei der Mutter zurückgeblieben find, it Nachfrage 
beim Ortsgeiſtlichen oder bei dem Waiſenrath zu empfehlen. 

T. L. Mendelsſohws A moll- Symphonie (op. 56) wird die 
»ſchottiſche“ genannt. Sie entſtand nach einer im Jahre 1829 


von London aus nach Schottland unternommenen Reiſe, deren 
Eindrücke der Komponiſt in jener Tondichtung wiedergegeben hat, 
Mendelsſohn's A dur-Symphonie (op, 90) beißt aus ähnlichen 
Gründen die „italieniſche“. 


Bromberg, 25. Novbr.! Amtl. Haudelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 166—172 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 114—120 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—12 
ute Braugerſte 125— 140 Mk. — Erbſen Futterwaare 11% 
is 120 Mk., Kochwgare 130—150 Mt. — Hafer 125—135 Mt. 
— Spiritus 70er 38.00 Mark. 


* 25. 1 „(Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 
Weizen 16,00-17,00, Roggen 12,0012, 10, 4 
1210140, Kater 12.018.309 Berite 


Berliner Produkteumartt vom 25. November. 
Werſte loco ver 1000 Kilo 117-185 Wir, nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwagre 150—176 Mt. ver 1000 Kilo, Futter, 
a 7270 loco ohne en 0 0 
Vetroleum loco 21k „bez., November 21,5 Mk. I 
Dezember 21.5 Mk. bezahlt. ? * 


Stettin, 25. November. Getreide: und Spiritusmarkt. 
K Weizen feit, loco 165—169, per November —.— pet 
November⸗Dezeniber —.— — Roggen ſtill, loco 127—128, per 
November —, ver November⸗Dezember — Pomim. 
Zafer ſoco 128-134. ESpiritus bericht. Loco under, unt 70 
ME Kontumſteuer 35,30. — Petroleum loco —.— 


Magdeburg, 25. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% ——, Kornzucker exel. - 8308 
Rendement 9,85— 9,95, Nachprodukte excl. 75% Nendement 
7.408,10. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50, Ruhig. 
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e 8000 Gewinne für 150,000 Mk. 


ne lich 


findet 


vom 3.— 5. 


TR, Haupkgew. 50.000 All.) den 


Deze ember 
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1 Weimar, den 15. November 1896, 


2 Der Horſand —— 


18 Bullen 


1— 51 Jahr alt, z. 
. Th. ſorungfhg., von 
Po u Ja Formen, abſtam⸗ 
mend v. Oſtpr. Herrdbuchtbier., 
ſtehen z. Pr. v. 300-500 Mk. bei 
mir zum Verkauf. Wagen zur 
Abholung werden n nen 
auf d. Bahnh. Saalfeld u. Mal⸗ 
deuten geſtellt. v. Reichel, 
Terven bei Saalfeld Oſtpr. 


28 Stuck 
en ell. Länferſchweine 
= 8 im Gewicht von 95 bis 140 Pfd., 


ünd auf der Domäne Schötzau 
bei Nehden verkäuflich; ebenſo 
115 Stück 8 Monate alte 


555 17 
Hammellämmer 
mit Wolle, zur Maſt geeignet, 
| ca. 72 Pfund im Durchſchnitt. 


1896 


der Skändigen Ausſte 


So lange der Vorrath reicht, ſind 


lung. Grundstücks“ und 


Mein Thtater und Konzerthaus 


verbunden mit Garten und Reſtauraut I. el! mit voll 
ftändigent Subentar, erites Vergnügungs⸗Etabliſſement am Platze. 
beabſichtige ich unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 12 — 15000 Mark. Verpachtung nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Zwiſcheuhändler verbeten. 11114 


G. Oehlke. Schueidemühl. 


BERRRRARKWIREERER ERKENNE 
25 Mein Bäckerei⸗Grundſtück 


2 altes, gangbares Geſchäft, verbunden mit Getreide⸗ = 
22 Geſchäft, in beſter Lage der Stadt, iſt unter günſtigen x 
Bedingungen zu vr rkaufen oder zu verpachten. [9929 

Frau W. Donner, Culm Weſtpr. 


= 
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Grnudſtücks⸗Verkauf! 


403] Die zur W. Heller'ſchen Konkursmaſſe gehörigen 


. ——— 


Christbann! konfekt , 


in beſter, fein» 
ſchmecklender Aus⸗ 
fü rung, Figuren, 
Thiere, Arabes⸗ 
ken ꝛc., 


Erd. große oder 


zs leite, 1 Kiſich. nut. 
2.75, 2 Kiſichen 
Mk. 5.—. Fein 
Christbaum 


0 0 A 


Tondant, Litär, 


en mit ca. 220 Stick Mt 3,25, 2 Kiſtchen 
et. 6 —. Extrafein Chr istbaum- 


onfekt, nut Gholslade, Jondant, 


iter, 1 Kiſichen mit ca. 150 Stuck 
Det. 4.—, 2 Kiſtchen Mk 7,50. 


Porto und Verpackung frei gegen Nach⸗ 
nahme oder Einſendung des Vertrages. 


Garantie: Zurücknahme. 


Richard Stohmann, 
Dresden ⸗Strieſen. 


| Zurüdeicht te Meinen! 


baub-, Tiſch⸗ u. Taſchen⸗ M 
tücher, Bett⸗, Inlett- u. 
Süden. Leinen, Weiße 

Baumwoll⸗ u. Negligé⸗ 
Hoffe verſendet, ſoweit der 
Vorrath reicht, zu ſehr & 
billigen Breijen. Verlangen“ 
Sie Muſter über zurück⸗ 
geſetzte Leinen: u. Vaum⸗ 
wollſtoſſe vom 19249 


Ltineu⸗Verſandthaus 
Ober⸗Glogan i. Schleh., 
J. Gruber. 


Mur ganz kurze Zeit! 


Ausverkauf 


Sätteln, Geſchirren 5 Die Kartoffelſtärkemehſſadrit 


Land» und Niiſe⸗Cffekten 


wegen Uebernahme des väter⸗ 


e 
Große weiße 
am Alter m. 2 Monaten Zuleber a Mk., , Julllſaut im Mk. 


85 95 
Ber 3 Eber und junge tragende dense zu entſpr. Preiſen. q 
N! Die Heerde erhielt virle erbte 


reich ge- 
m ſcht, ca. 230 


5 2762 2 ca. 440 Sick. mit- 


konfekt, nur $ 


4 „ in la. 
Duvtlitat. 1 & ſt⸗ © 


Weimar-Loose für I Mk. 5 


noch zu e in allen durch Plakate kenutlichen Verkaufsſtelleu. 
, NG: 


Norkſhire⸗ Vollblnt⸗ Maſſe lil 


und Siaats-Ahrenpreife!! 


T Beri re 8 8 
A Bolt m Krtız 


Lotterie - Loose 


3 M 30 Pf. Reichsſtempel 
„20 Pf. Porto n. Liſte. 4 


ain 100000 Ml. 
Oscar Böltger, 
2 @ Marienwerder * — 


0 Hohn. Setifedern 


7 Verſandhaus 
1 Helnrich Weihenberg, 
Berlin NO., Landsberger Str. 39, 
8 verſendet zoüfrei b. freie Berpack. ger 
gen Nachnahme jed. Quantum garant. 
x neuer, doppelt gereinigt., fü kräftig. 
2 Bettfedern das Pfd 50 u. 85 Pf., 
Halb⸗Daunen das wid Mt. 1,25 u. 
1,50, prima Wlandarinen⸗Halb⸗ 
A Daunen das Bid. Mk. 1,75, weiß. 
böhm. Nupf das Bid. Mt 2u 2,50 
Hu. echt chineſiſch. Mandarinen: 
Ganz Daunen das Brd. Mk. 2,85 
Von dies. Daun. and 3 Pfd. z. gr. ober- 
bett, Pid. 2. gr Kissen völl. ausreich. 
4 Preisverzeihnig u. Proben gratis. 
5 Viele — nie 


einiger Waggon möglichſt langer, 
parallel beſäumter 1“ und 34“ 


Bretter 


erbitte billigſte Preisanſtellung 

pro cbm franco Bahnhof hier. 
Maurer⸗ u. Zimmermeiſter 

Langner, Jnowrazlaw. 


ronislaw b. Strelno kauft 


Kartoffeln 


lichen Geichärts und Verlegung zu den höchſt. Tagespreſſen. [58 


des Wohnſitzes. 
Bromberg, im Novbr. 1896, 
Arthur Dörgschlag. 


Abort-Pumpen 
; auch für 
Jauche. 
Kloatken, 
Bau⸗ 
gruben 


e., groß 
in. klein, 


zen, ſofort zu haben von 


Adolph Pieper, 
5149] Fabrik Moers a. Nh. 
Aufgepaßt! | 
Salzheringe. Salzheringe. 


Offerire eine große Parthie 
Schottiſche veringe 1896 er 
. a To. 15 Mt., 16 Mt, 

3 Wik., 20—22 Mik. Eine ar. 
arthie vorjährig. Heringe: 

chotten und 8 


0 ja. Bit. To. 
U Pfa, 13 Mit, 10-18 Mt 
Räucherbüclinge a ½ u. ½ 


Rinen ſowie friſche Heringe, 
nur in ½, treſſen bald ein. 
Berjand nur gegen Nan. 
um 1. 4 agespreiſe. 


oo 17. Cohn, 
0 anzig, Eiſchmarkt 12, 12. 
„Abnehmer für große Poſten 


Julter⸗xU. Vreuntrei⸗ 
„ Haorloffeln 


51575“ 


Nocherb zerbſen 


D 10 Ber . 
auch in kleineren Poſten, juche 
u kaufen. Muſter nebſt billigſter 
reisforderung erbeten. 
Heinrich Mena 
Berent Weitpr. 


1276] Kaufe jeden Boiten 


Schnitzel 


e 5 ugleich | ab Zuckerfabrik Schwetz. Offert. 
Spritze, nach Wenden Ne an 


Büchner, Schwes. 
Größere Poſten lebende 


Arebſe 


werden bei ſofortiger Abnahme 
zu kaufen geſucht. Angevote ois 
zum 30. d. Mts. unter Nr. 1021 
an den — — erbeten. 


em Zwei kräftige, 8 edle 


1 — 


RE | einer mit Stutbuchbrand, Hiäbrig, großen weißen Schweines zu 


groß, ſtehen bill. z. Verkauf. 
Soenke, Nikolai en Oſtpr. 


2 Miatanten⸗ 
Pferde 


u verkaufen. Meldungen unter 


No. F. G. poitl. Diterode Dftor, Ab. 


Sprungjahige Spytungfabige und werblichen Unternehmung vor⸗ 
e Neitdierd ierd | 6 günlich „geeignet. Cie, find mit 
Sypotbef_ belaitet. 
Fuchs. Nerd 
4%, komplett ge» der gr. . fowie | Konkurs⸗Verwalter 


3 7 — ge wu ‚let. n., rte, billig zu 9 „Dieb Bunoen 


ich mit u. 
en Geſelligen erbeten. 


It Nc. 5144 an werken bie“ 
Nr. 2173 b. b. weieliorn erbet. 


Aufſchrift 


Dominium Donslaff Pyr. 


Zuchtheugſt vorzüglich geeig.; 


1260] Für alsbaldige Sieferung | 


Fe Eprungfähi ige und 


giebt bervorragendes 


Eber⸗ u. Sauferkelu 


titten u. 4 —. | 


Geschälts-Verkä äufe, 
1 Barbiergeſchäft 


in kl. Stadt Weſtyr., m. guter 
Kunoſchaft u. beſtem Erfolge be 
— trieben, iſt Umſtändeh. u. günſt. 
Beding. v ſof. od. 1. Jau. zu verk. 
Meld unt. Nr. 1137 a. d. Geſell erb. 


Hammerſtein inkl. Stall⸗ Ein Ein Bäckereigrundß⸗. 


geld und Käfig gegen in dem ſeit 30 Jahren eine 

Nachnahme. Bäckerei mit gutem ie de⸗ 
trieben worden iſt, beitebend aus 
Wohnhaus mit 4 Stuben und 
Bäckerei, Stall, Hofraum und 
8 2 Stadt ati — 

3 eſter Lage (Bahnſtation), ſo 
Ein Rappheugſt für 10000 Mark mit 4000 Mark 
ohne Abzeichen, kräftig, elegant, von gleich verkauft werden. Käufer 
ſehr gängig, 1,71 m groß, geb.] wollen ſich melden sub K. 7988 
1893, Trakehner Abkunft, als | an die Annoncen⸗Exvedition br 
Haasenstein & Logler, A.-G 

Königsberg i. Pr. 1331 


12 - * 1 f * 
Bückerti⸗Verkauf. 
1300] Wegen zur Ruheſetzung 
bin ich Willens, mein großes 
Wohnhaus nebſt darin befind⸗ 
Ser ri Mn ſofort zu 

verkaufen eldungen an 

18 Stück zur C. Kodlien, Bäckermeiſter, 
Allenſtein Byr., Müh enſtr. 2. 

Seiten gün niger Kauf. 
In klein. Stad der Prov. Poſen 
iſt das lebh. Koloniat⸗ u. Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft m. Reſtanxat. 
oh. jegliche Konkurrenz i. ſchönſt. 
Lage or. bill. z. verk. Meld. unt 
Nr. 1290 an den Geſelligen erb. 


Gelegenheits kauf. 


Gaſthof ohne Konkurrenz, im 
en Kirchdorfe, 1½ Meile Chauſſee 
von nächſter Stadt, ſämmtlich 
neue * Gebäude, 28 Morg. 


Alles ab Bahnhof 


ein Wallach 


ich rarzbraun, 1,69 m groß, geb. 
1889, bochelegant, ſehr gängig, 
fertig geritten, Trakehner Ab» 
kunft, verkäuflich im [479 
Geſtüt Walterkehmen 
bei Gumbinnen. 
11491 


Maſt geeignete 


A Albeits⸗ 
9 Dalien 


(Hofländer und Bayern), 
14 Zeutner ſchwer und 9 
Acker. 1 Pferd, 2 9095 


Kühe ri, 1 


10 Ztr. ſchwer, verkanſt die 3000 ME Anzahl. zu ae 
Ernftl. Käufer erhalten wuhrs 


uh KETah Reh. 
bei Strasburg Weitpr. 


Ein kleines Gaſthaus 


1289] 5 tragende Holländer in d. Stadt f. 7000 Mt. Anzahl. 
= 2.3000 Mk. z. dert. Näher. bei 
Sterken M. Kallweit, Culm. [1332 


mit Schönen Formen, verkäufl. in 
Böslershöhe bei Graudenz. 
12355] 8 Stück 

ſtarte, junge 


Flotte Reſtauralion 


in einer Fabrikſtadt, dreiſtöck., 
neues, maſſives Eckhaus am 
Markte, mit 30 Zimmern, nur 
beſte Gebände, großer Hofraum, 
4 Morgen Garten, in beſter Lage 


Zugochſe 
der Stadt, iſt ſogleich billig von 


ſowie ca. 20 
Sterfen und Slitre |einen wenter "ir West |! 
ca.2 Jahre alt, ſind weg. Futter⸗ zu. kaufen durch 1328 
He . „Po pa, Flatow Weitor. 
5 Mein Reſtaurant nebſt 


14 R Grundſt. bin ich Will., of. z. Der» 


kauf. od. z. verpacht. J. Leblang, 
Prinzenthal, Dragonerſtr 13. 


Ein Grundſtück 


beſteh. aus ein, großen, maſſiv. 
Wohnh, maſſiv. Stall und ſchönem 
Garten, hart a.d. Chauſſee u. l km 
von d. Stadt Hohenſtein gelegen, 
welches e. Oberſtlieutenant viele 
Jahre beſeſſ. u. bewohnt hat, will 
ich unt. günſt. Beding. verkauf. 
Näh. Aust. b. W. Neumann, 
Sauden⸗Hohenſtein Oſtpr. 


Für Gärtner! 

1225! Durch Todesfall möchte 
mein Grundſtück, in dem ſeit 
20 Jahren Gärtnerei betrieben 
iſt, vervachten eventl. verkaufen. 
Bedingungen äußerſt günſtig, 
eign. ſich auch zu Molkerei, Holz⸗ 
handel, Brauerei ꝛc ꝛc., da alles 
hier fehlt. E. Henſel, Beſitzer, 

Johannisburg Opr. 


Grund ſtücksverkauf. 


620] In Elbing ſollen die zur 
zz 41 . 

ereinsba m. 

332] Die Stammzucht des 83 ag 30. 

ovember er., achmitta 
Schrengen bei Toltedorf 4 Hor, im Bureau des Unter 
zeichneten meiſtbietend verſteigert 
werden. 

Dieſelben grenzen an einander, 
haben eine Größe von 50,82 ar 
bezw. 8,63 ar, enthalten vier 
kleinere Wohuhäuſer und eine 
freigelegte Baunelle an einer 
der Hauptſtraßen und ſind durch 
ihre zentrale Lage zu jeder ge⸗ 


jüngere 


Bullen 


v. Heerdbuchthieren abſtammend 
vertäuflich in 1381 


Tykrigehnen 
ver Kobbelbude Oſtpr. 


Zuchtnaterial 


an 8—12 wöchentlichen 


Die ab. Die Guisverwaltung. _ 


ber Nähere Ausfuntt ertheilt der 
Kaufmann 


Sauen von 3 Monate ab, offer. Reimer in Elbing, Alter 
zu zeitgemäßen Beer > Martt Nr. 7. sg 

Dom. Krajtöbagen, Ba 
16629] v. Barxteuſtein. 2 Rechtsanwalt — Notar, 


2. ca. 18 Morgen Land 
3. eine Scheune 


A, drei Zulammen- 


hängende 


welche die Hausnummern Pregelſtraße 12, 


Wohnhäuſer, 


12a und 13 


führen, mit großem Hof und bedeutenden Speicherränmenz 
in dieſen Häuſern befindet ſich ein größeres Kolonial⸗, Ma⸗ 
terialwaaren⸗ und Schank⸗Geſchäſt jowie eine gut gehende 
Neitanration; ferner gebört dazu eine erſt im Jahre 1898 


nen nach Martin'ſchem 
Syſtem erbaute 


Schälmühle 


mit drei groben 
Gängen (2 füt 


Erbien und Gerſte und 1 für Hafer), einem Schrotgang, einer 
Excelſiormühle und den dazu gehörigen Hilfsmaſchinen und 
elektriſcher Beleuchtung, alles den neueſten Anforderungen 
entſprechend; außerdem befindet ſich in denſelben noch ein maſſiv 
he ergeſte Ütes Hechelei- und Speichergebände ſowie Komtoir⸗ 


räume 


ſollen für Rechnung der obengenannten Konkurs maſſe freſhänd 
meiſtbietend im Ganzen oder auch getheilt durch eg ige 


verkauft werden. 
Der Verkaufstermin findet a 


in Juſterburg beegenen Grundstücke 
| 1. ein kleines Wohnhaus 


eee 


16. Dezember d. 33. Hadnitlars 3 Uhr, 


im Bureau des Unterzeichneten, Königsvergerſtr. 9, 1 T 


repve, ſt 


Genauere Auskunft über Leiſtungsfähigkeit der ee 
Rentabilität der Fabrik und der Grundſtücke können Reflektanten 
erhalten im Bureau des Unterzeichneten während der Geſchäfts⸗ 


ſtunden, 


bei Herrn Paul Noske, in Firma Otto Preuss 


Nachflgr., in Königsberg, zuafiengafte 28, und beim 
Verwalter Herrn Fritz Hassenstein bier 
Die Betungs-Kantion für ſämmtliche Grundſtücke beträgt 


Mark 10000. 


Die Zuſchlags Ertheilung erfolgt durch den Gläubiger⸗Aus⸗ 


ſchuß innerhalb 8 Tagen. 


Inſterburg, den 16. November 1896. 
Jacobsohn, Bechtsauwalt. 


Kaufgeſuch! u 


Ganabare 


Poſthalterei 


wird ſofort zu Taufen geſucht. Offerten erbeten an 
Emil Salomon, Danzig 


Ein Nübengut 


von 480 Morgen Acker u. Wiejen, 
in guter Lage, iſt für 80 Thaler 
den Morgen bei 40000 Mart 
Anzablung et verkaufen Käufer 
erfahren Näheres brieflich mit 
an. Nr. 1020 d. d. Geſellig. 


Für Nentiers! 


Von einem Rittergut, das in 
Rentengüter aufgetheilt, ſoll das 
Reſtgut, beiteh. aus groß., herr⸗ 
ſchaftl. Wobnh. mit ſchön. Gart., 
Speicher, Scheune u. Stall., all. 
leb. u. todt. Invent., 50 Morgen 
Acker und 18 Mrg. Wieſen. ver⸗ 
kauft werden. Günſt. Lage zur 


Eiſenb. (nächſte Halteſtelle 3 Km 
entf.) Preis nach Vereinb., coul. 


ahlungsbeding Meld. briefl. u. 
Nr. 1260 a. d. Geſell. erbet. 


Wegen Todesfalls des Beſitzers 
wird ein 


Rittergut 


in Weſlpreußen mit Brennerei 
zu verkaufen geſucht. Meldung. 
brieflich unter Nr. 1251 an den 
Geſelligen. 


Eine Nentengutswirthſch. 


von 80 Morgen gutem Boden, 

m. Geväuden, Beſtellung 2c., iſt i. 

Kowalewo bei Margonin, Kr. 

Kolmar i. P., unter günitigen 

Bedingungen ſofort zu überneum, 

Nähere — OUHE ertbeilt [1018 
ouis Kronheim 
in Schneidemühl. 


Cine Veſizung 


beſtehend ans gutem, maſſivem 
Wohnhaus nebſt Stall, Remiſe, 
Gelaß ꝛc., Garten und Ackerland 
ca. 1 Morg. culm., bisher Rentiers 
ib bart an Chauſſee, in Nähe 

enbabnftation, Todesfall weg. 
preiswerth unter günſtigen Ber 
dingungen zu verkaufen oder von 
Neujahr zu verpachten. 19977 


Paul Steinhardt, 
Langenan Bez. Danzig. 


bin Grund ſück 


nebſt Opſtgarten, eignet ſich zu 
jed. Geichäft, ſpez. zur Schlofierei, 


da ſolche bier nöthig, bat preis⸗ 
werth zu verkaufen. [602 
J. Flatow, Mühlhauſen, 
Kreis Pr. Holland. 


C. Schmiedegrundſtück 4 


m. Wohnhaus, ſowie maſſ. Stall, 


. 2 Morg. Gartenland, in e. 
Kreis- und Garniſonſtadt Oſtpr. 


gelegen, iſt bei Mk. Anzahl. 
günſtig zu e ae 
9 Nr. 469 an d. Expeditio 
des Geſell. erbeten.. 


— — — ——— — — 


Achtung! 


Von einem Rittergut, das 
Rentengüter aufgetheilt, ſoll da 
maſſive Wohnhaus mit N 
Scheune und Speicher b 
Garten verkauft werden. Das⸗ 
ſelbe würde ſich vorzüglich zur 
Anlage eines Gaſthauſes nebſt 
Material⸗Verkauf eignen. Acker 
und Wieſe können guaetanft 
werden. Schule a. Ort, Gemeinde 
mit ca. 700 Seelen, ähnl. Geſch. 
dort bish. nicht vorh. Coulanteſt. 
Verkaufsbeding. Meld. briefl. u. 
Nr. 1261 a. d. Geſell. erbet, 


TTT... 
Mein in Oſtpreuß. belegenes 


Grundstück 


ca. 800 Morgen groß, beſtehend 
aus gutem Roggen⸗ u. Weizen⸗ 
boden, iſt für den billigen Preis 
gi Br 1 — 8850 8 9 — 
nzahlung Umſtandshalber ſofo 
u — — Das Grundſtück 
liegt an der Chauſſee, 7 Kilom. 
von der Stadt, welche Bahn⸗ 
verbindung hat. Wohnhaus und 
Biirtbichaftögebäubeioiwie ande 
tar find in gutem Zuſtande. Off. 
unter Nr. 1258 an d. Geſell. erb. 


Für ein Kieslager 
in der Nähe von Bahnſtation 
der Oſtbahn, noch nicht in An⸗ 
griff genomm. wind zahlungsfäh. 
Käufer od. Fachmann 


als Theitnehmer / 
zur Ausbeutung geincht. Gefl. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1019 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Pachtungen. 


eint Schmiede 


nebſt Wohnung, 5 Minuten von 
Marienburg, bart an der TChauſſes 
gelegen, gute Brodſtelle, iſt wen 

April 1897 zu verpachten. Näh. 


bei Guftav oldt, Hoppen⸗ 
bruch bei Marienburg. [1179 


En A ie Lie nd 
1320 Alte, gut eingeführte 


Konditorei 


komplett eingerichtet, zu verpachk ⸗ 
Tüchtiger Konditor, auch mit ges 
3 Kapital, bevorzugt. 
„Kozlowicz, Möbelfabrik, 
nowrazlaw. 


Ein Reſtaurant oder 
Gaſthaus 


zum 1. April 1897 zu pachten 
oder ran _—. a ff u. 
d. Zeitung 
„ > holbera erb 
Ein Grundſtück 
ſuche zu — ca. 400 bis 600 
Morgen go 1. Januar od 
1. April oder eine Ga 
BE mit Materialwanr.e 
und Iverfauf, Meld. unten 
Nr. 1259 a, d. Geſell, erb 


